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Die Verfaſſungs⸗Aenderung. 

Die Vorlage über die Aenderung dreier Artikel der Verfaſſung hat 
durch die Streichung des zweiten Alinea eine erhebliche Verbeſſerung 
in dem von uns geforderten Sinne erhalten. Es werden alſo nur 
die drei Artikel der Verfaſſung aufgehoben; an Stelle derſelben bleibt 
vor der Hand ein Vacuum. Das weggeſtrichene Alinea bot zu einem 
doppelten Bedenken Anlaß; einmal, indem es neben den übrigen Re⸗ 
ligionsgenoſſenſchaften namentlich die evangeliſche und die katholilche 
Kirche erwähnte und fo gewiſſermaßen eine bevorzugte Stellung der: 
ſelben von Neuem anerkannte; ferner, indem es den der Mißdeutung 
fähigen Ausdruck „Rechtsordnungen der Kirche“ enthielt. Die Streichung 
des Satzes war ganz unbedenklich, denn daß der Staat befugt iſt, 
Geſetze zu erlaſſen über alle Gegenſtände, welche der Geſetzgebung 
unterliegen, iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß es ſeltſam wäre, dieſe Befugniß 
durch ein Geſetz feſtzuſtellen. 

Als einen Leichenſtein früherer Thorheiten bezeichnete Virchow 
die jetzt angenommene Novelle. Vielleicht iſt der Ausdruck doch nicht 
ganz zutreffend, wenigſtens nicht allgemein zutreffend. Die Para⸗ 
graphen, wie ſie in der Verfaſſungsurkunde ſtanden, waren das Re⸗ 
ſultat lebhafter Kämpfe und reiflicher Erwägungen. Viele hatten ſie 
mit den gewichtigſten Gründen bekämpft, andere ſie mit Gründen 
ſolcher Art vertheidigt, daß man deutlich ſieht, ſie wollten eine ſolche 
Auslegung derſelben nicht für ſtatthaft halten, wie fie nachträglich von 
der katholiſchen Kirche verſucht worden iſt. Allein nicht die letzteren 
hatten die Majorität; entſchieden wurde der Streit von denen, welche 
die Tragweite dieſer Artikel genau ausgemeſſen hatten und nicht aus 
Thorheit, ſondern aus Schlauheit für dieſelben eintraten. 

Eine Minderheit hatte ſich in dem Irrthum, — ſagen wir 
immerhin, in dem thorichten Irrthum — befunden, dieſe Paragraphen 
würden die Religionsfreiheit ſchützen; die Majorität hatte nicht die 
Abſicht, die Religionsfreiheit zu ſchützen, und wußte ſehr wohl, daß 
dieſe Artikel dazu nicht dienlich waren; ſie wollten mit klarem Be⸗ 
wußtſein den Kirchen eine privilegirte Stellung ſchaffen. 

Es iſt uns ſtets als ein hiſtoriſcher Irrthum erſchienen, wenn man 
das Vorhandenſein einer katholiſchen Partei im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe erſt aus dem Anfang der funfziger Jahre her datiren 
will; die Bildung einer abgeſchloſſenen Fraction mag aus jenem Zeit⸗ 
raum herſtammen, die Parteirihtung war vom erſten Augenblick des 
Zuſammentretens der Nationalverſammluug an vorhanden und die 
Brüder Reichenſperger ſind heute, was ſie ſchon im Sommer 
1848 waren, die Führer der Partei. Die Partei trat nicht ſo ge⸗ 

ſchloſſen auf, wie heute, namentlich nicht in Fragen, die mit den 
Intereſſen der katholiſchen Kirche keinen unmittelbaren Zuſammen⸗ 
hang hatten; ihre Angehörigen betheiligten ſich an anderen Fractionen, 
aber gemeinfame Beſprechungen und Verabredungen derjenigen Mit⸗ 
glieder, welche man heute als ultramontan bezeichnen würde, haben 
damals ſchon ſtattgefunden. Ebenſo trat ſchon in jenem Jahre der 

Gegenſatz ſolcher Katholiken, welche zwar treu zu ihrer Kirche hielten, 
aber ihrem Glaubensbekenntniß keinen Einfluß auf ihre politiſche Action 
verſtatteten, der Gegenſatz, ſagen wir, dieſer Katholiken zu den Ultra⸗ 
montanen trat ſchon im Jahre 1848 hervor. 

Was Herr Reichenſperger vor einigen Tagen ſagte, als er die 
Regierungsvorlage bekämpfte, das hat er im Weſentlichen ſchon vor 
27 Jahren, von demſelben Partelintereſſe ausgehend, geſagt. Er hat 
jene Beſtimmungen der Verfaſſung als einen Hort der Religionsfrei⸗ 
heit hingeſtellt und der liberalen Partei vorgeworfen, ſie verleugne 
ihre Principien, indem fie jetzt gegen dieſe Beſtimmungen kämpfe. 
Er hat aber nicht mehr ſo viel Anhänger dafür gefunden. Man em⸗ 
pfindet es jetzt als einen Widerſpruch, daß die katholiſche Kirche ganz 
unabhängig vom Staate ſein und daß dennoch gleichzeitig der Staat 
ihre geſammte innere Organiſation als etwas zu Recht Beſtehendes 
nicht allein reſpectiren, ſondern ſogar gewiſſermaßen garantiren ſollte. 
Was hieß das, wenn ein katholiſcher Geiſtlicher die bürgerliche Gül⸗ 
tigkeit einer Ehe bewirken konnte und doch der Staat auf die Ernen⸗ 
nung dieſer Geiſtlichen keinen Einfluß hatte? Dies hieß nichts An⸗ 
deres, als daß der Papſt königlich preußiſche Beamte ernannte. Was 
hieß es, wenn der Staat durch eine jährliche Budgetbewilligung der 
Kirche eine Dotation zufließen ließ und ſich gleichzeitig verſagte, ſich 
um den Organismus der Kirche zu kümmern? Das hieß, daß der 
Staat alljährlich einen Theil ſeiner Einkünfte einer fremden Macht 
aus antwortete. 

Daß Alles dies vor ſich gehen konnte, daran trug nicht ſowohl 
die naive „Thorheit“ der liberalen Partei die Schuld, ſondern der 
Umſtand, daß die conſervative Richtung in der evangeliſchen Bevöl⸗ 
kerung dieſe Tendenzen mit vollem Bewußtſein unterſtützte; ſie wollte 
für die evangeliſche Kirche eine gleich bevorzugte Stellung erlangen 
oder behaupten, wollte in dem conſtitutionellen Staat den Abſolutis⸗ 
mus für die Kirche retten. Wir verdanken die heutige Wandelung 
nicht ſowohl einem Umſchwung innerhalb der liberalen als einem 
ſolchen innerhalb der conſervativen Partei. 


Militäriſche Briefe im Frühjahr 1875. 
CVII. 


Beleuchtung des offictellen Generalſtabswerkes: „Der 
dentſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 7. 
* e bei Buzaney. — Die Bewegungen der Maas⸗ 
rmee am 27. Auguſt und die Meldungen der Cavallerie über den 
Feind. — Die III. Armee folgt den Bewegungen der Maas ⸗Armee. 
— Das große Hauptquartier wird jetzt zum entſcheidenden Vorſtoß 
genügend orientirt.) 
Der Angriff der Avantgarde der 24. Cavallerie⸗Brigade auf die 
vor Buzanch ſtehenden Chaſſeurs erfolgte durch Rittmeiſter v. Har⸗ 


ing mit den wenigen Zügen Ulanenen Nr. 18, die ihm zur Dispo⸗ 


ſition fanden. Seine Attacke warf die franzöſiſchen Schwadronen 
ach Buzancy zurück, der Rittmeiſter drang in die Stadt trotz des 
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Nr. 184 der Breslauer Zeitung wird Donnerstag den 22. April (Mittags) ausgegeben. 


ſelben im Verein mit den wieder Front machenden Ulanen nach 
Buzancy von Neuem zurückgetrieben werden konnten. Weiter ließ ſich 
indeß der Uebermacht gegenüber nichts machen; das Gros der ſächſiſchen 
Brigade ſtellte ſich bei Sivry auf und richtete von den dortigen Höhen 
die reitende Batterie einige treffende Schüſſe gegen die Chaſſeurs. 
Nunmehr zogen dieſelben eilig aus Buzancy ab. 

Mittlerweile hatte General Failly (5. Corps) die neuen Befehle 
Mae Mahons erhalten und marſchirte in Folge derſelben mit ſeinem 
Corps auf Chatillon und Brieulles fur. Bar (alfo in nordweſtlicher 
Richtung) ab. — Um 1 Uhr Mittags war das Gefecht bet Buzancy 
beendet; beide Rittmeiſter waren verwundet; im Uebrigen war der 
Verluſt 32 Mann und 27 Pferde. Ein verwundeter franzöſiſcher 
Oberſtlieutenant und 12 Chaſſeurs waren gefangen. Neben dieſem 
Gefecht war noch Tags vorher auch an anderer Stelle eine neue 
Ermittelung des Feindes erfolgt; nämlich eine nach der Gegend von 
Beaumont geſchickte Patrouille des 3. Reiter⸗ Regiments war um 4 Uhr 
Morzens auf feindliche Gavallerie geſtoßen und von dieſer verfolgt 
worden. Es ging hieraus beſtimmt hervor, daß der Feind nur 1% 
Meile von Stenay, dem Marſchziele des XII. Corps, entfernt ſein 
konnte; es wurde deshalb ein Vorrücken der ſächſiſchen Cavallerie⸗ 
Divtfion durch Prinz Georg von Sachſen auf Nouart (wilden 
Buzancy und Stenay) angeordnet und übernahm die 13. Cavallerie⸗ 
Brigade die Beobachtung der von Buzancy abgezogenen feindlichen 
Truppen. An Stelle der zwiſchen Nouart und Dun jetzt noͤrdlich 
vorgeſchobenen Cavallerie wurde auf Befehl des Ober⸗Commandos 
der Maas⸗Armee die Garde⸗Cav.⸗Diviſion nach Rémonville (aljo 
unmittelbar ſüdlich hinter der ſächſiſchen) mit der Front nach Nordweſten 
herangezogen. Die weſtlich von hier ſich befindende 5. Cav.⸗Diviſion 
brachte heute die Nachricht ein, daß Grand Pré vom Feinde geräumt 
ſei, daß vor Vouziers, wo der Feind auch in nordweſtlicher Richtung 
abziehe, ſich Blouſenmänner befänden, die auf die Cavallerie⸗Patrouillen 
feuerten. General v. Rheinbaben ließ hierauf die 11. Cav.⸗ 
Brigade in Gr.⸗Pré einrücken und dann dem Rückzuge der Franzoſen 
folgen. In der Gegend von Vouziers bemerkte die Cavallerie 
ſtarke feindliche Truppenmaſſen. Die weiter ſüdlich opertrende 
6. Cav.⸗Diviſion meldete heute nach Clermont, daß der Feind 
wohl noch mehr als ein Corps bei Vouziers verſammelt haben müſſe 
und daß die eingebrachten Gefangenen vom Corps Dou ay (7.) 
wären. 

Unter dem Schutze der vor der Front, wie eben erwähnt, ope⸗ 
rirenden Cavallerie⸗Diviſtonen hatten ſich die drei Corps der Mans: 
Armee heut (27.) nach ihren Marſchzielen in Bewegung geſetzt. Das 
XII. Corps erreichte Dun und Gegend (Maas), die Avantgarde 
kam bis Stenay, ohne auf den Feind zu ſtoßen. Hier lteß General 
v. Schulz die Stadt zur Vertheidigung einrichten, die Maas⸗Brücken 
theils verb arrikadiren, theils abbrennen. Hier eingehende Nachrichten 
beſagten, daß General Margueritte mit 3—4000 Mann in 
Beaumont (3 Meilen weſtlich von Stenay) ſtände und 80 — 100,000 
Mann zwiſchen Le Chesne und Buzanıy ſtänden. Eine nach Chau⸗ 
vancy (halber Weg von Stenay nach Montmedy) abgeſchickte Patrouille 
fand den Ort von Montmedy aus beſetzt. — Das Garde⸗Corps 
gelangt heute nach Montfaucon (2% Meile ſüdweſtlich von Dun, das 
IV. Corps nach Garmonville und Gegend (halber Weg zwiſchen 
Montfaucon und Verdun); alſo rückwärts echelonnirt zum Garde⸗ 
Corps. Das Ober⸗Commando der Maas⸗Armee ging nach Malan⸗ 
court (4 Meile ſüdlich von Montfaucon). Die Baierſchen 
Corps erreichten erſt um Mitternacht ihre heutigen Beſtim⸗ 
mungsorte Nixéville und Dombasle (halben Weg zwiſchen Clermont 
und Verdun, 2 Meilen ſüdöſtlich von Malancourt). Die übrigen 
Theile der III. Armee hatten ebenfalls ihre zu heut vorgeſchrie⸗ 
benen Märſche ausgeführt. 
theile des VI. Corps, bei Charmont. Die 2. Cav.:Divifion gelangte 
nach Ecole, weſtlich von Vitry, die 4. Cav.⸗Div. nach Souain, 
nördlich von Suippe. — Die bis zum 26. Abends im großen 
Hauptquartier zu Clermont eingegangenen Nachrichten verbreiteten 
bereits ein ziemlich helles Licht über die augenblickliche Aufſtellung des 
Feindes. Man wußte, daß anſehnliche Truppen von Reims nach Rethel 
marſchirt wa ren und anſehnliche Maſſen jetzt bei Vouziers ſtanden. 
Man wußte, daß Grand Pré geräumt, aber franzöſiſche Cavallerie 
bei Buzancy und Beaumont bemerkt worden war. Auch im Terrain 
zwiſchen dieſen beiden Orten hatte ſich Cavallerie gezeigt. Die Ge⸗ 
ſammtheit aller Nachrichten wurde dahin reſultirt, daß der Gegner 
feinen Vormarſch theils über Buzancy, theils über Beaumont bewerk⸗ 
ſtellige, daß dieſer Vormarſch aber heut ins Stocken gekommen ſei 
und jedenfalls die Maas noch nicht erreicht ſei. Dabei wußte man, 
daß das XII. Corps die Maas⸗Brücken bei Dun und Stenay beſetzt 
habe und man mit überlegenen Kräften den Feind auf dem linken 
Ufer noch erreichen könne. Dies macht die Unterſtützung der Armee 
vor Metz entbehrlich. 


Breslau, 20. April. 


Sehr zu bedauern war, daß Fürſt Bismarck der geſtrigen Debatte des 
Abgeordnetenhauſes, in welcher die dritte Leſung des Spert⸗ oder Brodkorb⸗ 
geſetzes zur Verhandlung ſtand, wegen Krankheit fern zu bleiben gezwungen 
war; er wäre dem Abg. Windthorſt auf ſeine Fragen wegen der im Herren⸗ 
hauſe gehaltenen Rede die Antwort nicht ſchuldig geblieben und würde über 
dieſe Rede wünſchenswerthe Erläuterungen gegeben haben. Im Uebrigen 
ließ der Abg. Wehrenpfennig dem Führer des Centrums eine ſo wohl⸗ 
verdiente Abfertigung zu Theil werden, daß er daran vorläufig genug haben 
wird; Fürſt Bismarck wird wohl noch eine Gelegenheit finden, feine Ant- 
wort an den Mann zu bringen. Bei Gelegenheit der geſtrigen Debatte macht 


Am weiteſten ſüdlich blieben die Haupt⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Rt. 20, Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 6 


Anſtalten Beffellungen auf dle Zeitung, welche Sonntag und Montag a 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
75. 


Mittwoch, den 21. April 18 


Windthorſt direkte Weiſungen aus Rom erhalten hat, um dieſen gemäßigteren 
Standpunkt im Abgeordnetenhauſe zu vertreten, er ſteht in ſtrictem Wider⸗ 
ſpruch mit den Auslaſſungen der Biſchöfe und des Papſtes, wonach die Mai⸗ 
eſetze durchweg null und nichtig ſind. Herr Windthorſt hat ſich vorige 
Woche in Brüſſel einige Tage aufgehalten, wo er mit den Spitzen der ultra⸗ 


montanen Partei Belgiens über die einzuſchlagende Taktik conferitt hat. 


Jedenfalls hat die geſtrige Rede Windthorſt's in Abgeordnetenkreiſen großes 
Aufſehen hervorgerufen.“ Trotzdem können wir unſerer Seits nicht viel auf 
dieſe friedlich klingenden Worte des Abg. Windthorſt geben. Läßt ſich 
der Staat auf Unterhandlungen mit den Biſchöfen ein, ſo verläßt er ſeinen 
klaren Standpunkt und iſt verloren, der clericale Hochmuth aber wächſt. 


Die officiöſe öſterreichiſche „Montags⸗Revue“ beſpricht in ihrem Leitar⸗ 


tikel die Beziehungen Deutſchlands zu Belgien. Sie findet, daß in der neue⸗ 


ſten deutſchen Note der gewiſſermaßen theoretiſche Character der ganzen 
Auseinanderſetzung noch ſchärfer in den Vordergrund tritt — ein Character, 
der die Annahme aggreſſiver Tendenzen von Seite Deutſchlands völlig a 
ausſchließt und die Controverſe auf den principiellen Boden einer Erörte⸗ 
rung über die Grundſätze des internationalen Rechtes und über ſeine An⸗ 
forderungen an das poſitive Recht und die Rechtsübung eines Einzelſtaates 
ſtellt. 5 

Offenbar, ſo fährt die „M. R.“ fort, hatte man in Berlin von Anfang 
an nichts anderes beabſichtigt und ſchwerlich wäre, wie auch Sir Benjamin 
Disraeli im engliſchen Unterhauſe indirect angedeutet, eine Mittheilung 
des ganzen Streithandels an die Garantiemächte Belgiens erfolgt, wenn 
von deutſcher Seite ein Attentat auf die Unabhängkeit und neutrale Stel⸗ 
lung Belgiens geplant worden wäre. Welche 1 auch von 
den Gegnern Deutſchlands gegen die Politik des Fürſten Bismarck aus⸗ 
geſtreut werden mögen, die eine Thatſache werden ſie nicht aus der Welt 
ſchaffen können, daß dieſe Politik die krummen Wege und die verſteckten 
Ziele ſtets gleich ſehr verſchmäht hat. Man mag, wenn man auf feind⸗ 
lichem Standpunkte ſteht, die deutſche Politik rückſichtslos nennen, man 
wird ſie aber nicht hinterhaltig nennen dürfen. Fürſt Bismarck kämpft 
mit offenem Viſir. Wenn er daher die internationale Seite der Rechts⸗ 
frage als das eigentliche Object feiner Vorſtellungen an Belgien bezeich⸗ 
net, ſo iſt man ſachlich und moraliſch nicht berechtigt, die Tragweite des 
deutſchen Schrittes in anderen Richtungen und anderen Zielpunkten zu 
ſuchen. Und in der That bat nicht dieſer Schritt ſelbſt, ſondern die maß⸗ 
loſe Uebertreibung der Interpretation, die ſeiner Bedeutung von den 
Gegnern Deutſchlands gegeben wurde, die Aufregung und die Befürchtun⸗ 
5 hervorgerufen, von welchen Europa in den jüngſten Tagen ergriffen 

ien. 

Denn warum die Frage, welche Deutſchland aufgeworfen, einer be⸗ 
freundeten Macht gegenüber nicht geſtellt werden durfte, iſt nicht abzu⸗ 
ſehen. Daß damit keine neue Uebung in die diplomatiſchen Gepflogen⸗ 
heiten der europäiſchen Staaten eingeführt wird, mußte geradezu von allen 
autoritativen Seiten zugegeben werden. Neclamatiohen weit directerer 
Natur und in weit unverbindlicherer Form, wie z. 
angebliche Mißbräuche der franzöſiſchen Adminiſtration in Sachen der 
Grenzbewachung haben in neueſter Zeit ſtattgefunden und ſogar den Bei⸗ 
fall der liberalen Preſſe gefunden. 
das Mißtrauen nur durch die Thatſache angeregt worden ſein, daß Deut 
land ein großer und maßtider Staat, Belgien ein kleiner und Deutſch⸗ 
land gegenüber machtloſer iſt. Im politiſchen Leben wird ſich der Hinweis 
darauf, daß der Starke ſtets bereit ſei, ſeine Kraft zu mißbrauchen, ſchwer⸗ 
lich jemals als ganz wirkungslos erweiſen. Aber einmal wird ſich dies 
Verhältniß beider Staaten nicht ändern laſſen und wennes einen 
Mißbrauch der Stärke giebt, ſo giebt es auch einen der 
Schwäche. Die moderne Geſchichte iſt nicht arm an Beispielen, wie 
einzelne Staaten ihre untergeordnete Machtſtellung im Sinne eines Privi⸗ 
legiums auszunützen und ihren mächtigen Gegnern den Anſchein aggreſſiver 
und gewalttpäliger Tendenzen aufzubürden wußten. 

Wir behaupten keineswegs, daß dies auch in der ſchwebenden Ange⸗ 
legenheit der Fall iſt. Hier ſcheint uns vielmehr die Frage ſo zu [isgen, 
ob der theoretſſche und theoretiſch unanfechtbare Satz, welchen Deutſchland 
aufſtellt, ſeine concrete Anwendung auf die Zuſtände und Verhältniſſe 
Belgiens rechtfertigt. Dies ift auch offenbar der Gegenſtand der zwiſchen 
beiden Staaten gepflogenen Auseinanderſetzungen, und wir wüßten nicht, 
welche Bedenken ſich an die Entſcheidung in dem einen oder dem anderen 
Sinne haften ſollten. Entweder Deutſchland verzichtet nach den ihn bel⸗ 
giſcherſeits gegebenen Aufklärungen auf die Fortſetzung feines Vorhalts 
an Belgien, oder Letzteres entſchließt ſich zu einer Modification ſeiner Ge⸗ 
ſetzgebung, um Abhilfe für deutſche Beſchwerden zu ſchaffen, deren Berech⸗ 
tigung ſich berausgeſtellt hat. In beiden Fällen bleibt Europa 
völlig außerhalb des Streites, der bis jetzt wenigſtens von den 
zwei ſtreitenden Mächten mit voller Loyalität und ſtreng in den 
Formen diplomatiſcher Courtoiſie geführt worden iſt. Das End⸗ 
reſultat iſt allerdings noch kein mit Sicherheit in Ausſicht zu nehmendes, 
allein man hat keinen Grund, an dex Aufrichtigkeit der Verſicherungen des 
Grafen d Aſpremont⸗Linden zu zweifeln, daß es der aufrichtigſte Wunſ⸗ 
Belgiens, die guten Beziehungen zu Deutſchland zu unterhalten; und iſt 
dieſer Wunſch wirklich vorhanden, ſo wird ſich auch die Form finden laſſen, 
ihm in einer Weiſe zu genügen, die von einer Demüthigung Belgiens 
ebenſo weit entfernt iſt, als von einer diplomatiſchen Niederlage Preußen⸗ 
Deutſchlands. 

Die Einmiſchung des Papſtes in die ſchweizeriſche Geſetzgebung wird 
von den liberalen Blättern der Schweiz energiſch zurückgewieſen. So leſen 
wir im „Schweizeriſchen Handels⸗Courier“: N 


Die bevorſtehende ar e eine erhöhte Bedeutung 
a 


durch die unbefugte Einmiſchung des Vaticans in ſchweizeriſche Angelegen⸗ 
5 Es gilt einen „Schwinget“ und einen „Hoſenlupf“ (ſchweizeriſche 

ingkämpfe) mit dem „Geſalbten des Herrn“ an der Tiber, der, gerufen 
oder ungerufen, ſich erfrecht, ſich in unſern Hausſtreit zu miſchen und mit 


ſeinem Rundſchreiben an die „Biſchöfe, den Clerus und die Gläubigen 


der Schweiz“ vom 23. März perſönlich in den Kampf gegen die Geſetz⸗ 
ebung des ſchweizeriſchen Bundes einzutreten. Es iſt gut, daß es Pi ges 


ommen. Von Stund an tritt die Frage, ob das vom „Heiligen 


angefochtene Bundesgeſetz gut oder nicht gut ſei, vor der andern zurück: ie: 
ob es die Ehre unſeres vaterländiſchen Namens und das Gefühl von der 175 


Freiheit und Unabhängigkeit unſerer vaterländiſchen Geſetzgebung nicht 
entſchieden gebiete, den Schimpf der fremden Einmiſchung in unſern Haus⸗ 
ſtreit mit aller Energie eines ehrliebenden Volles von uns abzuwenden. 


N genug beſitzt, der römiſchen Unfehlbarkeit die Thür zu weiſen. 


lauben denn die Ultramontanen, die Menſchheit ſei dem Papſte zu 


Liebe noch ſo dumm, wie er es gern haben möchte? 
Anläßlich des Beſchluſſes der Bundesverſammlung, laut welchem ſämmt⸗ 


der „B. Börſ.⸗Cour.“ auf einen neuen Geſichtspunkt aufmerkſam, der bisher liche Recurſe gegen die Amtsentſetzung des Biſchofs Lachat abgewieſen wor⸗ 
von ultramontaner Seite noch nicht zur Sprache gebracht worden iſt. „Wäh⸗ den find, womit der bezügliche Entſcheid der Baſeler Diöceſan⸗Conferen "es 
rend nämlich — ſchreibt das Berliner Blatt — die Führer und Redner des nehmigt ift, hat ſich der Regierungsrath des Cantons Aargau veranlaßt ges 
Carabinerfeuers ein und kam es hier zum heftigen Handgemenge, in Centrums bis jetzt immer die gänzliche Abſchaffung der Maigeſetze verlangten ſehen, gegenüber den dortigen Tatholifhen Geiftlihen die Weiſung zu er⸗ 
delchem die Sachſen aber ſchließlich der Uebermacht weichen und, von und zu wiederholten Malen darauf bezügliche Anträge ftellten, erklärte der neuern, ſich mit der biſchöflichen Curie jedes Verkehrs zu enthalten, welche 
5. Franzoſen verfolgt, den Rückzug antreten mußten. Unterdeß war] Abg. Windthorſt, daß der Frieden zwiſchen dem Staate und der katholiſchen Weifung auch für den päpſtlichen Nuntius, Migr. Agnozzi, gilt, der trotz⸗ 


kdoch Rittmeiſter v. Wolffersdorf mit einer Schwadron des 3. Kirche geſchloſſen werden könne, wenn Verhandlungen mit dem Römiſchen dem, daß er feine Paſſe zurückgeſtellt erhalten hat und die Nuntiatur von 
eiter Regiments öſtlich der Straße von Remonville vorgegangen und] Stuhl eingeleitet werden und zwar auf der Baſis der Reviſion der. Bundes wegen aufgehoben worden iſt, keinen Augenblick den amtlichen Ver⸗ 
el jetzt den nachdringenden Chaſſeurs in die linke Flanke, fo daß die⸗[Maigeſete. In parlamentariſchen Kreiſen will man wiſſen, daß Herr] kehr mit der ſchweizeriſchen Geiſtlichkeit unterbrochen hat. „Sollte dies wider. 


B. Spaniens, gegen 


n dem vorliegenden Falle kann daher 
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Der alte Flucher ſoll es empfinden, daß das Schweizervolk noch Selbſts? 
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Eivorlen“, beſagt das Aargailer Kreisſchreiben, „uns zur Keuntniß gebracht 


von Bundes wegen aufgehobenen Nuntiatur, ſei es mit den Organen der⸗ 


Genehmigung ihrer Anſtellung zu entziehen und die von ihnen belleideten 
droht das Kreisſchreiben mit der gleichen Maßregel alle diejenigen, welche 
entgegen dem in Kraft beſtehenden Placetgeſetz ſich zur offentlichen Vers 
lleſung der gegen das neue Bundesgeſetz, betreffend Civilſtand und Che, ger 
richteten päpſtlichen Encyclica vom 23. März verleiten laſſen ſollten. 


h 1 nicht nur der italieniſchen, ſondern allen Regierungen gegenüber geſichert 
erſcheint, bemerkt eine römiſche Correſpondenz der „A. A. Z.“ ſehr treffend: 


den 


Kt 
e 


05 

% 
beiße Sommercampagne gefaßt machen; dabei wird Buffet, wenn nicht alle 
Zeichen trügen, einen harten Stand bekommen. 


unterhalt. 


werden, daß von Geiſtlichen, ſei es mit gedachtem Biſchof, ſei es mit der 


ſelben, ein amtlicher Verkehr unterhalten oder Erlaſſen, Weiſungen oder was 
immer für Mittheilungen derſelben in geiſtlichen Dingen Nachachtung oder 
Vollziehung verſchafft wird, fo find wir eutſchloſſen, zu wirkſamerer Wah⸗ 
rung der Rechte des Staates und in Anwendung des Geſetzes vom 24. Mai 
1871 ſolchen feblbaren Geistlichen die ihnen feiner Zeit ertheilte hoheitliche 


Stellen als erledigt zur Wiederbeſetzung auszuſchreiben.“ Schließlich be⸗ 


In Betreff der Stellung, welche dem Papſte durch das Garantiegeſetz 


„Es iſt freilich zu beſorgen, daß die italieniſche Regierung, geböte ſie 
ohne weiteres dem Papſt Schweigen, die eigene Unmacht zur Schau tragen 
würde. Er iſt ja auch nicht, was er iſt, in Folge des Garantiengeſetzes, 
ſondern durch ſeine eigenthümliche Stellung und durch die enge Verbindung 
mit denjenigen, die an ſein Weſen glauben. Im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen iſt man überzeugt, und auch Herr Bongbi hat beſtimmt darauf 
aufmerkſam gemacht: was von perſönlichen Auszeichnungen dem Papſte 
gelaſſen worden, ſei unbedeutend; die übrigen Artikel aber enthielten dir 
a. die er, verließe er Rom, anderswo ſonder Mühe und voller 
wieder haben könne. Die Officiöſen fragen dabei: ob man es für leichter 
halte, den Papſt am Schweigen zu bringen, als die renitenten Biſchöfe 
in Deutſchland. Die Italiener mißverſtehen auch hier den deutſchen Streit. 
Vielleicht iſt es nicht dieſer oder jener einzelne Artikel, deſſen Beſeitigung 
das Garantiegeſetz ſchließlich gr gefährlich machen würde; was die 
italieniſche Regierung allein vor zahlloſen Verwickelungen bewahren kann, 
dafür gilt heut in den politiſchen Kreiſen die Entfernung der Urſache aller 
Verlegenheiten von Rom. Wenn aber die officiöfe Preſſe der deutſchen 
ath giebt: es künftig zu machen, wie die italieniſche Regierung, das 
heißt, unperwandt auf ihr Ziel hinſchauend und, nach vorwärts gewendet, 
den Papſt ſprechen und ſchreiben zu laſſen, was ihm beliebe, jo paßt 
das nicht für die Begriffe, welche man in Deutſchland von 
Selbſtwerth und Selbſtachtung hat. Das italieniſche Syſtem koſtet 
freilich nicht viel, allein die Regierung mag dabei ſehen, wie es zu gewiſſen 
Zeiten um ihre Autorität zu ſtehen kommt.“ 


In Frankreich erwartet man, daß die Sommerſeſſion der Nationalver⸗ 


j ſammlung fruchtbarer an praktiſchen Arbeiten werden werde, als es die 
RR Winterſeſſion war. Der neue Kammerpräſident, Herzog Audiffret⸗Pasquier, 
trifft alle Vorkehrungen, damit die 39 Ausſchüſſe, welche von den 444 ſeit 
Ip Beginn der Nationalverſammlung gebildeten noch beſtehen, ihre Arbeiten be⸗ 
N: eilen; auch hat er jih mit der Regierung über die dringendſten Vorlagen 
verſelben in Einvernehmen geſetzt. Aber es werden zugleich die Fragen über 


die Erſatzwahlen, über den Belagerungsſtand und über das Beamtenperſonal 
auf die Tagesordnung gelangen, und die Regierung kann ſich ſomit auf eine 


Die der „N.⸗Z.“ von Paris aus telegraphiſch angezeigte und auch von 


uns geſtern an dieſer Stelle erwähnte Mittheilung des Pariſer „Memorial 


die Cabinette von St. Petersburg und Wien lautet wie folgt: 

Wir haben nicht nöthig, auf die Frage ſelbſt einzugehen, welche die 
Geiſter in Europo ſo lebhaft bewegt hat; wir begnügen uns, die Anſchau⸗ 
ungen darzulegen, welche nach poſitiven Mittheilungen, die uns aus beſter 
Quelle zugehen, die großen Cabinette vorzuſchlagen ſcheinen. Die von dem 
deutſchen Cabinet vorgebrachten Beſchwerden ſind von der Art jener, die 
ehedem zu Streitigkeiten zwiſchen Frankreich und Belgien Anlaß gegeben 
haben. Nun muß freilich geſagt werden, daß Belgien, ſeitdem es ein un⸗ 
abhängiger Staat iſt, jederzeit den Verſchwörern gegen die Ruhe ſeiner 
Nachbarn eine Zufluchtsſtätte geboten hat. Dies war unter Ludwig Phi⸗ 
lipp und unter dem Kaiſerreich, wie noch ganz kürzlich, nach dem Com⸗ 


mune⸗Aufſtand, der Fall. Die Regierung Napoleon III. und fpäter dieje⸗ 


nige des Herrn Thiers haben öfter Grund gehabt, ſich über die vielleicht 
etwas allzuweit getriebene Gaſtfreundſchaft zu beklagen, welche Belgien 


den zahlreichen, von den heimathlichen Geſetzen ihres Landes verwie⸗ 


ſenen Flüchtlingen gewährte. Wie ſehr man aber auch für die 
freie Erörterung eingenommen ſein mag, die Duldung einer Regie⸗ 
rung darf ſich nicht auf Publikationen erſtrecken, welche die Fürſten 


® und Staats⸗Oberhäupter beſchimpfen, mit denen ſie gute Dale ungen 
Gewiſſe Schriften traten früher Napoleon III. und 


Recitationen von Richard Türſchmann. 
Antigone.) 
Die „Antigone“, der Schluß der großen ſophokleiſchen Trilogie, iſt 


die künſtleriſche und ſittliche Löſung des grauſigſten tragiſchen Conflicts, 


der aus den Tagen des grauen Alterthums wie ein fremder Klang 


Be anmuthen würde, wenn er nicht durch das Medium der herrlichen 


Zeiten und Anſchauungen in innige, geiſtige Harmonie bringt. 


d zu uns herübertönte, die durch das Ewig⸗Menſchliche alle 


Dias war auch der Grundgedanke, der Richard Türſchmann be⸗ 
wog, die Trilogie als einheitliches Ganzes uns vorzuführen, wie er 


2 


in ſeiner geſtrigen Einleitung ſelbſt in begeiſterter Rede auszuführen 
ſuchte. 


In den beiden erſten Theilen der Oedipus⸗Trilogie ſehen wir 


den gewaltigen, titanenhaften Selbſtzerſtörungskampf eines wilden, 


Darum muß auch 


ungezähmten Geſchlechtes, in dem alle Bande der Familie und der 


Sitte gelöft find, dem Beſonnenheit und Edelſinn und Maß vollſtän⸗ 
dig abhanden gekommen und das ſich gegenſeitig aufreibt im zer⸗ 
fleiſchenden Kampfe. Da tritt Antigone im dritten Theile in den 


Kreis der Dichtung ein, das Weib, „das in der Anmuth Fälle die 


Dichtung ſelbſt beſchämt“, wir ſehen zuerſt weibliches Walten und 


Sinnen durch die Poeſie verherrlicht und gerühmt und „hinter uns 
im weſenloſen Scheine liegt, was uns Alle bändigt, das Gemeine.“ 
Ihre Opfermuth und ihr unſaͤgliches Leid tritt uns im Strahle ihrer 
Lebensrichtung: „Nicht mitzuhaſſen, mitzulieben bin ich da“ verklärt 
und geheiligt entgegen und verſöhnt uns mit dem Fatum, das in 
zen Geſchicken ihres Geſchlechtes fo furchtbar gewaltet, 

Und hinfort in alle Zeiten, 

Wie für das Vergang'ne gilt 

Dies Geſetz: nie waltet 

Im Leben das Glück lauter und frei vom Leide.“ 
Antigone den Heldentod ſterben in dem Kampfe 
iſchen der göttlichen Satzung und dem ewigen Rechte der Menſch⸗ 
it, deſſen Sterne in unſerer eigenen Bruſt leuchten, in jenem großen 
Weltenkampfe, dem Antigone zum Opfer fällt im Morgengrauen der 
enſchheitsgeſchichte, der auch heute noch nach Jahrtauſenden unaus⸗ 
gekämpft forttobt, und der zu allen Zeiten die erhabenſten Sühnopfer 
ordert, die die Kampfesſtadien bezeichnen auf dem Entwickelungs⸗ 
ge der Menſchheit aus Nacht zum Lichte! 

Die „Antigone“ des Sophokles bezeichnete Türſchmann mit Recht 
darum als das hohe Lied vom Weibe, von ſeiner Größe, ſeiner 
Standhaftigkeit und feinem Opfermuthe, das ewig unausgeſungen aus 
grauer Vorzeit zu uns berübertönt und deſſen Melodie uns heute noch 
ſo erhebt wie in den Tagen des Sophokles und uns den Troſt ge⸗ 
währt: So lange noch ein Weib lebt, das dieſes Liedes Opfermuth 


und Seelengroͤße bewährt, iſt die Menſchheit mit ihren ewigen Idealen 


rotz Sturm und Kampf und Noth nicht verloren. Erſt wenn das 
etzte Weib, wie einſt Antigone, in dem Verzweiflungskampfe zwiſchen 
Recht und Satzung liebend untergeht, dann find die Ideale zerfloſſen, 
einſt das trunk ne Herz geſchwellt, dann beginnt der roheſte Mate: 


feine Regletung in den Koth; andere ſind heute wider die jetzige franzb⸗ 
ſiſche Regierung gerichtet. Die Beſchwerden Devaſchlands Ken 5 7 
find daher in ihrer Art nicht neu. Es iſt unb⸗ſtreitbar, daß die Depeſche 
des Berliner Cabinets an die Regierung des Königs Leopold den Cha⸗ 
rakter einer Verwarnung hat, und ſeine erg ebenſten Freunde können Belgien 
nur rathen, die Urſachen des Conflicts ralt dem deutſchen Reichskanzler zu 
beſeitigen. Es iſt in der That zu unſerer Kenntniß gelangt, 
daß die Cabinette von Wien und St. Petersburg ſich in dieſer 
Angelegenheit auf die Seite der deutſchen Regierung ge⸗ 
ſtellt haben; die beiden Cal anette hätten, wie wir vernehmen, gewünſcht, 
daß die belgiſche Regierung nicht fo lange angeſtanden wäre, bis fie den 
Angriffen der ef 39. gel anlegte und die Affaire Duchesne den Ge: 
richten überwies. Man handelt als ein Freund Belgiens, indem man 
ihm in Erinnerung beingt, daß feine Neutralität ihm in ver doppeltem 
7 die Verpflichtung auferlegt, ſeinem Nachbar zu keinerlei Klage Anlaß 
zu geben. 

Wie wir, fügt die „N. Z.“ dieſer Mittheilung hinzu, aus der „Indepen⸗ 
dance belge“ entn hmen, hat „Agence Havas“ unter Datum Paris, 17. April 
folgendes Telegramm verſandt: „Nach aus Berlin hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten ſollen Außland und Oeſterreich die von Deutſchland gegenüber der 
belgiſchen Regierung erhobenen Beſchwerden unterſtützen.“ Man ſchreibt 
uns weiter von hier das Folgende:! 

Es beſtätigt ſich in vollſtem Umfange, daß Oeſterreich und Rußland 

die Vorſtellungen der deutſchen Regierung in Brüſſel unterſtützt haben. 
Nach verbürgten Mittheilungen aus hieſigen diplomatiſchen Kreiſen iſt der 
öſterreichiſche Geſandte in Brüſſel ſchon vor 10 Tagen angewieſen worden, 
dem belgiſchen Kabinet mündlich zu eröffnen, daß Oeſterreich die Vorſtel⸗ 
lungen der deutſchen Note vom 3. Februar als vollſtändig begründet er⸗ 
achte und der belgiſchen Regierung nur den freundſchaftlichen Rath er⸗ 
theilen könne, den deutſchen Wünſchen fo weit als irgend thunlich ent⸗ 
egenzukommen. Rußland ſoll in gleicher Weiſe, nur noch in dringlicherer 
orm die deutſche Note bei dem belgiſchen Kabinet unterſtützt haben.“ 

Ueber den Inhalt der neuen deulſchen Note vom 15. April an die bel⸗ 
giſche Regierung erhielt die „N. Z.“ aus Brüſſel unter dem 19. d. M. fol⸗ 
gendes Privat⸗Telegramm: 

„Die am Donnerstag übergebene deutſche Note erörtert die Principien 
des Völkerrechts bezüglich der Verpflichtungen eines Staates, Unterneh⸗ 
mungen gegen die Sicherheit eines Nachbarſtaates auf ſeinem Gebiete zu 
verhindern und erkennt an, daß auch in der deutſchen Geſetzgebung in 
dieſer Beziehung ſich Lücken vorfinden. Dies ſei in Deutſchland bis jetzt 
nicht bemerkt worden, weil dorten niemals ſolche Unternehmungen ſtatt⸗ 
gefunden hätten, welche Veranlaſſung zu internationalen Reclamationen 
99 8 8 baben. Die deutſche Regierung werde für die Ausfüllung dieſer 

ücke Sorge tragen, und ſind die einſchlägigen 5 bereits zu Er⸗ 

wägungen über etwa neu zu treffende geſetzliche Beſtimmungen durch den 
Reichskanzler veranlaßt worden. Die belgiſche Regierung möge in gleicher 
Weiſe vorgehen und dazu beitragen, ein Einverſtändniß aller gleichmäßig 
intereſſirten Regierungen herzuſtellen. Zu dem Zwecke möge die belgische 
Regierung der Landesvertretung einen ea Geſetzentwurf vorlegen. 
Wurden die belgiſchen Kammern einen ſolchen Entwurf ablehnen, fo habe 
die Regierung immerhin den Beweis ihrer . Abſicht und ihrer freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnung gegeben und ihre Verantwortlichkeit auf die Kam⸗ 
mern übertragen.“ 

Weiter ſchreibt der Brüſſeler S*sCorrefpondent der „N. Z.“ vom 17.: 
„Ich halte es kaum für nöthig, den Angaben eines Wiener Senſa⸗ 
tionsblattes entgegenzutreten, die deutſche Reichsregierung habe ſich nad: 
träglich noch über eine in Antwerpen erſchienene gegen das deutſche 
Reich gerichtete Broſchüre beſchwert, oder die Behauptung des nämlichen 
Blattes, die deutſche Antwort auf die belgiſche Note vom 26. Februar be⸗ 
ſtehe in einer Collectivnote an die Garantiemächte und die Niederlande, 
als der Beſtätigung bedürfend zu bezeichnen. Dagegen möchte ich als eine 
erfreuliche Thatſache, hervorheben, daß die heutigen amtlichen Mitthei⸗ 
lungen zu der Annahme berechtigen, der deutſch⸗belgiſche Notenwechſel habe 
ſeinen früheren mehr oder weniger gefährlichen Charakter verloren und 
vielmehr einer „akademiſchen Erörterung“ (2) Platz gemacht.“ 

Sehr beruhigend lauten in Betreff des belgiſch⸗deutſchen Zwiſchenfalls die 
neuerdings im engliſchen Parlamente abgegebenen miniſteriellen Erklä⸗ 
rungen. (Siehe die telegr. Dep. am Schluſſe der Zeitung!) . 

Dagegen ſcheinen in der ultramontanen Bevölkerung Belgiens ſelbſt alle 
möglichen Mittel der Hetzerei in Bewegung geſetzt zu werden. Vor Allem 
zeigt dafür ein der „K. Z.“ zugegangenes Schreiben aus Lüttich vom 15. 
April, demzufolge dort am Tage vorher an verſchiedenen Stellen der Stadt 
ein großes gedrucktes Plakat angeſchlagen war, worin der Advocat Jean 
Fontaine das Publikum zu einem Vortrage einlud, welchen er um 8 Uhr 
Abends in einem öffentlichen Locale halten wollte. Es war, ſagt das ge⸗ 
dachte Schreiben, zugleich das Programm dieſer Rede, die „Proteſtation eines 
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ſtändigleit der Nationen liebt, gegen den Fürſten Bismarck.“ (Folgen eine 
Menge der gemeinſten, bier nicht zu wiederholenden Schimpfwörter.) Im 
weiteren Verlaufe des Schriftſtücks wird dann „der Norden“ angellagt, daß 
alles Uebel von ihm komme, und Katharine II., Friedrich der Große 
und Auguſt der Starke herbeigezogen und geſcholten; dann wird die 
Theilung von Polen beklagt und endlich das arme Frankreich, dem man 
unmenſchlicher Weiſe ſeine beiden beſtpatriotiſchen Provinzen entriſſen 
habe! Dabei fallen wieder die fuͤrchterlichſten Worte über die deutſchen 
Generale und den Odin des Nordens, Bismarck⸗ Moloch, „der die 
Prieſter vom Altar reißt und ihnen die Rechte deutſcher Bürger entzieht“. 
Dieſer kommt nun nach Belgien, „um das liberale Geſetz auszuſtreichen und 
es in ein Mittel der Knechtſchaft zu verwandeln“. Gegen dieſen ꝛc. deutſchen 
Kanzler und ſeine Gewaltthätigkeit will Herr Fontaine proteſtiren, obgleich 
er gegen dieſen ꝛc. Kanzler nur „ein Würmchen, ein Kolibri, ein Zwerg“ 
iſt, denn er fühlt „ſeine Seele wieder ſchneidig werden, ſich erheben, ſich ver⸗ 
groͤßern und bis an die Wolken ſteigen“. Endlich ſchließt das verrückte 
Machwerk mit einer Anrufung der allgemeinen Republik im Stile von 1793. 
Man wird, ſagt die betreffende Correſpondenz der „K. Z.“, ſich über dieſen 
Ausbruch einer tollen Ueberhebung weniger wundern, wenn man weiß, daß 
derſelbe Herr Jean Fontaine während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ver⸗ 
ſchiedene Broſchüren und Flugblätter in populärem Tone herausgegeben hat, 
worin die edeln republikaniſchen Franzoſen in bombaſtiſcher Weiſe in den 
Himmel erhoben und die ſchändlichen deutſchen Sclavenſeelen heruntergemacht 
werden. 
— ne nenn nn nn nn nn | 
Deutfdland. 

= Berlin, 19. April. [Fürſt Bismarck. Die Auf⸗ 
hebung der Klöſter. Die Nordbahn. — Der Ver⸗ 
waltungsdienſt. — Städtiſche Pfandbriefe.] Fürſt Bismarck, 
deſſen Abweſenheit bei der heutigen dritten Leſung der Vorlage über 
Aufhebung der Artikel 15, 16, 18 der Verfaſſung allſeitig lebhaft 
bedauert wurde, hütet das Bett und dürfte, wie ihm naheſtehende 
Perſonen wiſſen wollen, auch in den näͤchſten Tagen das Zimmer 
nicht verlaſſen können. — Man erwartete geſtern im Abgeordneten⸗ 
hauſe bereits den Eingang der Vorlage über Auflöfung der geiſtlichen 
Orden und Congregationen. Die Erörterungen, in welche das 
Staatsminiſterium über den Entwurf eingetreten, ſcheinen hiernach noch 
nicht zum Abſchluß gekommen zu ſein. Es heißt, es handle ſich noch 
um einige Anſtalten, deren Fortdauer — wenn auch auf Widerruf 
— ermöglicht werden ſoll und hierdurch verzögere ſich die Angelegen⸗ 
heit. Es mag hierbei bemerkt werden, daß von einem Geſetz über 
das katholiſche Vereinsweſen, wie dies einige Blätter als bevorſtehend 
ankündigen, in keiner Weiſe jetzt die Rede geweſen iſt. Ein bezüg⸗ 
licher Plan iſt vor längerer Zeit einmal beſprochen worden, aber ſchon 
damals in den Hintergrund getreten. — Die wiederholt angekündigten 
Vorlagen bezüglich des Ankaufs der Nordbahn und der pommerſchen 
Centralbahn werden nun in allernächſter Zeit eingebracht werden, 
auch wenn der Abſchluß der Verhandlungen wegen des Kaufes noch 
nicht herbeigeführt ſein ſollte, die Einbringung des Geſetzes habe ſich 
nur verzögert, weil die ziffermäßige Feſtſtellung der aufzunehmenden 
Credite für die Vollendung der Bahnen noch Zeit verlangte. Die 
Verhandlungen wegen des Ankaufs haben damit nichts zu thun, die 
Regierung und der Landtag können mit Annahme der Vorlage ihrer⸗ 
ſeits nichts mehr thun, als den berechtigten Wünſchen des Landes 
entſprechen. — Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Berathung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Befähigung für den höhern Ver⸗ 
waltungsdienſt hat ihre Berathung bis auf die redactionelle Feſtſtellung 
einiger Paragraphen vollendet; die Beſchlüſſe derſelben ſind dahin zu 
präciſiren, daß zu dem hoͤhern Verwaltungsdienſt gerechnet werden 
ſollen: die Stellen des Praͤſidenten und Mliglieder bei den Reglerungen 
und die Landräthe. Von Selbſtverwaltungsbeamten iſt bei den Ver⸗ 
handlungen nicht die Rede geweſen. Die Commiſſion ſchlägt ferner 
vor, daß zum Erwerb der Befähigung für den höhern Verwaltungs⸗ 
dienſt die Ablegung nur zweier Prüfungen erforderlich ſein ſoll. Das 
außerdem von der Regierung beabſichtigte Tentamen beim Uebertritt 
der Referendare zur Verwaltung will dieſelbe wegfallen laſſen und da⸗ 


Plebejers, eines Republikaners, der das Recht, die Freiheit und die Selbft- | fiir die erſte Prüfung auch auf Nationalökonemie und allgemeine 


rialismus auf den Gräbern der Ideale ſein Reich aufzubauen. Hoffen 
wir, daß dieſe Zeit nie anbrechen wird und vertrauen wir dem ewigen 
Geiſte der Wahrheit und des Fortſchritts, der in der Menſchheit ſieg⸗ 
reich lebt und waltet! 

Und dieſer verſöhnende Accord tönte durch die ganze Recktation 
der „Antigone“ hindurch, mildernd und verklärend. Wie die Dich⸗ 
tung der herrliche Schluß der Trilogie, fo war die Recitation der 
würdige Schluß des Cyelus, die den erhabenſten und ſchönſten Ge⸗ 
ſammteindruck zurückgelaſſen hat, den die Antike auf ein modernes 
Gemüth hervorzubringen vermag. 

Ich möchte mit Bezug auf dieſe Recitation, von der ja im Weſent⸗ 
lichen nur die bereits gerühmten Vorzüge der Vortragsweiſe Türſch⸗ 
mann's zu wiederholen wären, ſtatt des eigenen das Urtheil der größten 
lebenden Autorität in Deutſchland auf dem Gebiete der ſophokleiſchen 
Tragödie, hier anführen. A. Schöll in Weimar, der greiſe Ueber⸗ 
ſetzer und Erklärer des Sophokles, faßt ſpeciell mit Bezug auf die 
„Antigone“ des Recitator's fein Urtheil über dieſen dahin zuſammen: 
„Türſchmann's Vortragsweiſe bringt ſtärker und reiner als alle mir 
bisher vorgekommenen Vorleſungen und Bühnenaufführungen ſopho⸗ 
kleiſcher Tragödien die organiſche Totalität des antiken Drama, den 
plaſtiſchen Rythmus ſeines Pathos und die mächtige Einheit ſeines 
Procefjes] zum Ausdruck. Sie iſt eine Vermählung feiner totalen 
Individualität mit der individuellen Totalität des Gedichtes. Wie ſein 
Vortrag als Ausdruck ſeines Selbſt, als unaufhaltſam und doch gleich 


gewichtvoll ſich entladende Geiſtesgegenwart empfunden wird, fo muß 


es nothwendig das durch volle Selbſtthätigkeit von ihm zuſammenge⸗ 
zogene, proportionirte und ausgeſchwungene Drama ſein, das allein 
ſich ſeinem Vortrage eignen kann.“ \ 

Solchem klar ausgeſprochenen autoritären Urtheil etwas hinzuzu⸗ 
fügen, wäre thörichtes Beginnen. Beſtätigt ja daſſelbe nur in vollem 
Maße das, was alle Zuhörer der Recitation ſelbſt empfunden und 
miterlebt haben. Aber das Eine ſei noch hervorgehoben, um jedem 
Verdienſt fein gebührendes Recht zuzuweiſen: Die Reeitation der 
ſophokleiſchen Trilogie war, nächſt der bedeutſamen Kunſtleiſtung an 
ſich, auch das würdigfte Todtenopfer für den würdigen Dolmetſcher 
deſſelben, für Profeſſor J. J. C. Donner, der vor wenigen Tagen 
in hohem Alter zu Stuttgart aus dem Leben geſchieden ift, dahin 
gehend nach Platen's Wort: 

Wo der Vorwelt würdigen Seelen Raum ward, 
Wo Homer ſingt oder der lorbeermüde Sophokles ausruht.“ g 

Sein verdeutſchter Sophokles war die Hauptleiſtung ſeines Lebens 


und mit Freudigkeit konnte er am Ende deſſelben die würdigſte Inter: | 


pretation ſeiner Ueberſetzung durch Richard Türſchmann als ſichere 
Gewähr der Bedeutung und des Beſtandes deſſelben betrachten. 

Von den Todten wenden wir uns dem Lebenden wieder zu, dem 
Recitator, der ja jetzt auf der Sonnenhöhe des Lebens ſteht und dem 
wir für die geiſtige Anregung, die uns ſeine Vorträge gewährt, zu 


t 


aufrichtigem Danke verpflichtet find. An dieſen Dank knüpft ſich der 
Wunſch, noch einen Cyclus von Reecitationen, und zwar von Necitas 
tionen moderner Dichter von Türſchmann zu hören, ein Wunſch, den 
gewiß alle Zuhörer lebhaft theilen und dem Türſchmann auch hoffentlich 
Folge leiſten wird, „denn der Lebende hat Recht!“ ſagt Schiller und 
darum hat Geibel Recht, wenn er ſagt: 

„Die ſtrenge Pflicht, die griechiſche Zucht 

Sie trug uns Allen gute Frucht. 

Aber wir möchten dabei nicht bleiben, 5 

Das Dichten wieder deutſch betreiben, 

Und geb'n, wohin der Sprache Geiſt 

Mit ahnungsvollem Laute weiſt.“ G. K. 


Paris, 17. April. [Ueber die Luftfahrt des Zenith, ] welche Croce⸗ 
Spinelli und Sipel das Leben koſtete liegt jetzt ein Bericht vor, welchen 
Tiſſandier, der überlebende Luftſchiffer an die Pariſer Sujıthiftiahrts-ejel, 
ſchaft geſandt hat. Derſelbe iſt aus Ciron (Indre) vom 16. April datirt und 
lautet: „Ein officielles Telegramm hat ihnen Kenntniß von dem ſchrecklichen 
Unglück gegeben, welches Sidel und und Croce⸗Spinelli betroffen hat. Die 
Erſtickung ergriff fie in den hohen Luft⸗Regionen, welche wir erreicht hatten. 
Ich werde Ihnen mittheilen, was ich von dieſem Drama wiſſen kann, denn 
zwei Stunden hindurch befand ich mich in einem Zuſtande vollſtändiger Be⸗ 
wußtloſigkeit. Das Aufſteigen aus der Gasanſtalt von Villette ing, Su 
von Statten. Um 1 Uhr Nachmittags waren wir ſchon mehr als 5000 Meter 
Druck 400) hoch. Wir hatten die Luft in Pottaſcheſchläuche eingelaſſen, 
unſere Pulsſchläge gezählt, die innere Temperatur des Ballons gemeſſen die 
mehr als 20 Grad 1 während die äußere Luft weniger als 5 Grad 
erwies. Sivel hatte die Gondel geſchichtet, Croce ſich feines Spectroſtops bes 
dient. Wir waren Alle ſehr vergnügt. Sivel warf Balaſt aus; wir ſtiegen 
auf, indem wir 5 20 . einathmeten, der eine treffliche Wirkung hervor⸗ 
bringt. Um 1 Uhr 20 Min. gab das Barometer 320 M. an; wir befanden 
uns in einer Höhe von 7000 Meter, die Temperatur betrug weniger als 10 
Grad. Sivel und Croce ſind bleich: ich fühle mich ſchwach, ich athmete Sauer⸗ 
ſtoff ein, was mich ein wenig auffriſcht. Wir ne immer fort. „Wir 
haben viel Balaſt; ſoll ich welchen hinunterwerfen?“ fragte Sivel. Ich ant⸗ 
wortete: Thun Sie, was Sie wollen!“ Er wendet ſich zu Croce und ftellt 
die nämliche Frage an ihn. Croce winkte ſehr energiſch Ja mit dem Kopfe. 
wir batten in der Gondel fünf Säcke Sand (ieder derſelben im Gewicht bon 
50 Pfd.), zum wenigſtens vier hingen an den Stricken der äußeren Seite der 
Gondel. Sivel ergreifft je Meſſer und ſchneidet der Reihe nach drei Stricke 
ab. Die Säcke leeren ſich und wir ſteigen raſch in die Höhe; ich fühle mich 
Krems jo ſchwach, daß ich ſelbſt den Kopf nicht umdrehen kann, um meine 


— 


reunde anzuſehen, die, wie ich glaube, ſich geſetzt hatten. Ich will den 

chlauch mit dem Sauerſtoff ergreifen, aber es iſt mir unmöglich, den Arm 
* erheben; mein Geiſt war noch ſehr klar. Ich hatte die Augen nach dem 

arometer gerichtet und ich ſah die Nadel der Ziffer des Drucks nach 290 
Mm., dann 280 gehen. Ich will rufen: „Wir ſind 8000 Meter hoch!“ Aber 
meine Zunge iſt wie gelähmt. 1 ſchließe ich die Bun und berliere 
das Bewußtſein; es war 4 al r 1% Uhr. Um 2 Uhr 8 Min. wache ich 
einen Augenblick auf. Der Ballon ſtieg raſch hinab, ich konnte einen Sa 
allaſt abſchneiden, um der Schnelligkeit Einhalt zu thun, und in mein 
Notizbuch A . Zeilen einſchreiben; „Wir ſteigen hinab; Temperatur 
weniger als 8 Grad. Ich werfe Ballaft hinunter. Sivel und Croce liegen 
noch bewußtlos auf dem Boden der Gondel. Wir fteigen ſehr ſchnell hinab. 
Kaum hatte 1 — Zeilen geſchrieben, als mich eine Art von 8 bef 
griff, und ich breche nochmals ohnmächtig zuſammen. Ich e bd 
ligen Wind, was ein ſchnelles Hinabſteigen andeutete. Einige Augenblicke 


| 
| 
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Commiſſtonsvorſchlägen das Recht haben, ſämmtliche Stellen des hoͤhern 
Verwaltungsdienſtes auch ſolchen Perſonen zu übertragen, welche die 
Befähigung zum höhern Verwaltungsdienſt nicht erlangt haben. 
Referent der Commiſſton iſt der Abg. Dr. Naſſe. — Der Berliner 
Magiſtrat hat heute eine Extraſitzung zur Berathung einer beantragten 
Reviſton der Beſtimmungen über das Pfandbrief⸗Inſtitut gehalten. 
Es lag ein Antrag vor, eine zweite Klaſſe von Pfandbriefen nach 
Bremer Muſter unter der Bezeichnung „Handfeſten“ einzuführen. 
Der Magiſtrat erklärte ſich im Princip für dieſen Antrag. Der Kaiſer 
hat am Sonnabend bei der erſten Aufführung der Makkabäer den 
Componiſten Anton Rubinſtein zu ſich in die Loge beſtellen laſſen 
und demſelben den Kronenorden dritter Klaſſe verliehen. 

[ Berlin, 19. April. [Das ultramontane Friedens⸗ 
geläute. — Miſſion des General⸗Feldmarſchall von Man⸗ 
teuffel. — Clericale Staatsbeamte. — Das Dotations⸗ 
geſetz in den Parteiverſammlungen. — Bildung einer 
Provinz Berlin. — Straßenbau⸗Commiſſion. — Alt⸗ 
katholikengeſetz. — Beileidsadreſſen. — Pamphlet gegen 
den Abg. Schumann.] Aus dem clericalen Lager tönt es heute 
wie Friedensgeläute und auf den Abgeordnetenbanken, wie auf den 
dichtgedrängten Tribünen fragt man ſich, ob jener Theil der Rede des 
Abg. Windthorſt (Meppen) ernſt zu nehmen ſei, der gleichſam das 
Echo zu den neulichen Friedensaſpirationen des Fürſten Bismarck bilde, 
oder ob die malitiöfen Ausfälle des Centrumsführers gegen die Regie⸗ 
rung und die Majoritätsparteien den eigentlichen Kern ſeiner Aus⸗ 
führungen enthalten. Die Auffaſſungen differiren darüber. Eins iſt 
gewiß. Herr Windthorſt hatte heute nicht ſeinen glücklichen Tag, weil 
er offenbar in dem Dilemma ſchwebte, entweder die bedingungsweiſe 
dargebotene Friedenshand annehmen zu müfjen, oder den Oppoſitions⸗ 
mann quand meme in den Vordergrund treten zu laſſen. Er 
adoptirte Beides, indem er einerſeits ſein Mißtrauen gegen das An⸗ 
gebot erklärte und andererſeits Friedensbedingungen auffſtellte, die nicht 
von der Regierung angenommen werden koͤnnen. Was eine Revifion 
der Maigeſetze zu bedeuten habe, welcher der Papſt ſeinen Segen geben 
ſoll, davon erzählt die Geſchichte der Concordate auf jedem ihrer 
Blätter ein lehrreiches Beiſpiel. Wenn wir offen die Ueberzeugung 
vieler liberaler Abgeordneten ausſprechen ſollen, ſo iſt man der Mei⸗ 
nung, daß Fürſt Bismarck ebenſo wie Dr. Windthorſt nicht zum Lande, 
ſondern der eine zum König und der andere zum Papſt geſprochen 
haben. Fürſt Bismarck, ſagt man, hat durch jenen Theil ſeiner Rede, 
in welchem er den Frieden mit der katholiſchen Kirche in Ausſicht 
ſtellte, manchen katholiſchen Geiſtlichen, die zum Uebertritt in das 
liberale Lager bereit waren, denſelben nicht wenig erſchwert und dem 
Culturkampfe, wenn nicht die Spitze abgebrochen, ſo doch dieſelbe mit 
Baumwolle umwickelt. Dr. Windthorſt ſprach ſtellenweiſe ſo, als ob 
er im Auftrage des Vaticans die Friedensbedingungen zu ſtellen hätte. 
Von daher erklärt man ſich den Umſtand, daß der in auswaͤrtigen 
Angelegenheiten bewanderte Abgeordnete, der dem Vernehmen nach 
kürzlich in Brüſſel geweſen ſein ſoll, weder über die belgiſch⸗deutſchen 
Angelegenheiten, noch über die Verhandlungen der deutſchen Reichs⸗ 
regierung in Betreff des päpſtlichen Garantievertrages und der künf⸗ 
tigen Papſtwahl etwas äußerte. Vielleicht war auch die Abweſenheit 

des Fürſten Bismarck Schuld an dieſer Reſerve. Der Abg. Windthorſt 


5 Staalslehre ausdehnen. Die Staatsregierung ſoll übrigens nach den 


ordnungen getroffen werden, welche den Wünſchen der Mehrheit des 
Abgeordnetenhauſes entſprechen. — Die Berathungen des Dotations⸗ 
geſetzes in den Fractionen laufen nicht ſo glatt ab, als von den An⸗ 
hängern des Regierungsentwurfs vermuthet wurde. Ueber die Haupt⸗ 
materien des Geſetzes gehen die Meinungen innerhalb jeder Fracktion 
weit auseinander und die Zahl derjenigen, welche das Ganze des 
Geſetzes abzulehnen geneigt ſind, ſobald ihre Amendements im Plenum 
nicht angenommen werden, mehrt ſich mit jedem Tage. — Die Com⸗ 
miſſion für die Provinzialordnung, verſtärkt durch die Siebener⸗Com⸗ 
miſſion, welche für die Bildung einer Provinz Berlin gewählt wurde, 


gelangt, das wird allerdings von der Dauer der Pfingſtferien abhängen. 
— Die Commiſſion für den Geſetzentwurf, betreffend die Anlegung 
und Bebauung von Straßen und Plätzen, hat heute ihre Berathungen 
zu Ende geführt. Der Abg. Zelle iſt mit dem ſchriftlichen Bericht 


beauftragt worden. — Heute beginnt die Commiſſion für die Ver⸗ſch 


waltung des katholiſchen Kirchenvermoͤgens die Berathungen über das 
Altkatholikengeſez. Der Curioſität wegen ſei erwähnt, daß in der be⸗ 
treffenden Commiſſion nicht weniger als 330 Amendements geſtellt 
worden ſind!!— Die Nationalliberalen und die Fortſchrittspartei des 
Abgeordnetenhauſes haben der Wittwe des früheren naſſauiſchen, 
preußiſchen und Reichstagsabgeordneten Born, der vor einigen Tagen 
in Langenſcheid verſtorben iſt, Beileidstelegramme und Zuſchriften über⸗ 
ſandt. — Den meiſten Abgeordneten iſt in dieſen Tagen unter Kreuz⸗ 
band eine Broſchüre zugegangen, die ſich als „Antwort für Herrn 
Schumann“ ankündigt und die Ritterakademie in Brandenburg weiß 
waſchen will, welche bekanntlich der Abg. Schumann bei Gelegenheit 
der Berathung dieſes Gegenſtandes in ebenſo draſtiſcher als wahrheits⸗ 
getreuer Weiſe ſchilderte. Der Verfaſſer, ein Herr J. Müller, dem 
Vernehmen nach Lehrer der Anſtalt, ergeht ſich in ſo geiſtloſen Phraſen 
und perjönlihen Invectiven gegen den genannten Abgeordneten, daß 
derſelbe jedweder Abfertigung überhoben erſcheint. 

** Berlin, 19. April. [Die franzöfifhen Revanchege⸗ 
gelüſte. — Vermehrung der Berliner Schutzmannſchaft. 
— Vom Berliner Stadtgericht. — Miniſterial⸗Reſcript.] 
Der franzöſiſche epicier, der zur Zeit einflußreichſte Stand in Frank⸗ 
reich, ſchreit nach Revanche, aber er will keinen Krieg. Die verlo⸗ 
rene politiſche Bedeutung Frankreichs wünſcht er wieder erſtehen zu 
ſehen und da er kein anderes Mittel für dieſe Rehabilitirung kennt, 
als einen neuen Krieg gegen Deutſchland, ſo ſtimmt er ſchweren Her⸗ 
zens auch für den Krieg. Mit beiden Händen würde er jedoch zu⸗ 
greifen, wenn die politiſche Entwickelung in Europa ihm geſtatten würde, 
im friedlichen Wege die Verluſte des letzten Krieges zu erſetzen. Vor 
längerer Zeit änßerte einmal Herr Thiers in einem Privatcirkel in 
Beziehung auf die deutſche Politik Frankreichs ungefähr folgende Worte: 
„Revanche braucht Frankreich für die Wegnahme von Elſaß⸗Lothringen, 
dieſe braucht jedoch nicht in einem Kriege und der Wiedererwerbung 
dieſer Landestheile zu beſtehen, vielmehr kann ſie durch ein Aequivalent 
und einen friedlichen Ausgleich erfolgen.“ — Dieſe Worte, welche auf 
eine Einverleibung Belgiens in Frankreich hinzielen, characteriſtren beſſer 
als die ausgedehnteſten politiſchen Erörterungen die zeitigen Beſtrebun⸗ 
gen der franzöfifhen Republik, des franzöſiſchen Volkes. Was Herr 
Thiers ausgeſprochen, damit ſtimmen auch zweifellos die zeitigen Macht⸗ 


begnügte ſich mit vorübergehenden Bemerkungen, deren eine darauf haber in Frankreich und alle monarchiſchen Prätendenten überein, nur 


hinauslief, daß des Reichskanzlers auswärtige Politik Deutſchland und 
Europa nicht zur Ruhe gelangen ließen. — Einem Gerüchte zufolge, 
für das wir jedoch keine Bürgſchaft übernehmen mochten, iſt der 
General⸗Feldmarſchall v. Manteuffel, nachdem er zwei Audienzen beim 
Kaiſer hatte, in einer Specialmiſſton vorgeſtern nach Petersburg abge⸗ 
reiſt. In militäriſchen Kreiſen bringt man dies mit der gegenwärtigen 
Situation in Zuſammenhang. — Die Durchführung der Verwaltungs⸗ 
geſetze mit widerſtrebenden Organen gab in der heutigen Debatte über 
die drei Verfaſſungsartikel dem Abg. Dr. Wehrenpfennig Gelegenheit, 
in ſcharfen Umriſſen die concreten Fälle zu beleuchten. Dem Ber: 
nehmen nach unterſtützt Fürſt Bismarck ſchon ſeit Längerem die beab⸗ 
ſichtigte Puriſtcation des Beamtenſtandes von ultramontanen Elementen 
und es iſt anzunehmen, daß in dieſer Richtung binnen Kurzem An⸗ 


ſpäter fühlte ich, daß man mich am Arm rüttelte. Ich erkenne Croce, der 
wach geworden. „Werfen Sie Ballaſt hinaus!“ ſagte er mir, „wir 
fteigen hinab.“ Aber ich kann kaum die Augen öffnen und ich weiß 
nicht, ob Sivel erwacht war. Ich erinnere mich, daß Croce die 
Schlauchröhre losmachte und fie, wie auch Ballaſt, Decken ꝛc., über 
Bord wirft. Alles dies iſt eine äußerſt verworrene Erinnerung, die ſchnell 
erloſcht, denn ich verfalle in eine noch größere Schwäche als vorher und es 


war mir, als ob ich für einen ewigen Schlaf einſchliefe. Was ereignete ſich | fi 


nun? Ich ſehe, daß der ſeines Ballaſtes beraubte, undurchdringliche und ſehr 
warme Ballon nochmals in die hohen Regionen hinaufging. Um 3 Uhr 


15 Minuten öffnete ich die bn gal wieder, ich fühle mich gebrochen, aber] P 


mein Geiſt belebt ſich, der Ballon fällt mit einer Schrecken erregenden Schnellig⸗ 
keit die Gondel wird mit Gewalt hin und ber geworfen. Ich rutſche auf den 
Knien und ziehe Croce wie auch Siwel am Arm. „Sivel! Croce!“ rufe ich 
aus, „wacht auf!“ Meine beiden Gefährten ſaßen niedergekauert in der 
Gondel, den Kopf unter ihre Mäntel verſteckt, ch raffe alle meine Kräfte 
3 und verſuche ſie zu erheben. Sivel's Geſicht war ſchwarz, ſeine 
ugen erloſchen; fein Mund weit offen und mit Blut angefüllt. Croce⸗ 
Spinelli's Augen waren geſchloſſen und fein Mund blutig. Ihnen zu be» 
ſchreiben, was alsdann in mir vorging, iſt unmöglich. Ich ſpürte einen 
furchtbaren Wind, wir befanden uns auf einer Höhe von 6000 Meter; in 
der Gondel befanden ſich zwei Säcke Ballaſt, die ich hinabwarf; die Erde 
näherte ſich ſchnell. Ich will mein Meſſer ergreifen, um den Strick des 
Ankers abzuſchneiden; unmöglich es * ich war wie wahnſinnig 
und fuhr 5 Sivel zu Hilfe zu rufen. Glücklicher Weiſe fand ich ein Meſſer 
und konnte den Anker im gewollten Augenblick losmachen. Der Stoß gegen 
die Erde war von einer außerordentliche Heftigkeit. Der Ballon ſchien platt 
zu werden und ich glaubte, daß er liegen bleiben würde, aber der Wind war 
eftig und riß ihn fort. Der Anker griff nicht und die Gondel glitt über 
die Felder, die Leichen meiner armen Freunde wurden hin⸗ und hergeworfen 
und ich glaubte jeden Augenblick, daß ſie aus der Gondel herausfallen würden. 
Indeß konnte ich die Schnur der Klappe ergreifen und der Ballon leerte ſich 
und wurde gegen einen Baum geworfen. Es war 4 Uhr. Als ich ausge⸗ 
ſtiegen, wurde ich von einer heftigen, ſieberhaften Ueberreizung ergriffen, und 
bald ſtürzte ich todtenblaß zu Boden. Es war mir, als würde ich zu meinen 
eunden in die andere Welt gehen. Indeß erholte ich mich ein wenig. 

0 befand 55 neben meinen unglücklichen Gefährten, die ſchon lalt waren. 
ließ ihre Leichen in eine benachbarte Scheune bringen. Der Schmerz 
erſtickte mich faſt. Ich befinde mich in Ciron, wo ich volle Gaſtfreundſchaft 
and. Ich hatte die ganze Nacht das Fieber; ich konnte noch nichts eſſen und 
bin äußerſt ſchwach. Ich umarme Sie. G. 15 Die Luftſchifffahrts⸗ 
eſellſchaft hat eine Subſeription für die Hinterlaſſenen der beiden Verunglückten 
röffnet. Croce Spinelli hat einen alten Vater, den er unterſtützte, und Sivel 
interläßt eine kleine Tochter. Die Luftſchiffer warfen während ihrer Fahrt 
erſchiedene Notizen vors Ballon herab. Ein Theil derſelben wurde en 
ne iſt mit Blut bedeckt. Die Saugröhre wurde bei Courmenin aufgefunden. 
in junger Bildhauer hat ſich nach Ciron begeben um die Todtenmaske der 
iden Verünglückten zu nehmen. Die Leichen werden nach Paris gebracht. 


[Dopvel-Selbftmord.] Die Romantik will in Wien nicht ausſterben 
und die Liebenden ſuchen noch immer die Erlöſung von ihren San 
ihrem gemeinſamen Tode. Ein Oberlieutenant und deſſen Geliebte haben 
am Sonnabend den Tod gegeben, um die ge welche fie im 
ben nicht erreichen konnten, im Grabe zu finden. an berichtet der 

(0. Ztg.“ über dieſen Vorfall: Der Oberlieutenant des Genie⸗Regiments 
N Leopold Nr. 2, Julius Kreutzer, unterhielt feit mehreren Monaten 


i der Handarbeiterin Caroline Suchanek ein Liebesverhältniß, das von 
5 en Seiten recht ernſt genommen wurde. Doch ſtellten ſich ihrer Verehe⸗ 


I 
1 
N b ar 
V. a}: 


1 


wagen ſie es nicht auszuſprechen, weil es zwecklos wäre, da Deutſchland 
ſich nie geneigt zeigen wird, das bewußte Aequivalent Frankreich zu 
überlaſſen. — In der vorigen Woche hat die Einſtellung von neuen 
Mannſchaften bei der hieſigen Schutzmannſchaft auf Grund der 
nach dem diesjährigen Staatshaushaltsetat bewilligten Vermehrung 
begonnen. Es ſind zunächſt 40 Mann eingeſtellt und wird hiermit 
von 10 zu 10 Tagen fortgefahren werden, bis die Höhe von 
270 erreicht iſt. — Beim hieſigen Stadtgericht hat ſich neuerdings 
wiederholt der faſt unglaublich klingende Fall zugetragen, daß eine und 
dieſelbe Perſoͤnlichkeit wegen der nämlichen Strafthat zwei⸗ 
mal verurtheilt iſt. Der Irrthum iſt dadurch entſtanden, daß ein 
doppelter Bericht über den Hergang eingelaufen und bei der Ueberfülle 
von Sachen jedesmal als ſelbſtändiger Fall behandelt iſt. Unerklärlich 


raths⸗Caution nicht auftreiben, und deshalb beſchloſſen die Liebenden, ge⸗ 
meinſam zu ſterben. Freitag Nachmittags holte Kreutzer ſeine Geliebte aus 
ihrer Wohnung, Penzing, Poſtſtraße Nr. 31, die er ihr vor einiger Zeit ger 
miethet, ab, beſuchte mit ihr, wie erhoben, die Pilz'ſche Bierhalle in der 
Mariahilferſtraße und begab ſich vor 10 Uhr Abends mit dem Madchen in 
ein Quartier, welches ſich in der Getreidemarkt⸗Kaſerne im dritten Stock⸗ 
werke, oberhalb der Hauskapelle, befindet. Jacob, der Diener des Ober: 
lieutenants, welcher am Sonnabend Morgen die Uniform ſeines Herrn zum 
suben abholen wollte, fand die Wohnungsthüre verſchloſſen, wagte es aber 
nicht, zu klopfen, um ſeinen Vorgeſetzten, den er noch ſchlafend wähnte, nicht 
u ſtören. Als aber der iR und die erſten Stunden des Nachmittags 
berantdien und der genannte Offizier noch immer nicht aus feiner Wohnung 
am, da wurde der Bürſche beſorgt und machte dem Kaſernen⸗Commandanten 
die Meldung. Sogleich begab ſich eine Commiſſion, der ein Regiments⸗Arzt 
cen e wurde, in das dritte Stockwerk und ließ die Thüre der Kreutzer⸗ 
chen Wohnung öffnen. Man fand den Oberlieutenant und feine Geliebte 
lodt, ſchon ganz ſtarr, in einer ge n 
ſowohl er als auch das Mädchen hielten je einen Revolver krampfhaft in der 
rechten Hand. Der Regiments⸗Arzt conſtatirte nach Beſichtigung der Leichen, 
daß der Tod vor 12 bis 14 Stunden eingetreten ſei. Kreutzer hatte ſich die 
Kugel in die linke Schlafe geſchoſſen. 6 
und blieb an der Decke des großen Gehirnes ſitzen. 7 5 Suchanek 
hatte ſich das Geſchoß durch das Stirnbein gejagt. Bei Beiden mußte der 
Tod ſofort eingetreten ſein. Merkwürdiger Weiſe vernahm in der Kaſerne 
Niemand eine Detonation. Die Motive, obwohl ſchon durch äußere Um⸗ 
fände genügend erklart, fanden ihren Commentar in einem von Kreutzer 's 
Hand mit kräftigen Zügen geſchriebenen Briefe. Der Offizier nennt Hinder⸗ 
niſſe, die nicht zu überſteigen waren, die Triebfeder ſeines Schrittes und er⸗ 
ucht feine Cameraden, ihm ein freundſchaftliches Angedenken 
owie dafür zu ſorgen, daß er vereint mit ſeiner Geliebten in 
beerdigt werde. 


Halben ze Blutlache auf dem Boden liegen; 


Sie drang durch das Schläfenbein 


& bewahren, 

inem 81175 
5 wanziger Jahre, 
das Madchen Caroline Suchanek ſoll die Tochter 
eines auf der Wiedener Hauptſtraße wohnenden Beamten fein. Man erzäblt 
noch, daß ſich der unglückliche 99 75 ſeit einigen Tagen mit dem Studium 
des menſchlichen Schädels beſchäfligte, wahrſcheinlich um zu ermitteln, an 
welcher Stelle die Kugel am leichteſten und ſicherſten treffe. 


Ada un lebender Blumen.] Sehr intereſſante Verſuche hat 
Prof. Gabba in Florenz mit dem Färben lebender Blumen angeſtellt. Er 
goß auf einen Teller Ammoniak, bedeckte die Flüſſigkeit mit einem Trichter 
und ſteckte in den Hals des Trichters die zu färbende Blume. Dabei verwan⸗ 
delten ſich blaue, violette und purpurrothe Blumen in grüne, tief karmin⸗ 
rothe Blumen (Nelken) werden ſchwarz, weiße Blumen gelb. Roth⸗ und 
weißgeſtreifte Blumen werden grün und gelb, eine roth und weiße Fuchſie 
wurde gelbblau und grün; das Auffallendſte war aber, daß die gerüchloſe 
Aſter in Folge dieſer Behandlung einen ſehr deutlichen Wohlgeruch bekam. 
Nahm er ſtatt Ammoniak waſſrige Salpeterfäure, jo wurden violette Blumen 
roth; 15 er ſolche Blumen in einen mit Dämpfen von Salzſäure gefüllten 
Kaſten, fo wurden fie nach ſechs Stunden ſchön larminroth. Dieſe e 
veränderungen mögen vereinzelt ſchon früher beobachtet worden ſein. Voll⸗ 
ſtändig neu iſt aber die Beobachtung des Prof. Gabba, daß die Blumen, 
deren Farbe durch den Dampf des Ammoniaks verändert iſt, dieſe neue 
Farbe mehrere Stunden hindurch beibehalten, wenn man ſie in Waſſer taucht 
und vorſichtig trocknet. Durch Salzſäuredämpfe karmoiſinrolb gefärbte Blu: 
men halten ſich, wenn man ſie vorſichtig an einem dunklen Orte auftrocknet 
und dann nicht dem directen Sonnenlicht ausſetzt. Es eröffnet ſich hier offen: 


ulius Kreutzer ſtand in der Mitte der 
37 te kaum 19 Jahre. 


wird Donnerstag unter dem Vorſitze des Abg. Dr. Hänel ihre erſte] erkannt find, auch bei neuen derartigen Unternehmungen zuzulaſſen. 
Berathung abhalten. Ob der Geſetzentwurf indeſſen noch ins Plenum] ** Berlin, 19. April. [Das Obertribunal und die Erſtattung 


Sentenzen 
niß Mozart 'ſcher Fröhlichkeit. Sie iſt eine Verdienſtmedaille, ein Orden der 
Ebrenlegion, der im Knopfloch getragen wird; Du eine kleine Medaille, 
welche der Schlag des Herzens geprägt hat und auf dem Herzen getragen 
wird. Sie iſt ein ſchwerer P ie i N 
eine doriſche Säule, Du kleine byzantiniſche Schnörkeleien, ein Neſt, von 
Turteltauben gebaut. ' i i 
Aloe, die aller hundert Jahre blüht, Du ein Veilchen, das mit ſeinen blauen 
Augen in die 5 ſchaut. 

Du ein kleiner . 
Broſchüre, von keinem Remittentenzettel begleitet. Sie iſt ein Staatsſchuld⸗ 
ſchein, der ſich ſchwer wechſeln läßt und Procente fordert, Du ein kleinen 
Coupon, ein vollwichtiger holländiſcher Ducaten, der, gleich dem Bande um 
die ſieben Pfeile, ſich um alle Herzen ſchlingt und allen ſieben Todſunden 
gnädig Ablaß ertheilt, welche das ariſtolkratiſche Sie während feiner Regie⸗ 
rung verſchuldet hat. 


lich ein anglikaniſcher Geiſtlicher und ein Handlungsreiſender in einem Coupee 
zuſammen. Der Letztere betrachtete den Erſteren, der kein Abzeichen ſeines 
Standes an ſich trug, eine Weile aufmerkſam, und fragte dann, in der An⸗ 
nahme, es mit einem Geſchäftsgenoſſen zu thun zu haben: „Entschuldigen 
Sie, Sir, in welchem Artikel reiſen Sie?“ — Der Geiſtliche antwortete mit 
einem ſchwachen Lächeln: „Ich reiſe in ſpirituellen Angelegenheiten.“ — 


1 7 
Wachholderbranntwein ge 


— 


ich ein Schulrath, als von Tacitus die Rede war, einen A 
„Haben Sie auch die Germania geleſen?“ — „Bedaure ſehr“, ſagte de 
beſcheidene Jüngling, „da ich nicht zu dieſer politiſchen Richtung gehöre, ſo 
babe ch leider geſtehen, daß ich das Blatt noch niemals in der Hand gehabt 
abe.“ 8 


in jedem guten deutſchen Hau 
diesmal im beſten Sinne des We : g a 
welt, eine kleine engliſche Bibliothek zu beſißen. Es it darum ein hoͤchſt 
glücklicher und freudig zu begrüßender Gedanke, das engliſche Review auf 
deutſchen Boden zu verpflanzen und in einer periodiſchen Schrift das 

was die engliſchen Monatsſchriften von Romanen, Novellen, von Unt 
tendem und Belebrendem bringen, zu ſammeln; ein um ſo glücklicherer Ge⸗ 


ters, eines ſo gründlichen Kenners engliſcher Literatur an der Spitze trägt 
und dadurch die Gewähr ſorgfältigſter und feinſinnigſter Wahl bietet. Das⸗ 
ſelbe wird, wie wir hören, in den nächſten Ta : 
berger's illustrated Magazine, conducted by F,Freiligrath‘“ 
in dreiwöchentlichen Heften erſcheinen — ein Unternehmen, auf das wir die 
Freunde engliſcher Literatur, namentlich unſere Leſerinnen ſchon jetzt auf⸗ 


lichung Hinderniſſe entgegen. Der Oberlieutenant, der Ga eines nicht 
vermögenden penitonirten Hauptmannes, konnte die vorſchriftsmäßige 9 
5 machen. 


N : W 
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bleibt nur, daß der Angeklagte keinen Einſpruch erhoben hat. Es 
handelte ſich um Beamtenbeleidigung und Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt. — Die ſtrengere Praxis, welche das hieſige Polizei⸗ 
Präfidium in letzter Zeit gegen den Bau von neuen Theatern 
beobachtet hat, hat aus Anlaß der Beſchwerde eines dadurch betroffee 
nen Theater⸗Unternehmers die Billigung des Handelsminiſters gefun⸗ a 


den. „Wenn der Betrieb folder Unternehmungen, heißt es ee 2 
Anderem in dem Miniſterial⸗Reſcript, in nicht geeigneten Localen früher a) 
zugelaſſen fein ſollte, fo iſt hierin ein Uebelſtand, nicht aber ein aus⸗ 4 
reichender Anlaß zu erblicken, Einrichtungen, welche als mangelhaft 

1 

En 
wahrheitsgetreuer Landtagsberichte.] Nicht nur die Perſon des 1 


Berichterſtatters, ſondern auch der Bericht ſelbſt über Verhandlungen des 
Reichstages und des Landtages iſt, nach einem Beſchluß des Obertribunals 
vom 16. April cr., geſetzlich gegen eine ſtrafrechtliche Verfolgung (Beſchlag⸗ 
nahme der Exemplare, Unbrauchbarmachung der Platten und Formen) ge⸗ 
ützt. — Der Staatsanwalt bei dem hieſigen Stadtgericht beantragte die 
richterliche Anordnung der Beſchlagnahme des im Verlage der Actien⸗ 
eſellſchaft „Germania“ veröffentlichten „Stenographiſchen Berichtes über die 
erhandlung des Hauſes der Abgeordneten in der 33. Sitzung am Don⸗ 
nerstag den 18. März 1875, weil der Inhalt der in der bezeichneten Sitzung 
von dem Abgeordneten v. Wendt im Laufe einer von ihm gehaltenen Rede N 
vorgeleſenen Encyclica des Papſtes vom 5. Februar 1875 gegen die 
110 und 111 des Str.⸗G.⸗B. verſtoße. Dieſer 0 e 
chluß der Rathskammer des Stadigerichts vom 27. März 1875 und die 
iergegen erhobene Beſchwerde durch Beſchluß des Criminal⸗Senats des 
Kammergerichts vom 2. April 1875 zurückgewieſen. Hiergegen legte der 
Ober⸗Staatsanwalt Beſchwerde ein, in welcher er darauf hinwies, daß die 
Beſchlagnahme gemäß § 42 des Str.⸗G.⸗B. ſelbſt dann ſtatthaft ſei, wenn ; 
der incriminirten Schriſt der $ 12 ꝛc. („Wahrheitsgetreue Berichte über Ber 
handlungen eines Landtages oder einer Kammer eines zum Reiche gehörigen 
Staats bleiben von jeder Verantwortlichkeit frei) zur Seite ſtehe, weil 8 12 
nur die perſönliche Verantwortlichkeit des Verfaſſers oder 
Verbreiters gemeint habe. Das Ober⸗Tribunal wies jedoch die Beſchwerde 
zurück, indem es in feinem zurückweiſenden Beſchluſſe ausführte: „Der $ 12 
des Str.⸗G.⸗B. enthält, indem er „wahrheitsgetreue Berichte“ von „eder 
Verantwortlichkeit“ frei erklärt, nichts von einer Verantwortlichkeit der Per⸗ 
ſonen, vielmehr giebt er durch ſeine Redaction gerade zu erkennen, daß nicht 
nur die Perſon des Berichterſtatters, ſondern der Bericht ſelbſt gegen jede 
Verantwortung geſchützt ſein ſolle. Auch die Rückſicht auf die Wahl des 
Wortes „Verantwortlichkeit“ führt * keinem anderen Reſultat, da zwar 
anerkannt werden muß, daß ſprachlich allerdings nur von der Verantwort⸗ 
lichkeit einer Perſon, nicht von der Verantworllichkeit einer Sache (eines Be⸗ 
richts) die Rede ſein könnte, die ſprachlich bedenkliche Ausdrucksweiſe des 
Geſetzes aber einen Belag dafür giebt, daß es bei der Redaction darauf an⸗ 
kam, den Bericht ſelbſt und nicht blos die verantwortlichen Perſonen jeder 5 
Verfolgung zu entziehen und daß, um dieſen Gedanken klar zu ſtellen, die 17 
Correctheit des Ausdrucks der Deutlichkeit deſſelben geopfert worden ift. Für 
dieſe — 1 ſpricht auch der Zweck des Geſetzes, welcher unbedenklich auf 0 
eine durch das Eingreifen der Staatsbehörden nicht zu hindernde Verbreitung 
der wahrheitsgetreuen Berichte über Verhandlungen der parlamentariſchen 
Körperſchaften gerichtet war, und zum großen Theil vereitelt werden würde, 
wenn ein auf Unbrauchbarmachung der Druckſchrift gerichtetes Verfahren 
überall da zuläſſig erachtet würde, wo der Inhalt der abgedruckten Reden 
unter den Thatbeſtand eines Strafgeſetzes fäll.. Zwar läßt der § 42 des 
Str.⸗G.⸗B. in dem Falle, daß der Hubalt einer Schrift ſtrafbar iſt, das Ver⸗ 
fahren auf Unbrauchbarmachung dann zu, wenn die Verfolgung oder Ver⸗ 
urtheilung einer beſtimmten Perſon nicht ausführbar iſt. Dieſe Beſtimmung 
trifft jedoch aus dem Grunde nicht zu, weil von der Strafbarkeit des 
Inhalts nicht die Rede fein kann, wenn § 12 gerade den Bericht, 


wurde durch Be⸗ 


d. i. alſo den Inhalt der Druckſchrift, für ſtraffrei erklärt.“ 8 1 
Poſen, 19. April. [Die Redacteure der hieſigen polniſch⸗ 0 
ultramontanen Blätter] haben der Staatsanwaltſchaft gegenüber 
einen ſchweren Standpunkt. Es vergeht ſelten eine Woche, wo nicht eg 
der eine oder der andere von einer Geld⸗ oder Gefängnißſtrafe ge 
troffen wird. Bei dem „Kuryer poz.“, dem Organ der geheimen 
Diöceſanverwaltungen, fungiren daher drei Redacteure, die abwechſeln? 
die Verantwortlichkeit übernehmen und abwechſelnd die gegen das | 
Blatt erkannten Gefängnißſtrafen abbüßen. Der Verleger und Re 1 
dacteur des „Orendownik“, Dr. Szymanski, hat es ſich noch beque⸗ ah 
mer gemacht, indem er einem Nichtliteraten, einem Schriftſetzer, die 
Br 5 


ſchwere Verantwortung aufgebürdet hat. Gegen ihn iſt deshalb wegen 


Anſtellung eines falſchen Redacteurs auf Grund des § 18 des Reichs⸗ 


preßgeſetzes, der dies Vergehen mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark {af 
oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten bedroht, die Unterſuchung eine 
geleitet. 5 RR! 
5 57 

bar für unſere Blumiſten und für die Verfertiger von Bouquets ein neues 45 
Feld zur Entfaltung ihrer Kunſtfertigkeit und ihres Geſchmackes. ! $ | 
[Sie und Du.] Sie ift ein Zöllner, der an der Brücke ſitzt, welche a 
zum Herzen führt und bei jedem Gang einen Zoll fordert, während das 
trauliche Du einen Passepartout zur Einkehr in alle Herzwinkel bildet. — * 


Sie iſt eine gefrorene Muſik Paläſtrina'ſcher Melodien; Du, ſchelmiſch neckende 


3 
ro 


oſſin'ſcher Laune, ein G-dur-Accord aus dem Leporello⸗Verzeich⸗ 


n 


{ 
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ortwein, Du ein Glas Champagner, Sie iſt 


Sie iſt ein Epos, Du ein Triolett. Sie iſt eine 


Sie iſt ein Foliant in Schweinsleder gebunden, 
lmanach, eine Miniaturausgabe deutſcher Claſſiker, eine 


— — 1 
3 
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[Mißverſtändniß.] Auf der Bahn von London nach Kent kamen kurz ⸗ 


So!?“ rief der Andere ſehr erfreut; — „wie geben Sie denn jetzt echten 


Culturkampf⸗Anekdote.] Bei einem Abiturienten⸗Examen fragte kurz. en 
i biturienten n 


* [Ein engliſches Journal von Freiligrath.] Die engliſche Unter⸗ * 


baltungsliteratur hat ſich, da fie uns einerſeits ſprach⸗ und geiſt verwandter 
als die franzöſiſche iſt, und andererſeits die letztere eine jo frivole Richtunigg 
genommen, während die engliſche einen tiefen ſittlichen Charakter zeigt, faſt 


e eingebürgert. Namentlich gehört es — und 
ortes — zum guten Ton der jungen Damen: 


efte, 
* bs’ 


danke, als dieſes ſchöne Unternehmen den Namen eines fo berühmten Dich⸗⸗ 


gen unter dem Titel: „Hall. 


1 
BT 


er 


Bomber Weichſel, 19. April. [Mißbilligung.] Der „Germ.“ 
werder, welche mit Rückſicht auf das zu erwartende „Brotkorbgeſetz“ 


la 
17 nunm 


Leipzig, 19. April. [Der frühere Redacteur der Chem 


terſuchungskoſten verurtheilt worden. 
Diarmſtadt, 19. April. [Die renitenten Paftoren.] 


= 5 
ve 


von ihren vermöge ihres Patronaterechts angeſtellten Paſtoren auftra⸗ 


. Hiermit iſt die Brücke zum Rückzug geſchlagen, der geöffnete 
Weg wird betreten werden, und in vorausſichtlich kurzer Zeit dieſer dunkle 


Punkt an dem kirchenpolitiſchen Horizont Heſſens verſchwunden ſein. 
$ München, 19. April. [Die diesjährige Synode der Alt: 
katholiken!] wird in Bonn in der Pfingſtwoche am Mittwoch, den 
19. Mai zuſammentreten. Die Einladung an die Geiſtlichen und die 
Aufforderung an die Gemeinden und Vereine zur Vornahme der Ab⸗ 
geordnetenwahlen find bereits verſandt. Es find dieſes etwa 30 in 
Preußen, 25 in Baden, 20 in Baiern, 2 in Heſſen, 1 in Würtem⸗ 
berg, in Oldenburg (Oberſteill im Fürſtenthum Birkenfeld). Einige 
iM, Gemeinden und Vereine können mehr als Einen Abgeordneten wählen. 
* München, 19. April. [Die liberalen Abgeordneten] des 
baieriſchen Landtages haben an ihre Wähler folgenden Aufruf erlaſſen: 
5 f An unſere Wähler! 


or 


Geſittung bewähren. j 

Das Staatsgrundgeſetz unſeres engeren Vaterlandes hat zwar mit denen 
aller übrigen deutſchen Einzelſtaaten durch die Verfaſſung des Reiches bedeut⸗ 
ſame Veränderungen erfahren, die einzelnen Theile des ſtarken Ganzen hatten 
aber durch ſolchen Eingriff nicht einen Verluſt zu empfinden, fie konnten nur 
10 dend werden und in der gemeinſamen deutſchen Geſetzgebung einen er⸗ 
1 5 chenden Quell reicher Segnungen finden. Um ſo freudiger haben wir dem 
N . unſere Thätigkeit gewidmet, je feſter und geachteter feine Stel⸗ 
lung geworden iſt. 5 5 87 

in, Dreimal zur Mitwirkung bei der Abgleichung des baieriſchen Staatsbaus⸗ 
balts zuſammengerufen, konnten wir troß nambafter Erhöhungen der Gehalte 
in allen Zweigen des Staatsdienſtes und der Zuſchüſſe für Erziehung, Bil⸗ 
dung und Cultus allen hervortretenden Bedürfniſſen des Staates gerecht 
werden, ohne zur Deckung derſelben das bisherige Steuermaß überſchreiten 
zu müſſen“ Mit Befriedigung haben wir zu erwähnen, daß die allgemeine 
5 Staats chuld ſeit dem Jahre 1869, abgeſehen von der Tilgung der inzwiſchen 
1 5 den Krieg nöthig gewordenen Anlehen, um faſt 47 Millionen Gulden 
ſich ermäßigt hat. Wenn auch die 4 N insbeſondere durch den 
Erwerb der Oſtbahnen, ſich vergrößert hat, jo bildet doch der werthvolle Be: 
17 ſitz befruchtender Schienenwege in den Händen des Staates eine mächtige 


9 


Bürgſchaft mehr für das wirthſchaftliche Gedeihen des Landes. Ebenſo iſt 
eine Mehrung der Grundrentenſchuld ausſchließlich rechneriſcher Natur und 
nur ein Henle für die erwünſchte Durchführung der Grundentlaſtung. 
Am Beginne unſerer Thätigkeit ſtanden wir einer clericalen Mehrheit 

gegenüber und auch ſpäter war eine geſchloſſene liberale Mehrheit nicht vor⸗ 
banden. In ſolcher Lage mußten wir es als eine Hauptaufgabe anſehen, 
Se u verhüten, daß die gegenwärtige Staatsverwaltung, wenn wir auch nicht 
2 7 in allen Richtungen mit ihr übereinzuſtimmen vermochten, von der clericalen 
Partei gedrängt und geſtürzt werde. Dazu waren wir umſomehr veranlaßt, 
als immer klarer zu Lage trat, daß der Staat verſäumt hat, zur geeigneten 
Zeit für ſeine Selbſtſtändigkeit und Vertheidigungsfähigkeit gegen die feind⸗ 
2 lichen Angriffe der Hierarchie zu forgen. i a l 
Che wir in unſere Heimat zurückkehren, richten wir an alle freifinnigen 
und reichstreuen Männer des Landes, an Alle, denen es Ernſt ift mit der 
Außrechthaltung von Geſetz und Recht, gemeinſam den Mahnruf, Angeſichts 
der nahenden Neuwahlen zum Landtage ſich eng aneinander zu ſchließen 
€ und die ganze Kraft einzuſetzen in dem ſchweren Kampfe gegen die Feinde 
des Reiches und des Staates, mögen dieſe für ihre Beſtrebungen die Reli⸗ 
gion mißbrauchen, oder die Grundlagen der bürgerlichen Ordnung und Sitte 
durch Wort und That untergraben. Gehen wir überall und immer in Ein⸗ 
tracht vorwärts und blicken wir feſt und unverwandt auf unſer leuchtendes 
1 Ziel — das Wohl des Vaterlandes! 


Munchen, 16. April 1875. . 
ler. Aldinger. Alwens. Aub. Brandenburg. Crämer. Dingler. 
N Beer ckardt. Edel. Engert. Exter. Fiſcher. 5 öderer. 
Frankenburger. Frickhinger. Fries. järtner. J. Gelbert. P. Gelbert. 


Gerſtner. Greiner. Grieninger. Groß. Henle. Herz. Hocheder. v. Hörmann. 
Hohenadel. Holzapfel. Jacob. Jegel. Knorr. Kolb. Kraußold. Kuby. 
Lampert. Langguth. 155 Levi. Leybach. Leyrer. Louis. Marquardſen. 

Müller. Neupert. Graf Rambaldi. Richter. Rothaas. Sauer. v. Schauß. 
v. Schlör. Schmidt. Seitz. Sellner. Sittig. Sitzler. Sörgel. Frhr. v. 
Stauffenberg. Stenglein. Stockbauer. Strauß. Thomaß. Tillmann. 

* Vaillant. Völk. Wagner. Weigand. Wolf. Wülfert. 

50 Oeſter reich. 

„ Wien, 19. April. [Eine Schlappe Oeſterreichs im 
Orient. — Das Interpellationsrecht der Landtage. — 

Das Wahlrecht der Inhaber geiſtlicher Pfründen.] Die 
Pforte hat endlich den Punkt gefunden, wo ſie den Hebel anſetzen 
konnte, um ſich in ihrer Unvernunft dafür zu rächen, daß Andraſſy 
den Divan nicht nach Willkür den Serben und Rumänen jene wirth⸗ 
ſchaftlichen Rechte vorenthalten läßt, deren der Rajah zu ihrer Ent: 
wicklung nothwendig bedarf. Der Großherr iſt ein ſchlauer Mann. 
Es kommt ihm natürlich nicht darauf an, bei der Entrevue von Klek 
ein paar türkiſche Elite⸗Regimenter aufmarſchiren zu laſſen, die dem 
Kaiſer von Oeſterreich ihre Referenz bezeugen müſſen, wenn Se. Maj. 
ſich nach dem ſüdlichen Abſchnitte Dalmatiens begiebt. Aber in der⸗ 
ſelben Zeit nimmt der Divan ſeine Revanche dafür, daß Andraſſy auf 
der Weltausſtellung die Fürſten von Rumänien, Serbien und Monte: 
negro direct und ohne Vermittlung Kabuli Paſchas, der den Sultan 
in Wien vertritt, dem Sailer vorgeſtellt hat; daß die Türkei zur ſelben 
Zeit wegen des bosniſchen Conflictes und wegen Beleidigung des k. k. 
Generalconſuls Theodorovie in Serajevo hat Genugthuung und Abbitte 
leiſten müſſen; daß endlich die Handelsconventionen mit Rumänien 
und Serbien trotz alles Widerſtandes der Türkei abgeſchloſſen find. 
Nicht Baron Hürſch erhält die e für den Bau der rumeliſchen 
Bahnen, ſondern eine franzöſiſch⸗belgiſche Geſellſchaft. Dieſelben wer⸗ 
den alſo jetzt kaum den öſterreichiſchen Wünſchen gemäß geführt wer⸗ 
denz; außerdem hat die Pforte, vielleicht abſichtlich, mit der Entſchei⸗ 
dung ſo lange gezaudert, daß unſer Botſchafter in Conſtantinopel, 
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schreibt man: Die Maßregel der Regierungs⸗Hauptkaſſe in Marien⸗ 


die Staatszuſchüſſe für den biſchöflichen Stuhl und das Domcapitel 
von Culm diesmal nur für einen Monat ausgezahlt hat, iſt von dem 
Ober ⸗Präſidenten gemißbilligt worden und es iſt die genannte Kaſſe 
mehr angewieſen, die Zahlungen für das volle Quartal zu leiſten.⸗ 


nitzer Freien Preſſe, Geilhof, ] iſt wegen Beleidigung der Gene⸗ 
ib ral⸗Staatsanwaltſchaft, wegen verleumderiſcher Beleidigung ſächſiſcher 
Unterſuchungsgerichte und wegen Beleidigung des Bezirksgerichts Leip⸗ 
Zig, beziehentlich der ſächſiſchen Juſttzbehörden überhaupt in Beziehung 
auf ihren Beruf, begangen durch einen Artikel in der Preſſe, zu einer 
Gefängnißſfrafe in Dauer von fünf Monaten und Bezahlung der Un⸗ 


b An 
der Thatſache, daß die fünfzehn renitenten lutheriſchen Geiſtlichen un⸗ 
5 ſeres Landes in vollem Rückzug begriffen und zur Unterwerfung bereit 
ſimnd, dürfte, wie man dem „Frkf. J.“ meldet, nach den darüber ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen in der erſten Kammer wohl kein Zweifel 
mehr obwalten können, wenn man in Betracht zieht, daß es vorwie⸗ 
gend die Gönner jener Herren waren, welche plotzlich unter Accepta⸗ 
tion der Erklärung des summus episcopus, ſowie des Kirchen⸗Re⸗ 
giments, „daß man durch die neue Kirchen⸗Verfaſſung den lutheriſchen 
Glauben nicht verletzen wolle“, gegen die Petition der großentheils 


promittiren. — 


den Ausſchlag gegeben. 
Frankreich. 
O Paris, 18. April. 


publikanern gründlich verdächtig geworden. 
die Verantwortlichkeit mit der Solidarität zu verwechſeln. Ein Staats⸗ 


auf ſich nimmt, ſo lange er ſie im Amte erhält. Aber er iſt nicht 
mit ihnen ſolidariſch, d. h. er behält in jedem Augenblick das Recht, 
ſie aufzugeben und ſie zu entfernen, wenn ſie ſeinen Inſtructionen 
oder dem Geiſte ſeiner Regierung zuwiderhandeln. Dies macht ſich 
Herr Buffet nicht vollkommen klar. Nach ſeinen Antworten im Per⸗ 
manenz⸗Ausſchuß kann man vermuthen, daß er einen Untergebenen 
ſchützt, nicht weil derſelbe ihm gehorcht, ſondern einfach weil er ſein 
Untergebener iſt. Man hat ihm ein ganz bezeichnendes Beiſpiel ent⸗ 
gegengehalten: Dasjenige eines Präfecten, welcher in einem Journal 
die Verfaſſung in der unanſtändigſten Weiſe angreifen läßt. Un⸗ 
zweifelhaft theilt Herr Buffet die Meinungen dieſes Blattes und dieſes 
Präfecten nicht, da er ſelber ſeinen Verfügungen die Aufſchrift: „fran⸗ 
zöſiſche Republik“ giebt, ſo kann er in dieſem Titel nicht eine Brand⸗ 
marke ſehen. Warum hat er alſo die Verantwortlichkeit für den 
Präfecten von Vaucluſe übernommen? Oſſenbar folgt er einem falſchen 
point d’honneur und einem falſchen Begriff von der Regierung. 
Er beweiſt, daß, wenn er den nöthigen Takt und die nöthige Kalt: 
blütigkeit beſitzt, um die parlamentariſchen Debatten zu leiten, ihm 
noch die Erfahrung und die Feſtigkeit abgeht, welche für die Leitung 
des Staats erforderlich ſind. — Was man von Buffet befürchtet, iſt 
nicht leicht zu ſagen, aber allgemein traut man ihm zu, daß er der 
Republik auch jetzt noch zu ſchaden ſuche und ein bedenkliches Zeichen 
ſehen die Leute darin, daß der Vice⸗Präſident des Conſeils, anſtatt 
offen heraus ſich in einem Rundſchreiben an die Präfecten über die 
geſchehene Veränderung auszusprechen, wie es Dufaure und de Eiſſey 
gethan, vielmehr dieſe Beamten der Reihe nach in ſein Cabinet be⸗ 
ſcheidet und ihnen unter vier Augen Verhaltungsbefehle giebt. Du⸗ 
faure's Anweſenheit im Cabinet würde nur dann zur Beſeitigung 
ſolcher Zweifel hinreichen, wenn man überzeugt wäre, daß nicht Mac 
Mahon mehr auf Buffet's Seite als auf Seite des Juſtizminiſters 
ſtehe. Inzwiſchen beruhen alle Muthmaßungen über etwaige geheime 
Abſichten der leitenden Staatsmänner auf ſehr ſchwachem Grunde. 
Die parlamentariſchen Ferien und die Abweſenheit aller brennenden 
Tagesfragen bringen es mit ſich, daß von der Thätigkeit der Regie⸗ 
rung nicht viel ſichtbar wird. Dufaure ſoll eifrig mit der Ausar⸗ 
beitung des Preßgeſetzes und den Ergänzungsgeſetzen zur Verfaſſung 
vom 25. Februar, welche demnächſt der Kammer zu unterbreiten 
ſind, beſchäftigt ſein. Ueber dieſe Geſetze hat er vorgeſtern und geſtern 
lange mit Batbie, dem Präſidenten des Dreißiger⸗Ausſchuſſes, conferirt. 
Ein Preßgeſetz war bekanntlich ſchon anf Veranlaſſung des Juſtiz⸗ 
Miniſters Teilhand von einer außerparlamentariſchen Commiſſion 
vorbereitet worden; aber ſeine Beſtimmungen ſind Dufaure als 
zu reactionäre erſchienen und er hat die Arbeiten von Neuem 
begonnen. Wenn wir dem „Bien publik“ glauben, beun⸗ 
ruhigt der Juſtiz⸗Miniſter ſich über die clericale Kundgebung, 
am 29. Juni gelegentlich der Grundſteinlegung für die neue Kirche 
zum h. Herzen auf dem Montmartre ſtatlfinden ſoll und er hat dieſer⸗ 
halb im letzten Miniſterrath Vorſtellungen gemacht. — Die Bonapar⸗ 
tiſten haben in den meiſten Departements bereits ihre Candidatenliſte 
für die Senatorenwahl aufgeſtellt. In der Gironde werden ſie unter 
Anderen den Baron Jerome David, Hubert Delisle und Chaix⸗ 
d'Eſtange in Vorſchlag bringen; im Departement der Rhone⸗Mündung 
den ehemaligen Deputirten Bournat, die ehemaligen Bürgermeiſter 
Logarde und Chartrouſe, in der Rhone Henri Chevreau, in Seine:et: 
Marne den Prinzen von Beauveau und Joſſeau, im Pas⸗de⸗Calais 
den Admiral Chopart und den ehemaligen Präfecten Cornuan, in der 
Haute⸗Saone den Marquis von Marmier, im Ain den Grafen Lehon, 
in der Correze den Advocaten Lachaud, in Saine⸗et⸗Oiſe den Duc de 
Padoue u. ſ. w. Andererſeits verſichert die „France“, daß Thiers 
nicht, wie man geſagt hat, abgeneigt wäre, einen Sitz im Senat an⸗ 
zunehmen. — Das Organ Rouhers in Corſica, das „Echo d' Ajaccio“, 
iſt wegen Anreizung zu Haß und Verachtung der Mitbürger unter 
einander in den Anklagezuſtand verſetzt worden. — Im Induſtrie⸗ 
palaft hat geſtern ein militäriſches Carouſſelreiten der Schüler von 
Saint⸗Cyr das Pariſer high-life angelockt. Mac Mahon und die 
Marſchallin waren nebſt der ganzen hieſigen Admiralität dabei an⸗ 
weſend. Es heißt, daß der Präſident der Republik auf zwei Tage 
nach Blois zur Eröffnung der landwirthſchaftlichen Ausſtellung (An⸗ 
fangs Mai) gehen werde. — Heute früh find die ſterblichen Reſte der 
verunglückten Luftſchiffer CErocé⸗Spinellt und Sivel auf dem Bahnhofe 
von Orleans angekommen. Die Beſtattung derſelben wird morgen 
mit großer Feierlichkeit und jedenfalls unter ſtarker Betheiligung der 
Bevölkerung ſtattfinden. Auch der Deputirte Deſellligny wird morgen 
beſtattet. Die Blätter melden heute den Tod des Ordensbruders 
Olymp, welcher vor einem Jahre dem Bruder Philipp in der Leitung 
der chriſtlichen Schulen gefolgt war. — Geſtern hat vor einem ein⸗ 
geladenen Publikum die Generalprobe der Verdi'ſchen Requiem⸗Meſſe 
mit großem Erfolge ſtattgefunden. Der lebhafteſte Beifall wurde einem 
jungen Tenor, Marini, zu Theil, der ſich hier zum erſten Male hören 
läßt. — Fr. Sarcey hat in einem Provinzialblatte, dem „Rouſſillon“, 
folgende erſtaunliche Annonce ausfindig gemacht: „Man ſucht einen 
Eremiten für Notre⸗Dame⸗de⸗Pene. Auskunft ertheilt der Herr Pfarrer 
von Coſes⸗de⸗Pene.“ An Bewerbern wird es natürlich nicht fehlen. 
Eine gute Eremitenſtelle! Nichts zu thun, anſtändige Almoſen und 
die ſichere Ausſicht auf den Himmel. Wer will Eremit ſein? 
„Paris, 18. April. [Die Convention zur Gründung 
eines internationalen Bureaus für Maße und Gewichte] 
iſt vorgeſtern im Auswärtigen Amte von den Delegirten, vorbehaltlich 


Graf Zichy, vollauf Zeit halte, ſich gehörig für Baron Hirſch zu com: 
n. — Die im Grazer Landtage angeregte Frage, ob die 
Landtage ein Interpellations recht haben, oder ob, wie der dortige 
Statthalter behauptet, es lediglich eine Courtoiſie ſei, wenn er ant⸗ 
worte, wird jebt auch auf andern Landtagen durchgefochten werden. 
Für das Recht der Landtage ſpricht nicht nur der Uſus vor fünfzehn 
Jahren, ſondern auch das boͤhmiſche Landesſtatut, in welches der 
Prager Landtag das Interpellationsrecht gleich 1863 hineincorrigirte. 
— Der oberöͤſterreichiſche Landtag hatte wieder einen Zwiſt mit der 
Statthalterei wegen Zulaſſung der Inhaber von geiſtlichen Pfründen 
zur Ausübung des Wahlrechtes: er verbat ſich das für die Zukunft 
ſehr eniſchieden, da in dem obſchwebenden Falle jene Stimmen ohne 
Einfluß auf den Ausgang der Wahl geblieben waren. Die Hart⸗ 
näckigkeit der Regierung iſt in dieſem Punkte um ſo unbegreiflicher, 
als ſie ja bei den Reichsrathswahlen bereits nachgab und jene Wähler 
ſtrich, weil das Abgeordnetenhaus die Wahlen caſſirte, bei denen ſie 


[Herr Buffet und die Republik. 
— Dufaure und das Preßgeſetz. — Die Luftſchiffer. — 
Deſſeilligny. — Verſchiedenes'] Buffet iſt nachgerade und 
zumal ſeit der letzten Sitzung des permanenten Ausſchuſſes den Re⸗ 
Alle Blätter der Linken 
beklagen ſich über ſeine Haltung und zu den Gemäßigten gehört noch 
die „Republike francalſe“, wenn ſie heute fagt: Herr Buffet ſcheint 


mann, welcher ſich achtet, erkennt ſich als verantwortlich für ſeine 
Untergebenen in dem Sinne, daß er die Folgen ihrer Handlungen 
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der Ratificatton durch die betheiligten Regierungen, unterzeichnet wor: 
den. Die definitive Unterzeichnung des Vertrages ſoll in einer auf 
den 20. Mat anberaumten Sitzung erfolgen. Dänemark, Griechen⸗ 
land, Portugal und die Türkei haben ſich ihre Erklärung vorbehalten, 
doch gilt ihr Beitritt für unzweifelhaft. Die Niederlande ſprechen ſich 
gegen die Gründung eines permanenten Bureaus für Maße und Ges 
wichte aus, und England nahm an der Conferenz überhaupt nur 
pro informatione Theil. Das internationale Comite wird ſich ſofort 
nach Unterzeichnung des Vertrages conſtituiren. Zu ſeinem Präſiden⸗ 
ten iſt der Spanier General Ibanez deſignirt, zum Secretär der Neuen⸗ 
burger Profeſſor Hirſch. Die Direction des Bureaus wird aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach einem italieniſchen Phyſiker zufallen. 

[Gegen den Ultramontanismus.] Das „Journal des De⸗ 
bats“ vertheidigt Herrn de Preſſenſé, der vom „Univers“ hart mitge⸗ 
nommen worden, weil er in der „Revue Politique“ einen Artikel ver: 
öffentlicht, worin er den Ultramontanen vorwirft, die Freiheit nur zu 
ihrem eigenen Gebrauch anzurufen und im Nothfall ſelbſt mit dem 
Cäſarismus einen Bund zu ſchließen. Das „Univers“ fragt, wo Herr 
Preſſenſé geſehen, daß die Ultramontanen den Cäſarismus vertheidig⸗ 
ten, da ſie doch denſelben in Deutſchland, in der Schweiz, in ganz 
Europa bekämpfen. Darauf erwidert das „Journal des Debats“: 

„Das „Univers“ bekämpft allerdings den Cäſarismus überall, wo dieſer 
die Katholiken unterdrückt; es glorificirt im Gegentheil denſelben da, wo es 
hofft, ibn zum Triumph feiner religiöſen Geſinnungen ausnutzen zu können. 
Iſt es wobl nöthig, den Leſer daran zu erinnern, mit welchem Enthuſias⸗ 


mus das „Univers“ das 8 Kaiſerthum nach dem Staatsſtreich vom 


2. December aufgenommen hat? Einige Jahre fpäter iſt das Schwert, welches 
Herr Veuillot mit eigenen Händen geſchärft hatte, den Ultramontanen aus 
den Händen geglitten. Da hat ſich freilich das „Univers“ vom kaiſerlichen 
Cäſarismus abgewandt und den Liberalen zugeſellt, um das Kaiſerthum zu 
bekämpfen und zu ſtürzen. Indem es aber eine Waffe zertrümmerte, die 
ihm ſchädlich geworden, hat „Univers“ nicht aufgehört, der Gewalt Lob 


zu ſingen. 
Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 19. April. [Tagesbericht.] 
„ (Kirchliches.] Vor uns liegen die neueſten 3 Nummern 
des vom Herrn Paſtor Lorenz zu Brieg ſo trefflich redigirten: „Kirch⸗ 
lichen Anzeigers für die ev. Gem. Schleſtens.“ Für Herz und Geiſt 
iſt gleichmäßig geſorgt; die kirchlichen Nachrichten laſſen keine Lücke 
gewahren, ſie geben ein vollſtändiges Bild von den Vorgängen in 
Deutſchland, ſpecieller Schleſtens. Bemerkenswerth iſt die Nachricht 
aus Brieg (in der Nummer vom 17. April), daß dort die im letzten 
Vierteljahre 1874 geborenen und am Leben gebliebenen 93 Kinder 
evangeliſcher Eltern ohne jede Ausnahme getauft worden ſind. Von 
24 Kindern aus Miſchehen wurden 13 evangeliſch und 11 katholiſch 
getauft. Die Eheſchließungen evangeliſcher Perſonen während derſelben 
wurden ſämmtlich kirchlich eingeſegnet, mit Ausnahme eines 
Paares, das aber ſchon nach 8 Tagen ſich wieder trennte. — Kann 
man ein glänzenderes Zeugniß für den kirchlichen Sinn der Gemeinde 
hinſtellen? — Und doch ſteht ein entſchleden freiſinniger Geiſtliche als 
Paſtor an der Spitze der Gemeinde. — Ein factiſcher Beweis, daß 
Freiſinnigkeit, Religioſttät und Kirchlichkeit recht wohl neben und mit 
einander beſtehen können. Ja, wir behaupten ſogar, daß Freiſinnig⸗ 
keit das rechte Förderungsmittel für wahre Religiosität und Kirchlichkeit 
iſt. — Ferner regt der „Kirchl. Anzeiger“ die Bildung kirchlicher 
Geſangchöre an, d. h. nicht etwa Chöre von Sängern, die ſich 


für ihre Leiſtung bezahlen laſſen, ſondern von Sängern aus den Mit: 


gliedern der Gemeinde, welche Verſchönerung und Hebung des muſika⸗ 
liſchen Theiles des Gottes dienſtes (des Choralgeſanges) wollen und 
denen die Erreichung dieſes Zieles einziger Lohn iſt. In Dörfern und 
kleinen Städten iſt Einrichtung folder Gemeindechöre gewiß ſehr zweck⸗ 
mäßig und wünſchenswerth, und läßt ſich mit Hilfe der Schule wohl 
erreichen. s 

8. [Großartige Erfolge] durch Privat⸗Wohlthätigkeit iſt man in 
England zu erzielen gewohnt. Ein jüngſt in Mancheſter erlangtes Reſultat 
aber dürfle doch einer beſondern Erwähnung werth ſein, weil es gleichzeitig 
Gelegenheit giebt, uns eines unſerer früheren Mitbürger zu erinnern. In 
Mancheſter beſteht unter der Oberleitung des Dr. Borchardt, eines in 
Breslau aus der Zeit der politiſchen Erinnerung des Jahres 1848 wie als 
Arzt während der Hunger⸗Typhus⸗Epidemie in Oberſchleſten in beſtem Anz 
denken ſtehenden Mannes ein Hoſpital für kranke Kinder, welches aus Pri⸗ 
vatmitteln erbaut, vor wenigen Jahren auf 80 Betten erweitert und fort⸗ 
dauernd unterhalten wird. Im Laufe der letzten Woche wurde in Mancheſter 
u Gunſten dieſes Kinder⸗Hoſpitals ein Bazar in's Werk A115 welcher im 
Paufe von fünf Tagen das glorreiche Reſultat eines Netto⸗Ertrages von 
22,000 Pfd. Sterl., d. h. von 440,000 Mark gebracht bat. Viel mag dazu 
Borchardts Name und Einfluß in Mancheſter beigetragen haben. (Ihm 
wurde das Recht zur Praxis im Jahre 1852 im Verordnungswege vom da⸗ 
maligen Miniſterſum entzogen.) Wo aber bleiben wir gegenüber ſolchem 
Bürgerſinn und Bürgerwohltbun? Was erlangen wir für ein Inſtitut, wie 
das Aſyl und mit welcher Mühe? und was geben wir für unſer Hoſpital 
für arme kranke Kinder?? 4 

—d. [Von der Univerſität.] Den Studirenden der epangeliſchen 
Theologie wird zur Kenntniß gebracht, daß die Wormſer Luther⸗Denkmal⸗ 
Stiftung, aus welcher alle 3 Jahre 4 evangeliſche Candidaten der Theologie 
deulſcher Nationalität, ohne Unterſchied der Heimath, hing ii daß fie 
ihre Facultätsprüfung mit Auszeichnung beſtanden haben, Stipendien von 
je 500 Fl. erhalten können, um ihre Studien noch ein weiteres Jahr an 
einer deutſchen Univerſität zur Erlangung eines höheren Grades wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Ausbildung fortzuſetzen, in dieſem Jahre zum zweiten Male in 
dem Falle ſein wird, unter den einlaufenden Geſuchen eine Auswahl zu 
treffen. Die desfallſigen Eingaben nebſt den erforderlichen Zeugniſſen in be⸗ 
glaubigter Abſchrift ſind ſpaͤteſtens bis zum 0 d. J. franco an die Ver⸗ 
waltungs⸗Commiſſtion der Luther⸗Denkmal⸗Stiftung einzuſenden. Die Be⸗ 
nutzung des demnächſt zu vergebenden Stipendiums kann innerhalb des 1 
raumes vom 1. October 1875 bis dahin 1878 nach dem Belieben des 
didaten auf ein Jahr ſtattfinden. 0 a a 

* [Berfonalien.) Es wurde beftätigt: die Wahl reſp. Wiederwahl der 
Stadtverordneten Menzel und Pfullmann und der Rathsherren Lindner und 
Bartſch in Lauban zu Rathöherren dieſer Stadt; die Wahl reſp. Wiederwahl 
des Kaufmann Lepper, Apotheker Wolff und Maurermeiſter Ganſel in Bunz⸗ 
lau zu de dieſer Stadt; die Vocation für den Lehrer Neumann an 
der Tatbelif en Schule in den Strickerhäuſern im Kreiſe Hirſchberg; für den 
3 Georg zu Giersdorf zum Lehrer an der evang. Schule zu Bober⸗ 
ullersdorf, im Kreiſe Hirſchherg, für den Lehrer Pachaly zu Primkenan zum 
Lehrer an der evang. Schule zu Töppendorf Hayenbach, im are Glogau; 
für Fräulein Helene Becker als Lehrerin an der höheren Töchterſchule zu 
Bunzlau; für den Lehrer Conrad zu Zeisdorf zum Lehrer an der evang. 
Schule in Alt⸗Jauer, Kreis Jauer; für den Hilfslehrer Neumann in Ger⸗ 
lachsbeim ey rer an der evang. Stadtſchule zu Polkwitz; für den Hilfs⸗ 
lehrer Gerlach aus Alt⸗Reichenau zum Lehrer für das neue evang. Schul⸗ 
ſyſtem in Ober⸗Glaſersdorf im Kreiſe Lüben. Es wurden berufen: der bis⸗ 
berige ordentliche Lebrer Steinvorth am Gymnaſium in Hadersleben zum 
Rector der höheren Bürgerſchule in Löwenberg. Bei der Königl. Ritter⸗Ala⸗ 
demie in Liegnitz iſt der Premier⸗Lieutenant a. D. Freiherr v. Zedlitz zum 
Stallmeiſter und Reitlehrer ernannt worden. Verſetzt iſt: der Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Ebel von Königsberg nach Görlitz unter Uebertragung der commiſſſa⸗ 
riſchen Verwaltung einer Telegraphen⸗Secretär⸗Stelle. Der Ober⸗Telegraphiſt 
Brendel von Görlitz nach Bautzen. 

[Beförderung.] Wie die „Bonner Ztg.“ meldet ift der Geh. 
Rath Willdenow, ſeit 20 Jahren Univerſitätsrichter an der Univer⸗ 
fität zu Bonn, zum Juſtitiar und Verwaltungsrath bei dem 
Propinzial⸗Schulcollegium in Breslau befördert worden und wird jein 
neues Amt ſchon mit dem nächſten Monat antreten. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


* 


Erſte Beilage zu Nr. 183 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 21. April 1875. 


— d. [Pharmaceutiſche Staatsprüfung] Der geſtern im phar⸗ 
maceutiſchen Inſtitut abgehaltenen pharmaceutiſchen Staatsprüfung hatten 
ſich die Herren: Todtmann aus Krotoſchin, Schleyer aus Rybnik, 
Nithack aus Buchholz und Hoffmann aus Strzelno in der Provinz Poſen 
unterzogen. Sämmtliche Candidaten haben die Prüfung beſtanden. 

—pP= [Gedenkſtein.] Der ſeit Jahren auf der Stockgaſſe in der 
Nähe der Urſulinerſtraße befindliche Gedenkſtein an den am „20. April 
1844“ dort ſtattgehabten Brand, bei welchem Menſchenleben verloren gingen, 
iſt heute wiederum, obwohl der bisherige Spender geſtorben, bekränzt ge⸗ 
weſen. Wie wir erfahren, hat die Tochter des Verſtorbenen das Erbe dieſer 
Spende angetreten. { 

„„ ISbiré des Thoma’ihen Geſangvereins.] Wir machen das 
muſikliebende Publikum auf dieſe Soiré aufmerkſam, welche Donnerstag den 
22. April Abends 7% Uhr im Muſikſaale der Univerſität ſtattfindet.— Das 
Programm weiſt nach: 1) Ballade für Chor von Rheinberger, 2) Zwei Lieder 
für Sopron („Keine Antwort“ von Würſt, und „Jauchze mein Herz“ von 
Thoma), 3) „Zigeunerleben“ von Schumann, 4) „Maientanz“ von Reißmann, 
5) zwei Lieder für Sopran (im Frühling“ von Fesca und „mein Beppo“ 
von Mulder), 6) Sonate für Violine und Clavier von Tartini (Violine Herr 
Stud. Landau), 7) Finale aus der unvollendeten Oper „Loreley“ von Men⸗ 
delsſohn e Der Inhalt dieſes Finales iſt kurz folgender: Leonore, 
Pflegekind eines Schiffers Fr Bacharach am Rhein, iſt auserkoren, an der 
Spitze ihrer Geſpielinnen bei der Vermählung des Pfalzgrafen vom Rhein 
das fürſtliche Paar zu beglückwünſchen. Sie erkennt im Pfalzgrafen ihren 
eigenen Geliebten, der ihr früher nur als Jäger verkleidet genabt war, un 
ſieht ſich von ihm betrogen. Verzweifelnd und um Rache ſchreiend irrt ſie 
in der Nacht am Ufer des Rheins umher, wo ſie von Luft⸗ und Waſſer⸗ 
geiſtern belauſcht wird, welche ihr um den Preis, ſich ihnen für immerdar 
zu weihen, Rache geloben. 1 

* [Der „Kaufmänniſche . beging am Sonnabend, den 17. 
er., in Pietſch's Local auf der Gartenstraße bei reger Belheiligung das all: 
jährlich unter Herren ſtattfindende Feſteſſen zur Eröffnung der Sommer⸗ 
Saiſon. — Die Feierlichkeit verlief in höchſt befriedigender Weiſe; Toaſte 
wechſelten mit Geſangsvorträgen theils ernſten, theils heiteren Inhalts, denen 
ſich Solis auf Pianoforte und Zither, von ſehr bewährten Kräften zur Aus⸗ 
führung gebracht, einreihten. — Allgemeine Heiterkeit erweckte das in Coſtüm 
inſcenirte Gedicht von Uhland: „Des Sängers Fluch.“ — Zwei von Mit: 

liedern gewidmete Tafellieder würzten die Stimmung und blieben ſo die 
heilnehmer bis in den ſpäten Morgen gemüthlich beifammen. 

55. 1 5 der Oder.] Die Wege nach Pirſcham, Ottwitz, Treſchen, 
Bleiſchwitz, Althofnaß und Zedlitz find nunmehr waſſerfrei und auch für Fuß: 
gänger paſſirbar. Der Weg von Althofnaß nach Radwanitz reſp. Kl.⸗Säge⸗ 
witz ſteht zum Theil noch unter Waſſer. — Bei der geſtrigen Unterſuchung 
wegen Hebung des bei Ottwitz untergegangenen Ziegel⸗Schiffes hat 
ſich herausgeſtellt, daß dieſelbe nur ſehr ſchwer und überhaupt mit großen 
Koſten zu bewerkſtelligen fein wird, weil daſſelbe gänzlich verſandet iſt. Bei 
der Armuth des Eigenthümers, Schiffers Gärtig, dürfte die Hebung kaum 
erfolgen und wird der Verunglückte wohlthätigen Herzen empfohlen, da er 
faſt ſein ganzes Hab' und Gut verloren hat. Referent (Weidendamm Nr. 1), 
welcher bereits 4 Mark 50 Pf. ee hat, iſt zur Annahme weiterer 
Gaben bereit., — Nachdem das Waller bedeutend gefallen, haben die Sand: 
ſchiffer wieder Baggerarbeiten aufgenommen. ; 

i. [Extrafahrt nach Ohlau.] Donnerstag, den 29. d. findet mit 
dem Dampfer „Germania“ die erſte diesjährige Fahrt nach Ohlau ſtatt. Die 
Abfahrt von hier iſt früh 7 ai von der Promenade oberhalb der Sand⸗ 
brücke. Die Rückfahrt von Ohlau 5% Uhr Abends. Bei dem jetzt günſti⸗ 
gen Waſſerſtande iſt auf eine ſchnelle und angenehme Fahrt zu rechnen. 

+ [Polizeiliches.] Dem Rollkutſcher eines Spediteurs von der Vor: 
werksſtraße Nr. 83 wurde geſtern Abend auf der Junkernſtraße von feinem 
Rollwagen ein mit „G. F. 4667“ ſignirtes Collo, welches Tuchſtoffe enthielt, 
geftohlen. — Ein auf der Sandstraße Nr. 8 wohnhafter Operateur ließ ſich 

eſtern von einem Maler die Stubendielen ſtreichen, — welchem Behufe der 
Legtere für 3 Mark Oelfarbe brauchte. Nachdem derſelbe von ſeinem Auf⸗ 
traggeber die erwähnte Geldſumme zum Einkauf der Farben erhalten hatte, 
ing er damit von dannen, und ſoll ſich bis jetzt noch wieder ſehen laſſen. 

egen den 5 ar liegt außerdem noch eine Diebſtahlanzeige vor, indem 
derſelbe ſeinem Nebengeſellen Kleidungsſtücke im Werthe von 24 Mark ent⸗ 
wendet hat. — Der Polizeibehörde iſt es bereits gelungen, den Inhalt der 
Effeetenſtücke näher bezeichnen zu können, welche im Beſitz des vorgeſtern jo 
plötzlich verſtorbenen Burghardi'ſchen Ehepgares, Lehmgruben Nr. 70, waren. 
Es find dies 2 Stück Prioritäten der Freiburger Eifenbahn Nr. 1056 und 


763 à 200 Thlr., ferner eine Hypothek auf das Grundſtück der Frau Kalt 


in Schwoitſch, Kreis Breslau, in Höhe von 430 Thaler, und ein dergleichen 
Hypotheken ⸗Inſtrument auf das Grundſtück der Wittwe Seibt in Sägewitz, 
Kreis Breslau, in Höhe von 350 Thlrn., ſowie ein Schuldſchein auf einen 
gewiſſen Auguſt. Die Behörde hat bereits Sorge getragen, daß dieſe Effecten 
5 —.— geſetzt wurden, welche dadurch für Jedermann werthlos ge⸗ 
worden ſind. 

+ [Frecher Diebſtahl.] In einer Ring Nr. 60 befindlichen Möbel: 
Spiegel⸗ und Galanteriewaarenhandlung erſchien geſtern in der Mittags⸗ 
ſtunde eine Herrſchaft um Mobiliar zu einer Ausſtattung zu kaufen. Der 
dort anweſende Disponent führte die betreffenden Kunden in die Lager⸗ 
räume des erſten Stockwerks, während er in dem zu ebener Erde belegenen 
Laden den 21 Jahr alten Handlungscommis zurückließ. Der junge Mann 
9 8 65 den Augenblick des Alleinſeins zur Ausführung eines höchſt frechen 
und bedeutenden Diebſtahls, indem er aus dem dortigen Geldſchrank die 
Summe von ca. 12,000 Thlr. in Effecten, welche aus 16 Stück, à 100 Thlr., 
der Krakau⸗Oberſchl. 4 pCt., aus 3 Stück, à 1000 Thlr., der 4 pCt. Poſener 
Credit, aus 4 pCt. 1 57 9 5 Rentenbriefe 2 Stück, à 200 Thlr., aus einer 
Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Stammactie, & 200 Thlr., aus einem künd⸗ 
baren Hypotheken⸗Schuldſchein der Preußiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank, 
5 pCt., à 100 Thlr., aus 40 Stück Freiburger 4 pCt. Prioritäten, theils 
abre 1851, theils vom Jahre 1853, & 100 Thlr., aus 15 Stuck 4% 
pCt. Neiſſe⸗Brieger Prioritäten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, à 100 Thlr., 
und aus 3 Stück Oeſterr. 1860er 500 Fl. Looſe beſtanden und außerdem 
noch eine Summe von 2200 Thlr. in verſchiedenen Banknoten und Geld 
entwendete. Einige Hausbewohner ſahen den Dieb mit einem in dunkles 
Papier eingeſchlagenen Blechkaſten ans dem Laden gehen und mit einer am 
Ringe ſtehenden Droſchke wegfahren. Als kurz darauf wieder neue Käufer 
im Laden erſchienen und Niemanden darin vorfanden, wurde der Disponent 
berbeigerufen, der alsbald den vollführten Diebſtahl wahrnahm. Die jofort 
angeſtellten Recherchen nach dem betreffenden Droſchkenkutſcher, der den 
Dieb weggefahren hatte, ergaben, daß der Thäter ſich nach dem Bahnhofe 
der R.⸗O.⸗U⸗Ciſenb. gewandt und mit dem um 2 Uhr 21 Minuten von hier 
abgehenden 5 uge abgereiſt war. Der in Jo ge dieſes Diebſtahls von 
der hieſigen ltzeibebörde ſteckbrieflich verfolgte Oskar Wand elt iſt von 
mittelgroßer, ſchlanker Figur, blaſſer Geſichtsfarbe, mit röthlichem Schnurr⸗ 
bart und hellblonden Haaren verſehen, und war ide bei ſeiner Ent⸗ 
et mit dunklem Rock und Weſte, hellen Beinkleidern und grauem 
fis ut bekleidet. Für ſeine Ergreifung iſt eine Belohnung von 150 Mark, 

r die Wiederherbeiſchaffung des Geldes aber 5 pCt. der ermittelten, Geld: 
ſumme ausgeſetzt. 

+ [Verhaftungen durch die Schutzmannſchaft.] In dem 


e vom 12. bis 19. 5 5 ſind hierorts 20 Perſonen wegen Dieb⸗ b 
t 


able, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 25 Ercendenten und Trunken⸗ 
bolde, 3 Perſonen wegen Wiederſetzlichkeit gegen Beamte, 38 Bettler, Land⸗ 
ſtreicher und Arbeitsſcheue, 38 liederliche Dirnen wegen Eutziehung der 
polizeilichen Controle Beſuchs von verbotenen Localen, und 142 Obdachloſe, 
im Ganzen 266 Perſonen zur Haft gebracht worden. 


—ch. Görlitz, 19. April. [Das neue ſtädtiſche Krankenhaus.] 
Auf Wunſch der Stadtperordneten⸗Verſammlung find Pläne und Erläute⸗ 
rungsbericht f dem Entwurf der neuen Krankenhausanlage jetzt durch den 
Druck vervielfältigt und liegen in einem 1 85 Hefte den Stadtverordne⸗ 
ten vor. Nach dem Entwurfe des Stadthaurath Marx fol das neue Kranz 
kenhaus nach dem Baralenſyſtem angelegt werden und zwar ſollen die muſter⸗ 
Pie Bauten in Dresden und Leipzig als Vorbilder genommen werden. 

ie Baralen ſollen alle gleich fur für 30 2 eingerichtet werden und 
zunächſt 2 für Männer und 2 für Frauen zur Ausführung kommen. Ein 
Mutterhaus ſoll außer den Dienſträumen der allgemeinen Verwaltung und 
den Wohnungen der Beamten auch die Krankenzimmer für zu ſeparirende 
Kranke, Penſionäre und für die Ausgleichung der Differenzen der einzeln en 
Stationen enthalten und zwar 3 Zimmer à 6 Betten oder 6 Zimmer & 3 
Betten für Sypbilitiſche, 2 à 3 Betten für Krätzkranke, 3 à 2 Betten für 
Penſionäre, 2 à 2 Betten für Geiſteskranke mit Wärterzimmer dazwiſchen, 
zuſammen 34 Betten. Das Mu terhaus ſoll im Souterrain die Anſtaltsküche, 
die Vorrathszellen und 2 Tobzellen, ein Erdgeſchoß, eine bedeckte Unterfahrt, 
Portierſtube, Aufnahmezimmer, Geschäftszimmer det Inſpectors, 1 Vorraths⸗ 
zimmer für denſelben, 1 Conferenzzimmer, das als Betſaal dienen kann, 1 
Geſchäftszimmer für den Arzt, mit Cabinet als Arbeitszimmer des Aſſiſtenz⸗ 


arztes, 1 Dispenſiranſtalt, 1 Operationsſaal, 1 Badezimmer mit Dunſtbad 
enthalten. In den 2 Stockwerken ſollen außer den 34 ee 2 
Wohnufngen für Arzt und Inſpector, eine Heine Wohnung für Oberwärter, 
11 Schlazimmer für dienſtfreie Wärter, 1 Wärterzimmer angebracht und durch 
Aufſetzen einer Trempelwand für gute Bodenräume und Dachkammern, Bor: 
raths⸗ und Kleiderkammern Sorge getragen werden. Als Nebenanlagen find 
projectirt: 1 Maſchinenhaus, 1 Waſchhaus, 1 Remiſe, Wirthſchaftsräume, 1 
Leichenhaus mit Eiskeller und ! Portierhäuschen. Die Baraken ſollen wie 
die Dresdener geheizt und ventilirt werden, für das Mutterhaus iſt Holzfeue⸗ 
rung mit Ventilation durch Mantelcamine vorgeſchlagen. Badeſtuben ſind 
für beide Geſchlechter in jeder Etage in ſolcher Größe projectirt, daß Douchen 
eingerichtet werden können. Für die Krankenräume ſind 1200 Cbkfuß. Luftraum 
pro Bett angenommen. — Das Grundſtück, welches für das Krankenhaus ins 
Auge gefaßt iſt, liegt nordweſtlich von der Stadt, von dem Mittelpunkte, unge⸗ 
fäbr 1500 Meter oder ½ Meile entfernt. Die Höhe beträgt im Mittel 221 
Meter über dem Amſterdamer Pegel. Die fanitäre Lage iſt günſtig, doch 
läßt die Erreichbarkeit derſelben viel zu wünſchen übrig, da die Heiligegrab⸗ 
ſtraße nur wenige gute Zugänge hat und die Bebauung des norpmweitlihen 
Stadttheils faſt gar nicht fortſchreitet, alſo der Ausbau anderer Zugangs⸗ 
ſtraßen noch auf Jahre hinaus nicht zu erwarten ſteht. Der Untergrund iſt 
in ſanitärer Beziehung vortrefflich, doch ſind umfaſſende Erdarbeiten nöthig, 
um eine regelmäßige Flache herzustellen. Ein bereits angelegter Brunnen 
enthält hinreichendes und gutes Waſſer. Die Baukoſten veranſchlagt Baur 
rath Marx auf 188,400 Thlr., nämlich 6400 Thlr. für die Erdbewegung, 


d 75,000 Thlr. für das Mutterhaus, 54,400 Thlr. für die vier Baraken, 


16,000 Thlr. für das Wirthſchaftsgebäude, 8136 Thlr. für Verbindungs⸗ 
gänge und 28,464 Thlr. für diverſe und allgemeine Anlagen. Es ſtellen ſich 
ſomit, da in den belegbaren Räumen 175 Betten aufgeſtellt werden können, 
die Koſten für den Bettraum auf 1076,57 Thaler, wobei freilich weder die 
Koſten für das Grundſtück eben ſo wenig mitgerechnet find, noch die für 
Beſchaffung des Inventariums. Da Baurath Marx bei der Bearbeitung des 
Planes den Wünſchen der betr. Commiſſion, wenn ſie auch ſeinen eigenen 
Anſichten widerſprachen, gefolgt war, ſo hatte er es für zweckmäßig erklärt, 
noch eine Prüfung durch Sachverſtändige vornehmen zu laſſen und die Stadt 
bat denn auch durch den ſächſiſchen Generalarzt Dr. Rothe und den Gr 
bauer des Dresdener Krankenbauſes, Baudirector Friedrich, das Project 
nochmals prüfen laſſen. Das Gutachten des Letzteren iſt mit gedruckt den 
Stadtverordneten zugänglich gemacht. Er fordert in der beſtimmteſten Weiſe 
die völlige Trennung der für die Krankenpflege beſtimmten Gebäude von 
den Verwaltungsgehäuden und namentlich den für den Betrieb und die Be⸗ 
wirthſchaftung beitimmten Baulichkeiten. Die ſchon von Baurath Marx für 
bedenklich erachtete Anlegung der Anſtaltsküche in dem Souterrain verwirft 
er auf das Entſchiedenſte und verlangt die Errichtung einer beſonderen An⸗ 
lage mit einem Betriebsgehöfte, eben verlangt er die Entfernung der Tob⸗ 
zellen aus dem Souterrain und die Errichtung eines kleinen aparten Häus⸗ 
chens dafür mit iſolirtem Garten. Das Mutterhaus empfiehlt er entſchieden 
kleiner zu bauen und nur für die Verwaltung in Benutzung zu nehmen, 
dagegen für die Abtheilungen der Privatkranken, ſowie der Syphilitiichen 
und der Geiſteskranken getrennte Parterrebauten zu errichten, und nur im 
Nothfalle die zweite Etage des Mutterhauſes für Krankenzwecke zu beſtimmen. 
Nach ſeinen Vorſchlägen ſollen zwei nur aus Parterre und einer Etage be⸗ 


stehende Verwaltungsgebäude errichtet werden, zwiſchen welchen die Einfahrt 


zur Anſtalt liegen würde. In dem Parterre würden 2 Aufnahmezimmer 
mit Bade: und Waſchraum, 1 Operationszimmer mit kleinem Krankenzimmer 
und Inſtrumentenzimmer, 2 Expeditionsräume für die Verwaltung, 1 Zimmer 
für den Inſpector, 2 Wohnungen für die Aſſiſtenzärzte, 2 Zimmer für 
Kleider und Wäſche, 2 für die Hausapotbeke, 1 Vorrathsraum, 2 kleine Por⸗ 
tiersräume Platz finden, in der 1. Etage auf der einen Seite die Wohnung 
des e auf der andern die des Inſpectors anzulegen ſein. Die an 
das Verwaltungsgebäude ſich anſchließenden Bauten für Krankenpflege ſind 
8 paxterrehohe Pavillons, von denen jeder 33 Krankenbetten aufnimmt, 
nämlich in zwei Krankenſälen je 16 Betten und in einem Winkel einen 
Raum für einen Schwerkranken, während die drei anderen Winkel für zwei 
Baderäume und eine Theeküche beſtimmt find. Zwiſchen den Krankenſälen 
find die Wärterzimmer und die Aborte angebracht. Auch die Annexe, in 
denen die Krankenzimmer für Privatkranke, die Wärterwohnungen, die Feuer⸗ 
wache, Wirthſchaſtsexpedition, unterzubringen wären, find parterrehoch zwiſchen 
den Papillons projectirt. Ein Küchengebäude, ein Waſchhaus, ein Bade⸗ 
baus, ein Maſchinenhaus, ein Bethaus, 1 Iſolirhaus und Remiſen nebſt 
Leichenkammer würden zur Vervollſtändigung der Anlage nothwendig fein. 
Die Koſten pro Bettraum peranlagt er in den Pavillons auf etwa 450 Thlr., 
in den Annexen auf etwa 600 Thlr. Ein zweites Project des Stadtbaudireetor 
Friedrich lehnt ſich mehr an das Marx ſche an, aber mit erheblicher Verklei⸗ 
nerung des Mutterhauſes, das im Parterre nur Verwaltungsräume, im 1. 
Stock die 7 im 2. Stock Wohnungen und 8 Krankenzimmer für 
Privatkranke à 2 Betten enthalten ſoll, ev. wenn ein zweiter Aſſiſtenzarzt 
vorläufig nicht angeſtellt werden ſoll, noch 2 Krankenzimmer a 2 Betten, 
wobei ſich die Herſtellungskoſten pro Bett kaum auf 850-860 Thaler jtellen 
würden. ir das erſte Project wird einfache Luftheizung, für das zweite 
Dampfluftheizung empfohlen. Im Herzen der Anlage HN in beiden Pro⸗ 
jecten ein großer Garten projeckirt und überbaupt die Bildung und Erhal⸗ 
tung von Gartenanlagen empfohlen. — Die Stadtverordneten werden ſich 
nun demnächſt über die Annahme des einen oder des anderen Projectes 
ſchlüſſig zu machen haben, wenn fie nicht auf die Erweiterung des alten 
Krankenhauſes zurückkommen. In dieſem Falle würden die Projecte auf 
25—30 Jahre ſchätzbares Material bleiben. 


H. Hainau, 19. April. [Oertliches.] Seit Ende voriger Woche iſt 
dadurch wieder eine ſicherere und geregeltere Zeiteintheilung eingetreten, daß 
an einem am Oberringe belegenen Hauſe eine mit Stundenſchlag verſehene 
Uhr interimiſtiſch angebracht worden iſt, wofür in letzter Stadtperorvneten⸗ 
Sitzung 390 Mark bewilligt wurden. Ebenſo hat ſich in dieſen Tagen die 
b er der bisher in hieſigem Gefangen hauſe untergebracht geweſe⸗ 
nen Bureaus der Kreisgerichts⸗Commiſſion nach dem weſllichen Flügel des 
zalten Schloſſes“ vollzogen, nachdem die dort nothwendig gewordenen bau⸗ 
lichen Teer ge jo weit ausgeführt worden, daß fie einen Umzug aus 
Räumlichkeiten zuließen, die, abgeſehen von ihrer ſonſtigen Beſtimmung, nach 
Lage und Beſchaffenbeit nicht zu den angenehmen und comfortablen des 
Orks gezählt werden können. Die Verlegung der Zimmer der Magiſtrats⸗, 
der Polizei⸗ und Kaſſenbeamten, gegenwärtig noch im öſtlichen Theile des 
Rathhauſes, in daſſelbe vorerwähnte Gebäude darf ebenfalls als beſchloſſene 
Sache bezeichnet werden, ſobald, nach bereits geſchehener Kündigung, auch die 
Räumung des öſtlichen Single ftattgefunden haben wird, wobei wohl 
porausgeſeht werden darf, daß jene mit derſelben Beſtimmtheit im Auge 
behalten werde, wie ſie beim erfolgten Aufgeben der betreffenden Amtswoh⸗ 
nungen inne gehalten wurde. . 


O Hirſchberg, 19. April. [Feuerwehr. — Schulreviſion. — Ge 
werbe⸗Fortbildungsſchule.] Seitens der hieſigen freiwilligen Turner⸗ 
Feuerwehr 39 5 gehen früh auf dem Sabalierberge hierſelbſt eine außerge⸗ 
wöhnliche Uebung ſtatt, welcher auch eine aus 6 Mitgliedern des neugebil⸗ 
deten N UNTEREN Feuer⸗Rettungspereins beſtehende Deputgtion, ſowie 53 
Mitglieder der Warmbrunner, mehrere Mitglieder der Eichberger und der 
Schreiberhauer Feuerwehr und zwei Vertreter der Seiffershauer Gemeinde 
eiwohnten. Haupfveranlaſſung zu dieſer Uebung war der vom Löwenberger 
Verein kundgegebene Wunſch, die 0 und Einrichtungen der hieſigen 
Feuerwehr kennen zu lernen, weshalb auch letztere ſich angelegen ſein ließ, 
den auswärtigen Kameraden nicht nur ein Bild des geſammten Dienſtes 
borzuführen, ſondern dieſelben auch mit der Einrichtung und dem Gebrauch 
ſämmtlicher Geräthſchaften bekannt zu machen. Den Uebungen folgte eine 
gemeinſame weitere Beſprechung der Feuerwehr⸗Angelegenheiten im Saale 
des Gaſthofes „zu den drei Kronen“, wobei der Antrag, den Vorſtand der 
hieſigen Feuerwehr zu beauftragen, ein gemeinſames Exercier⸗Reglement 
auszuarbeiten, daſſelbe der Begutachtung von Vertretern der auswärtigen 
Feuerwehren zu unterbreiten und demnächſt einem möglichſt bald anzube⸗ 
raumenden Kreis⸗Feuerwehrtage, deſſen Zweck die Bildung eines die Um⸗ 
gegend umfaſſenden Feuerwehrverbandes ſein ſoll, zur Feſtſetzung vorzulegen. 

edauert wurde, daß der Vorort Breslau mit dem Druck der Verhandlun⸗ 
gen des im vorigen Jahre hierſelbſt abgehaltenen Schleſiſch⸗Poſener Feuer⸗ 
webrtages ſich noch immer im Rückſtande befindet. Die Vertreter des Löwen- 
berger Feuer⸗Rettungsvereins empfingen vielfache Aufmunterung, auf der 
1 Bahn muthig vorwärts zu ſchreiten und 15 durch keinerlei 
Schwierigkeiten abhalten zu laſſen, das angefangene Werk weiter zu fördern. 
Hoffentlich wird dem Verein auch von Seiten der Stadt dieſenige Unter: 
ſtützung zu Theil werden, welche die gute Sache verdient. — Am vorigen 

reitag unterzog der Kreis⸗Schulen⸗Inſpector, Superintendent Anderſon in 

rdmannsdorf, die Schmidt'ſche Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt hier⸗ 
ſelbſt einer Reviſion, ‚deren Reſultate dem Vernehmen nach recht befriedi⸗ 
gende waren. — Die hieſige Gewerbe⸗Fortbildungsſchule iſt mit dem Be⸗ 


en. Das Curatorium der Anſtalt beſtebt aus 3 Magiſtratualen (an der 
pitze Herr Bürgermeiſter Baſſenge), 3 Stadtverordneten, 3 Mitgliedern der 
Bürgerſchaft und 3 techniſchen Mitgliedern. Die Lehrer der Anſtalt haben 
im Curatorium berathende Stimme. Die Schülerzahl beträgt bis jetzt ca. 80. 
erg können noch bis zum Schluß des laufenden Monats 
attfinden. 


* Neuſtadt, 19. April. [Muſik.] Am 17. d. fand das dritte Sym⸗ 
phonie⸗Concert des hieſigen Muſik⸗Vereins unter noch größerer Betheiligung 
wie bisher und außerordentlichem Beifall des erſchienenen Auditoriums ſtatt. 
Das Programm war in der That wieder ein geſchmackvoll gewähltes. Es 
kam zur Aufführung: Ouverture 8. den luſtigen Weibern von Nicolai; zwei 
Lieder für gemiſchten Chor von Grädener und Hauſer; C-Dur Concert für 
Pianforte und Orcheſter von C. M. von Weber; Fantaſie Op. 80 von L. 
von Beethoven für Pianoforte, Chor und Orcheſter; Symphonie Nr. 2 von 
L. von Beethoven. Alle Piecen wurden präcis und effectvoll zu Gehör ges 


bracht. Der Fortſchritt der Leiſtungen des Vereins war unverkennbar; man 


glaubte in der That durchweg Muſiker von Fach zu hören. Das Auditorium 
bezeigte ſeine Anerkennung und Dankbarkeit — jeder Piece gegenüber — 
durch anhaltenden Applaus. 


O Bernſtadt, 18. April. [Verſchönerung der Stadt durch 
Baumanpflanzungen!] Nachdem es der hieſigen Schützengilde voriges 
Jahr gelungen iſt, nach den 1 Jahr lang ſchwebenden Verhandlungen mit 
der Herzoglich Braunſchweig⸗Oels ſchen Kammer den ſeit wohl 100 Jahren 
benutzten Schießplatz von eiwas über 5 Morgen für 200 Thaler als Eigen⸗ 
thum zu erwerben, iſt dieſelbe bemüht, demſelben ein möglichſt ſchönes und 
zweckentſprechendes Ausſehen zu geben, und dadurch eine Anlage zu ſchaffen, 
die in ſpäteren Jahren ein beliebter Vergnügungsort für die Bewohner 
unſerer Stadt werden dürfte. gu dieſem Zvecke wurde derſelbe noch im 
vorigen Jahre planirt und unter Belaſſung einer weiteren Diſtance mit einem 
Laufgraben nebſt Einrichtung für Zugſcheiben, ſowie mit einer neuen Prell⸗ 
wand perſehen. Die vordere Hälfte deſſelben, der Feſtplatz, wird dieſes 
Frühjahr mit 53 Linden, die hintere Hälfte, der Schießplatz, mit 80 Kirſch⸗ 
bäumen bepflanzt. Gleichzeitig läßt die Gilde durch den Zimmermeiſter 
Heinze einen größeren Schießſtand im Schweizerſtyl mit Colonnade herrichten, 
und beabſicht igt nach Verkauf des alten in der Stadt belegenen Schießhauſes⸗ 
ein neues auf dem vorderen Theil des Platzes an der Oels er Chauſſee zu 
erbauen. Zur Zeit zählt die Gilde circa 70 Mitglieder, welche mit Bereits: 
willigkeit die nicht unbedeutenden Geldmittel zur Ausführung der genannten 
Anlagen beſchaffen. — Auch der Reitplatz der hieſigen Garniſon verſpricht 
nach Jahren ein ſchöneres Ausſehen annehmen zu wollen, nachdem derſelbe 
auf Veranlaſſung der Militärhehörden dieſes Frühjahr bereits mit einer 
Weißdornpflanzung umgeben ift, die in Entfernung von 30 Fuß noch mit 
Rothdorn durchſetzt werden ſoll; auf der Nordſeite ſoll eine Reihe von Nuß⸗ 
bäumen angelegt werden. 


O Beuthen O. S., 18. April. [Zur Tageschronik.] Die Correſpon⸗ 


denz in Nr. 169 der Bresl. Ztg., betreffend die gerichtliche Verhandlung 


über den Weltprieſter Galuſchka, mag nachträglich noch dahin berichtigt wer⸗ 


den, daß Galuſchka nicht erſt ſeit dem Jahre 1873, ſondern ſchon ſeit dem 
Jahre 1870 unausgeſetzt Amtshandlungen hier und in der Umgegend vor⸗ 
genommen hatte. — Aus den Mittheilungen über die am 8. und 9. dieſes 
in Kattowitz mit hieſigen Intereſſenten ſtattgefundenen Beſprechungen ent⸗ 
nehmen wir, daß die Projecte der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, von 
Liegnitz aus eine directe Verbindung nach Oberſchleſien, reſp. in den Berg⸗ 
und Hüttenbezirk zu bauen, bis zu beſtimmten Vorſchlagen gereift ſind. Die 
Hauptperkehrslinie ſoll in gerader Richtung von Liegnitz aus über die Städte 


Canth, Wanſen, Grottkau, Falkenberg, Proskau, Ujeſt nach 


Gleiwitz führen, in letzterer Stadt aber eine große Bahnhofsanlage die 
Zweiglinien in den Montanbezirk, und damit auch die Anſchlüſſe an die in 
das Ausland führenden Bahnlinien vermitteln. Solche Vermittlungen ſind 
von Gleiwitz über Rybnik und Loslau nach Oderberg —Wien, über Oswieeim 
nach Krakau, Lemberg, Odeſſa, über Kattowitz nach Warſchau in Aus⸗ 
ſicht genommen. 1 
Hütten⸗Etabliſſements werden vor definitiver Feſtſetzung jedenfalls noch wei⸗ 
tere Erörterungen gepflogen werden, für die Stadt Beuthen ſelbſt ſcheint 
indeſſen eine unmittelbare Berührung zweifelhaft zu fein, weil nach den obi⸗ 
gen Mittheilungen Terrainſchwierigkeiten in Frage kommen, die nur eine 
weiter entfernte Bahnhofsanlage ermöglichen laſſen. Zu dem vollſtändig 
ausgearbeiteten Project dürften demnächſt die erforderlichen ſtaatlichen Ges 
nehmigungen nachgeſucht werden. — Bei dem am 11. dieſes ſtattgehabten 
Viehmarkte iſt ein auswärtiger Bauer ſeiner Geldkatze mit einem Erlös 
von 90 Thlr. für verkauftes Vieh von einigen Strolchen beraubt worden. 
Die ſauberen Patrone haben den Bauer vertrauensſelig zu machen gewußt 


und ihn unter dem N nach dem Bahnhof zu begleiten, den Weg 


nach dem Grywald zu geführt, dort aber die um den Leib geſchnallte Geld⸗ 
katze mit Meſſern durchſchnitten und gewaltſam geraubt. Ein der That ver⸗ 
dächtiger, bereits mit Zuchthaus beſtrafter Arbeiter iſt indeſſen noch denſelben 
Tag dingfeſt gemacht worden, während nachträglich noch ein anderer Arbeiter 
und ein polniſcher Ueberläufer als muthmaßliche Theilnehmer verhaftet wor⸗ 
den ſind. — Im hieſigen Kreiſe ſollen ſich nicht weniger als 410 ſolcher 
eee e Ueberläufer ohne Genehmigung der dieſſeitigen zuſtändigen 

ehörde aufhalten, und zwar theils um ſich der Militärpflicht zu entziehen, 


oder hier Arbeit zu ſuchen. Der größte Theil hat erſt neuerdings um die 


Erlaubniß gebeten, ſich hier aufhalten zu dürfen. — Die unter der ſpeciellen 
Direction des Herrn Landrath d. Wittken ſtehende Kreis⸗Sparkaſſe beſitzt 


nach den geſchäftlichen a ge Ende 1874 einen Referbefonds von 
5008 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. Das Haupt⸗Journal ſchließt mit einer Einnahme 


1 
betrug der ganze Einlagenbeſtand am 
Pf. — An dem Schleſiſchen 


von 234,659 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. und einer Ausgabe von 135,398 Ahle. 


8 Sgr. 7 Pf. ab. Neue Einlagen find im Jahre 1874 mit 39,149 T 
23 Sgr. 1 Pf. gemacht worden und 
Schluſſe des Jahres 92,252 Thlr. 26 Sgr. 10 


Freikuxgelderfond participirt der Kreis Beuthen im laufenden Jahre mit 
8 


einer Geſammtſumme von 98,883 Mark, und zwar ſind an Beiträgen 15 
Beſoldungen 1410 Mark, an einmaligen Beiträgen zu Schulbauten 64,8 
Mark, und an Beiträgen zu den laufenden Schulunterhaltungskoſten 32,673 
Mark ausgeſetzt. Es entfallen davon für die Stadt Beuthen 45,000 Mark 
zum Bau eines ſechſten Elementarſchulhauſes und 3150 Mark Beitrag zu 
den laufenden Schulunterhaltungskoſten, ferner für den unter ſtädtiſcher Ver⸗ 
waltung ſtehenden Bau der katholiſchen Schule in Dombrowa eine zweite 
Rate von 6000 Mark. Die Beiträge zu Beſoldungen kommen ausſchließlich 
den Gemeinden in Königshütte zu gut, während dem Magiſtrat daſelbſt 
15 die ſtädtiſchen Schulen 7500 Mark zugewieſen ſind. Der Reſt vertheilt 
ich auf die Gemeinden im Kreiſe. 


R. Rybnik, 18. April. [Zur Tageschronik.] Aus dem fernen Ga⸗ 


lizien wurde ein Gauner der durchtriebenſten Art bis in unſere Stadt ver⸗ 
ſchlagen, um hier kurz nach einem begangenen Diebſtahle erwiſcht zu werden. 
Der freche Patron, ein ziemlich gut gekleideter, circa 35jähriger Menſch, bes 
trat am geſtrigen Vormittage das neben dem Rathhauſe gelegene Verkaufs⸗ 


gewölbe des Kürſchnermeiſters Pick, nachdem er die von innen an der Ein⸗ 


gangsthür befeſtigte Glocke, die fein Eintreten den im Nebenzimmer Weilen⸗ 


den verrathen hätte, durch Feſthalten am Klingeln gehindert hatte. In aller 


Eile zog er dort ſeinen Uebetzieher aus, einen an der Wand hängenden 
theuren Pelzrock an, den eigenen Ueberzieher ſodann über den annectirten 
Rock und — verſchwand. Zu Te Unglücke hatte er es beim Fortgehen 
an der nöthigen Vorſicht fehlen laſſen, er ward bemerkt und feſtgehalten. 
Da man aber äußerlich nichts an ihm wahrnahm, was auf einen im Ge⸗ 
ſchäftslocale ausgeführten Diebſtahl folgern ließ, eine flüchtig vorgenommene 
Taſchenreviſion auch kein belaſtendes Reſultat ergab, ſo entließen ihn die 
Viſitatoren, zumal der Ertappte bereits 49 * zu ſein ſchien. Auffallend 
war es, daß nunmehr der muthmaßliche Dieb in höchſt beſchleunigtem 
das Weichbild der Stadt verlaſſen wollte. Im nächſten Momente wird faſt 
durch Zufall der Pelzrock vermißt, und nun findet eine Jagd auf den Pelz⸗ 
marder ftatt, der ſich beim Anblide der ihm wiederholt drohenden Nachſte ung 
eiligſt entfernt. Auf 100 Schritte Entfernung ſieht jedoch der Verfolgt 
keinen Ausweg; 9 zieht er den geſtohlenen Rock aus und wirft ihn in 
einen vorüberfließenden Bach. Mit Seele: 5 
Verfolgenden, denen er mit frecher Naivität den Vorwurf macht, ihn une 
nöthiger Weiſe in Aufregung und Schweiß verſetzt zu haben. Es war jedoch 
bemerkt worden, wie der fan von ihm ſelbſt dem Waſſer übermittelt worden 
war und nach dem Auffangen des corpus delicti wurde der Dieb ins 
Arreſtlocal befördert. Allem Anſcheine nach iſt der Spitzbube im eigenen 
Nette feinen Namen zc. zu verheimlichen gezwungen, denn kurz vor ſeiner 
Verhaftung war es ihm gelungen, ſämmtliche Papiere, die er bei ſich führte, 
zu zerreißen und ins Waſſer zu werfen. 

[Notizen aus der Provinz.] » Görlitz. Der „Anzeiger“ ſchreibt 
Die Bauten an der Be Bahn ſchreiten rüſtig fort. Auch 
das Nebengeleiſe nach der Imprägnir⸗Anſtalt am pomologiſchen Garten iſt 


ginn des neuen Schuljahres vollſtändig in ſtädtiſche Verwaltung übergegan: Feiner Vollendung nahe, obwohl die Aufſchüttung dort beſondere Schwierig⸗ 


Ueber die Berührung der hervorragenden Berg⸗ und 


mpo 


der Verfolgte 
Seelenruhe erwartet er nun die ihn 


Reiten gemacht zu haben ſcheint. Was den pomologiſchen Garien ſelbſt an: 
betrifft, jo exiſtirt derſelbe nur noch dem Namen nach. Sämmtliche junge 
Bäumchen, dem Vernehmen nach 80,000 an Zahl, ſind verkauft und nur 
noch die Bäume, welche zur Einfaſſung dienten, ſtehen noch. 

Hirſchberg. Der „Bote“ meldet: Die erſte Abtheilung der zur 
Uuebung mit dem neuen Infanterie⸗Gewehre (M. 71) eingezogenen Reſerve⸗ 
Mannſchaften iſt hier eingetroffen und zu einer ſelbſiſtändigen Compagnie 
formirt worden, deren Führung dem Premier⸗Lieutenant Höhne dom 
hieſigen Füſilier⸗Bataillon 19. Regiments übertragen worden iſt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


1. Breslau, 20. April. [Die römiſche Volkszeitung! hat heute 
wieder 2 Vertreter auf die Anklagebank der Criminal⸗Deputation des Stadt⸗ 
Gerichts geſchickt, nämlich die jetzt feindlichen Brüder Dr. Helle und Dr. 
ager. Erſterer muß noch für ſeine frühere Thätigkeit bei dem genannten 
Dr, latte büßen. Wegen eines Referats über eine gerichtliche Verhandlung, in 
8 welcher Erſterer wegen Beleidigung des Fürſten⸗Reichskanzlers zu 2 Mona⸗ 
6 ten Gefängniß berurtheilt worden war, iſt die Anklage wegen neuer Belei⸗ 
digung des Fürſten erhoben. Die Königl. Staatsanwaltſchaft hatte wiederum 
2 Monate Gefängniß beantragt, es wurde indeß nur die eine der beiden 
incriminirten Stellen für ſtrafbar gefunden und auf 14 Tage Gefängniß er: 
N kannt. — Schlimmer erging es Herrn Dr. Hager. Wegen des bekannten 
5 Rockſchoß⸗Artikels, den auch er nicht ungedruckt laſſen konnte, wurde er der 
Beleidigung des Fürſten Bismarck für ſchuldig befunden und mit 2 Monaten 
Gefängniß beſtraft. Ferner wegen Abdruckes der Eneyclica mit Auslaſſun⸗ 
gen (an deren Stelle er Punkte geſetzt hatte) wurde er, da er nicht alle Klip⸗ 
pen zu vermeiden gewußt hatte, der Aufreizung zum Widerſtande gegen die 
Staatsgewalt ſchuldig erachtet und mit 1 Monat und endlich wegen zweier 
Artikel, in denen die Anklage Vergehen gegen die öffentliche Ordnung fand, 
mit je 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Die Staatsanwaliſchaft hatte zuſam⸗ 
men 7 Monate Gefängniß gegen ihn beantragt. 


© Beuthen O“ S., 19. April. [Verurtheilung.] Am 5. d. Mts. 
waren hier circa 500 Reſerviſten zuſammenberufen, um zu einer 12tägigen 
Uebung mit dem Mauſergewehr nach den betreffenden Uebungsplätzen be⸗ 
fördert zu werden. Durch die bei ſolchen Gelegenheiten vorhandene Neigung 
u Libationen, ließ ſich denn auch ein Reſerviſt, Namens Pantzek, zur 
Propeckrung eines Scandals in einem Schanklocale am Ringe in der Nähe 
des Rathhauſes, hinreißen, und mußte ſchließlich deſſen polizeiliche Verhaftung 
erfolgen. Schon bei dieſer Verhaftung widerſetzte ſich Pantzek thätlich und 

f konnte nur mit Anwendung von Gewalt in das Polizeigefängniß geſchafft 
7 werden. Inzwiſchen machte ſich auch unter den anderen zablreich verſam⸗ 
melten Reſerpiſten eine gewiſſe Aufregung bemerkbar, die umſomehr wuchs, 

als P. gewaltſam entfernt wurde. Circa 50 Mann drangen ſtürmend in 

5 das Rathhaus ein, ſchoben die Polizeibeamten bei Seite und verlangten 
Aunter lautem Lärmen die Freilaſſung des Pantzel. 
den Zutritt in das Polizeibureau ſelbſt, wo fie an den anweſenden Bürger⸗ 
meiſter Herrn Küper, das gleiche Anſinnen richteten. Da ſich auch vor 
dem Rathhauſe noch weitere 100 Mann zuſammengefunden hatten, ſo erwies 
ſſich die Polizeimannſchaft als zu ſchwach, und wurde deshalb telegraphiſch 
eeine 9 aus Königsbütte requirirt, der es nach einer Stunde 
8 112 10 die Menge zu zerſtreuen und die weitere Verhaftung von ſechs als 
NMädelsführer bezeichneten Reſerviſten zu bewirken. Dies iſt der Hergang der 
Sache, wegen welcher die 7 zurückbehaltenen Reſerviſten bereits vorgeſtern 
E den 17. d. — vor dem Dreimännergericht hier ſtanden. Angeklagt war 
Pantzek wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt, die übrigen ſechs aber 
wegen Aufruhrs und qualificirten Hausfriedensbruchs. Von dem 
aals Zeugen vernommenen Herrn Bürgermeiſter Küper wurde ausgeſagt, 
daß der ganze Vorfall auf ihn den Eindruck gemacht habe, als wenn ſich 
die Reſerbiſten dadurch in ihrer militäriſchen Ehre gekränkt fühlten, daß einer 
ihrer Kameraden verhaftet war, während der Herr Staatsanwalt erwähnte, 
daß der ganze beklagenswerthe Vorfall nur in dem übermäßigen Genuſſe 

von Schnaps ſeine Urſache habe. Verurtheilt wurde 3 zu 3 Monat 
man von den anderen ſechs Mann je 3 zu 6 reſp. 6 Monat 14 Tagen 

k Gefängniß. Beantragt hatte die Stoatanmaltihaft für Erſteren 4 Monat, 
0 für die Letzteren 6 und 8 Monat Gefängniß. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


* 2. Breslau, 20. April. [Von der Börfe.)] Die Börſe war völlig 
geſchäftslos, die Stimmung wenig feſt. Nach dem Eintreffen ſchwacher Ber: 
liner Anfangscourſe ſchloß die Börſe matt. Creditactien 428 — 427,50 bez., 

Lombarden 254—253.— 253,50 hez. Bresl. Discontobank rückgängig, 83 bis 
81/75 bez. u. Gd. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Actien 131 Br. Laurahütte 110,75 
bis 111 bez. 


ker] Sn 18. April. [Wochenbericht.] Ereditactien bewegten ſich 
in abgelaufener Woche zwiſchen 231% und 234%, Anglo zwiſchen 132% 
und 134%, Wiener Bankverein zwiſchen 113 und 146, ungariſche 
Creditbank 223—221½, Unionbank 110% —112%, Galizier 234% bis 
233%. — Die Differenz zwiſchen höchſtem und tiefſtem Courſe beträgt alſo 
bei den gangbarſten Speculationspapieren kaum drei Gulden und die Um⸗ 
ſätze in denſelben überſchritten nicht die Grenzen einer bon kleinen Leuten 

mit kleinen Mitteln betriebenen Speculation auf minimale Differenzen. Nur 
das Schoßkind der Wiener Platzſpeculation, die auſtro⸗egyptiſche Actie, 
machte eine Ausnahme; bei lebhaftem Verkehr ſtieg der Cours dieſes Papiers 

von 168½ bis 174 um 5% Fl. — Die ene der Franzoſen (Staats⸗ 
bahn) varürte je nach Pariſer Cours zwiſchen 299 und 303, obne irgend 
namhafte Transaction. Lebhafter war der Handel in Lombarden, deren 
Cours zwiſchen 144½ und 140% ſchwankend, ſich bei 145%, nahezu auf 
biüchſter Notiz behauptete, obwohl es in hieſigen finanziellen Kreiſen als feſt⸗ 
ſtehend berrachtet wird, daß der Maicoupon, wenn überhaupt, doch jedenfalls 

nur mit einem ſehr geringen Betrage zur Einlöſung gelangen kann. In 

! anderen Eiſenbahn⸗Actien, wie z. B. Oeſterr. Nordweſtbahn, Theißbahn, 
Ungar. Nordoſthahn, Ungar. Oſtbahn, Kaſchau⸗Oderberger, Siebenbürger und 
Graß⸗Raaber, dann Ellſabeth Weſtbahn batte unſer Platz keine Initiative. 
Es kamen nur wenige Schlüſſe für e von Arbitrageurs und zu den 
durch die Arbitrage bedingten Courſen zur Ausführung. Auf dem Priori⸗ 
täten⸗Markte herrſchte abſolute Stille, weil jede ausländiſche Anregung 
fehlte; dagegen zeigte ſich bei allen der inländiſchen Anlage dienenden Fonds, 
obwohl nirgends auffallende Umſätze vorfielen, doch eine bemerkenswerthe 
Feſtigkeit. Stark war die Frage nach exquiſiten Pfandbriefen, mäßig, aber 
nicht unbedeutend der Begehr nach Looſen, von welch letzteren die Ungariſchen 
Feiner verhältnißmäßig bedeutenden Variation von 4 (83—83 4) unter⸗ 
lagen. Von Ungariſchen Eiſenbahn⸗Anlehen ging ein Poſten von 
dreißigtauſend Gulden für Rechnung der Arbitrage aus dem Markte. Der 
Amſaß in Rente betrug im Comptantgeſchäfte täglih durchſchnitlich eine 
Vieertelmillion. Der Cours wich Anfangs der Woche raſch um % % bis 
70,45 und behauptete ſich dann unter dem Einfluſſe der ſoeben erwähnten 
Comptantkäufe zwiſchen 70% und 70%. Daneben fanden Prolongationen 
der per medio April fälligen Terminſchlüſſe auf ultimo dieſes Monats in 
Ziemlich ſtarken Poſten ſtatt. Silberrente wich wegen des gefallenen Silber⸗ 
.  courfed von 75,10 bis 74,70 und notirte dann die ganze Woche hindurch 
beiläufig den letzteren Cours bei ſehr ſchwachen Umſätzen. Sehr ſtarken 
Verkehr und ungewohnte Cours ⸗ Bewegung hatten unſere ſchwerſten 
Papiere. Nationalbankactien notirten in raſcher Folge 958, 946, 962, 


1 
5 


. 2 70 alſo, zuerſt um 12 Fl. fallend, dann um 16 Fl. Wend eine Varia⸗ 
tion von 28 Fl. durchgemacht, was wohl nur aus der Beunruhigung und 


a aus der inzwiſchen wieder eingetretenen Beruhigung ber ſüddenſſchen Be⸗ 
ſitzer im Hinblick auf den deutſch⸗belgiſchen Conflict erklärt werden kann. 
5 Dloydactien, durch namhafte Trieſter Käufe in voriger Woche bis 455 ge⸗ 
5 1 Aan kamen in dieſer Woche in größeren Poſten auf den Markt, was einen 
Br, / zur Zolge hate, NaG ad nad) bo 
Cours wieder bis 452, da die Waare wenn auch langſam doch endlich abſor⸗ 
Br: birt wurde. Für die Goursbewe ung der Donaudampfſchiff⸗Actie waren 
die Beſorgniſſe maßgebend, welche an den programmwidrig erfolgten Eintritt 
der Donau in das neue noch unfertige Bett geknüpft wurden. Man be⸗ 
fürchtete Hinderniſſe für den Frachtenverkehr, da das neue Bett von Dampf⸗ 
ſchiffen noch nicht befahren werden kann, das alte aber in Folge der Theilung 
des Stromes eine ſtarke Senkung des me iegels erlitten hat. Die neuer 
2 Nachrichten haben indeß auch in dieſer Beziehung beruhigend gewirkt. 
ie Coursbewegung 464—444— 452 illuſtrirt das eben Geſagte, zeigt aber 
auch, daß noch nicht alle Beſorgniſſe geſchwunden find. 
Er Was ift nun das finanzielle Facit der im Vorſtehenden angeführten 
Details? Ich faſſe es in folgende Worte zuſammen: Umfaſſende An⸗ 
lagen finden im Momente nicht ſtatt, doch iſt auch eine ernſt⸗ 
N be politiſche Beunruhigung nicht vorhanden, weshalb nicht 
mehr Waare auf den Markt kommt, als derſelbe vermöge der gewöhnlichen 
Effecten⸗Tauſch⸗Operationen aufzunehmen vermag. Anticipative K 
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Einige erzwangen ſich ſch 


bob ſich der M 


veſtirung ſind noch nicht bemerkbar, würden aber auch ohne die politiſchen 955 verkaufen. 


Discufftonen der letzten Zeit ſchwerlich vorgekommen fein, da unſere Wechſel⸗ 
ſtuben ſeit Eintritt der Kriſis die Gewohnheit angenommen haben, nur Be⸗ 
ſtellungen zu effectuiren, dagegen Aufſammlung von Vorräthen entſchieden 
zu vermeiden. Die Speculation in Bankpapieren iſt ſiſtirt, nicht 
weil man an die Möglichkeit einer ernſthaften Verwicklung glaubt, ſondern 
weil man ſich über den Ausgang des Kampfes, welcher ſich auf anderen 
Börſen abſpielt, nicht ganz ſicher fühlt und die Inferiorität der eigenen Kraft 

enügend kennt, um die Rolle des Stoßballens zu perhorresciren. 

ft man doch an dieſe Inferiorität durch die angekündigte Maſſenentlaſſung 


von Arbeitern aus den Sigl 'ſchen Maſchinenfabriken draſtiſch genug erinnert | 180 


worden! Selbſt ohne das Hinzuthun ſenſationsbedürftiger Blätter würde die 
Nachricht, daß die Sigl'ſchen Fabriken geſchloſſen werden ſollen, tiefen Ein⸗ 
druck gemacht haben. Darüber, ob Mangel an Beſtellungen oder an Credit 
als die Quelle der Betriebsſtörung zu betrachten ſei, ſchwanken die Angaben; 
ich bin meinerſeits hierüber nicht genügend informirt, aber ich bin in der 
Lage, die neueſtens verbreitete Verſion, daß igl neue ruſſiſche Beſtel⸗ 
lungen ſchon erhalten habe und daß aus dieſer Urſache jede Schwierigkeit 
behoben ſei, als unrichtig zu bezeichnen. Die Nachricht kann möglicher Weiſe 
wahr werden, heute iſt ſie es noch nicht. 


© Paris, 17. April. [Pariſer Börſenwoche.] Die Urſachen der 
vorwöchigen Baiſſe haben auch in dieſer Woche noch nachgewirkt. Wir ſagten, 
daß ihrer drei waren. Einmal die politiſche Beſorgniß durch den belgiſch⸗ 
deutſchen Zwiſchenfall veranlaßt, zum anderen die Beſorgniß vor einem bal⸗ 
digen Anlehen und endlich die Feindſchaft der hohen Bank gegenüber den 
Unternehmern der Herren Philippart und Genoſſen. In Betreff der politi⸗ 
ſchen Lage hat man ſich durch die Erklärungen Disraeli's beruhigen laſſen 
und am Dinstag gingen in Folge deſſen die 5procentigen von 102, 30 auf 
102, 85. Der Furcht vor der Anleihe iſt der Finanzminiſter Leon Say ent 
gegengetreten, indem er durch den Syndic der Wechſelmakler erklären ließ, 
daß bis jetzt von einer Anleihe nicht die Rede ſei. Zwei der Baiſſegründe 
waren alſo hinweggeräumt, aber die Contremine hat die geſtrige Halbmonats⸗ 
Liquidation zu einem neuen und entſchiedenerem Angriffe auf die Philippart⸗ 
ſchen Werthe benutzt, die in Folge deſſen ſtark zurückgegangen ſind. Die 
Stimmung hatte ſich zwar ſeitdem gebeſſert und die Anfangs ſehr hohen 
de Cant e bei dem Schluß der Liquidation bedeutend zurück, aber 
die Contremine hat doch erreicht, daß das Vertrauen, ſelbſt der Optimiſten 
bedeutend erſchüttert worden und bei der heutigen Börſe machte ſich das in 
hohem Grade geltend. Die Rente ſchließt immerhin ziemlich feſt und hat 
gegen die vorige Woche 5 Cent. gewonnen, was lediglich der Thätigkeit des 
Comptant zuzuschreiben iſt. Denn die General⸗Einnehmer haben für das 
Publikum der Departements im Verlaufe der Woche etwa 540,000 Fres. 
Rente 2 er — Die fen e Fonds waren weniger feſt. Die 
italieniſche Rente bleibt nach ſtarken Schwankungen bei 70, 60 und ſomit 20 Cent. 
unter dem vorwöchigen Courſe. Sie hatte ſtärker als die franzöſiſche Rente 
unter dem politiſchen Gerüchte der Woche zu leiden und einen Augenblick 
ien der Cours von 70 verloren. Wenig Geſchäft in türkiſchen Fonds. 
Die Sprocent. behaupteten ſich auf 44. Die Extérieure wichen auf 22%, 
obgleich es heißt, daß der Augenblick nahe iſt, wo die Inhaber ſpaniſcher 
Rente für ihre verfallenen Coupons eine Entſchädigung erhalten werden. 
Peruvianer gingen von 72% auf 71% zurück. Genie Obligationen feſt. 
— Die franzöfiihen Creditwerthe find zumeiſt flau. Mobilier verliert 55 Fres. 
bei 400. Die Beſchlüſſe der letzten Generalverſammlung, wonach die Um⸗ 
geſtaltung der Geſellſchaft vor ſich geben ſolle, auch wenn der Philippart’jche 
Proceß zu Ungunſten des Mobilier entſchieden wird, hat auf die Börſe un⸗ 
gan gewirkt, denn man hat nur zu ſehr complicirten Combinationen feine 

uflucht nehmen müſſen. Spaniſcher Mobilier war noch härter mitgenom⸗ 


men und perliert 220 Fres. Schlußcours 1200. Franco⸗Hollandaſſe fiel] I 


von 633 auf 575. Die großen Anſtalten, als: Bank, Banque de Paris, 
Comptoir d'Escompte, Credit Foncier u. ſ. w. wenig verändert. Banque 
Ottomane etwas feſter bei 680. Die Eiſenbahnen waren von der Specu⸗ 
lation vernachläſſigt und behaupteten ihre Courſe. Suezactien widerſtehen 
bei 705 die Baiſſe ziemlich gut und behalten ſomit noch einen hohen Preis. 
Transatlantigues gingen von 370 auf 352 zurück. Unter den fremden Bah⸗ 
nen waren Oeſterreicher und Lombarden por der Liquidation 1 be⸗ 
feſtigten ſich aber ſeitdem: Oeſterreicher auf 677, Lombarden auf 323, ſpaniſche 
Bahnen angeboten, Saragoſſa bei 355, Nordbahn bei 370. 2 


Breslau, 20. ur [Amtlicher Prodpucten-Börfen-Beriht.) 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
Mas ache pr. April 142 Mark bezahlt, April⸗Mai 142 Mark bezahlt, 
Mal⸗Juni 142 Mark Br. und Gd., Juni⸗Juli 143 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
143,50 Mark Br., September⸗October 145 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 1 el. — Ctr., pr. laufenden Monat 174 Mark 
Gd., April⸗Mai 174 Mark Gd., Jar d —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 160 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. laufenden Monat 156,50 Mark 
bezahlt, April⸗Mai 156,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗ 
Auguſt —, September⸗October —. 

Raps (pr. 1000 Aiebe gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) anhaltend geſchäftslos, get. — Etr., loco 53,5 
Mark Br., pr. April 53 Mark Br., April⸗Mai 53 Mark Br., Mai⸗Juni 
53 Mark Br., September⸗October 57 Mark Br. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100%) feſt, get. 25,000 Liter, loco 52,60 Mark 
Br., 51,60 Mart Gd., pr. April 53,50 —60 Mark, bezahlt, April-Dlai 53,50 
bis 53,60 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 53,60 Mark Gd., Juni⸗Juli 54,50 Mark 
5 Fele auf 55,50 Mark bezahlt, 55,70 Mark Br. und Gd., Auguſt⸗ 

eptember —. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 & 48,20 Mark Br. 47,28 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


N. Breslau, 20. April. [Wolle.] Seit meinem Berichte vom 16. v. M. 
wurden am hieſigen Platze circa 4000 Ctr. Wolle verkauft. — Der kleinere 
Theil dieſes Quantums an 1000 Ctr. — beſtehend aus ungariſchen Rücken⸗ 
wäſchen und ruſſiſchen Fabrilwäſchen, wurde von ſächſiſchen Kammern ge⸗ 
nommen und circa 3000 Ctr. theils ſchleſiſche gute und mittele Wollen, theils 
Wollen polniſchen, preußiſchen und poſener Urſprungs gingen an Fabrikanten 
nach Sachſen und der Lauſitz, ſowie an öſterreichiſche Händler und hieſige wie 
Berliner Commiſſionshauſer ab. — 5 

Preiſe haben eine Aenderung wiederum nicht erfahren bei dem kleinen 
Lager, welches wir noch haben und angeſichts der neuen Schur wendet ſich 
die Aufmerkſamkeit der intereſſirten Kreiſe dem Contractgeſchäft ausſchließlich 
zu. Jedoch ſind noch wenig bedeutende Abſchlüſſe gemacht worden, da die 
Speculation entmuthigt durch den unbefriedigenden on des Geſchäfts im 
letzten Jahre, ſowie den ſchlechten Ausfall der Leipziger Meſſe und den Klagen 
aus den Fabrikdiſtricten der Lauſitz und des Rheinlandes Conceſſionen gegen 
Vorjahr von den Verkäufern verlangt. Auch hegt man Befürchtungen über 
den Ausfall der Londoner Mai⸗Auction, da ein ungewöhnlich großes Quantum 
diesmal unter den Hammer kommt. — 


Breslau, 20. April. [Eiſenbericht von Stentzel und Rehtz.] 
Das Geſchäft in W Walzeiſen iſt noch immer A ſtill, doch 
gehen Aufträge jetzt weſentlich beſſer ein, als vor wenigen Wochen, und kann 
man wohl, ohne ſanguiniſch zu ſein, auf weitere Zunahme der Ordres in 
nächſter Zeit rechnen. Preiſe ſind jetzt ſtabil und notirt man für Walz⸗ 
eiſen 18,50. Sturzbleche 33—36. Coaksbleche 23—25. Keſſelbleche 2629. 
* 28—30 Rmrk pro 100 Kilo Grundpreis ab Werk. 
Oberſchleſiſches Roheiſen behauptet ne im Preife um fo 0 als die 
jetzigen Notirungen kaum noch Rechnung laſſen. Puddelroheiſen 3,804.00. 
Gießereiroheiſen 4,00 — 4,50. Holzkoh reh enen „005,80, weiß 4,20—4,70 
pro 50 Kilo ab Werk. N 


Poſen, 18. April. [Wochenbericht.] In den erſten Tagen der Woche 
war das Wetter mild; in den letzten wurde die Temperatur kühler und hatten 
wir alsdann mehrmaligen Regen. Für die Vegetation iſt die Witterung 
Außerft günftig und iſt der jetzige Stand der Winterſaaten biel verſprechend. 
it der Bearbeitung der Felder iſt man überall in voller Thätigkeit; die 
kleineren Landwirthe haben zum größten Theile ihre Einſaat ſchon beſtellt. 
da der Situation der auswärtigen tonangebenden Getreidemärkte iſt in den 
e 


oO 


tzten acht Tagen keine Aenderung eingetreten. England meldete für Weizen 


und Mehl eine kleine Preiserhöhung. 
Ju Sch feſt. Der Rhei 1 

n Sachſen zeigte ſich beſſerer Bedarf, in Folge deſſen ſtellten ſich Notirungen 
auch etwas höher. Berlin und Stettin war im Anfang der Woche höber, 
1 5 Schluß waren Preiſe in nachgebender Richtung. In Folge der Be⸗ 
tellung der Felder hatten wir in dieſer Woche eine außerſt eringe Getreide⸗ 
zuſubr. Die geringen Offerten kamen ausſchließlich aus zweiter Hand. Im 
dieswöchentlichen Geſchäftsverkehr documentirte ſich eine vorherrſchend rege 
Kaufluſt. Es zeigte ſich ſowohl für den Conſum als 1 zum Export eine 


n Frankreich war die Tendenz vor⸗ 


überlegene Nachfrage, wodurch Verkäufer bequem mit höheren Forderungen 


reüſſiren konnten. Mit den Bahnen wurden vom 10. bis 16. April ber: 
laden: 178 3 Weizen, 282 Wispel Roggen, 16 Wispel Gerſte, 24 
Wispel Hafer, 5 Wispel Erbſen, 9 Wispel Lupinen und 9 Wispel Oelſaaten. 


— Weizen wurde nur ſchwach offerirt und ließ ſich zu höheren Preiſen 


ein und Süddeutſchland meldete etwas hoͤhere Preiſe. 


. ccc ET TSV 
78 7 * n * 
* ’ 2 47 


— * _ 


Für feitte Qualitäten konnte 
ft 177207 M. per 105 


— 
Pr 


man über böchſte Notiz erziel 
ie Notiz dafür i . 0 Kilo. Für Roggen zeigte ſich 
eine lebhafte Nachfrage. Feine Waare machte ſich recht knapp und waren 
Exporteure genöthigt, zum Verſand mittlere Qualitäten zu verkaufen. Man 
zahlte von 147—159 M. per 1000 Kilo. Von Gerſte hat das Angebot 
weſentlich nachgelaſſen und mußten höhere Forderungen bewilligt werden. Die 
Notiz für kleine und große iſt von 135—147 M. per 925 Kilo. Für Hafer 
beſtand vermehrte Nachfrage und brachte auch beſſere Preiſe. an zahlte 
von 99— 103,50, feinfter zur Saat bis 117 M. per 625 Kilo. Erbſen blei⸗ 
ben ohne Beachtung und ließen ſich auch ſchwer verkaufen. Futterwaare 
86 M., Kochwaare 210—219 M. per 1125 Kilo. Wicken ſind zu 
Saatzwecken geſucht, Preiſe ſtellten ſich auch merklich höher. Die Notiz iſt 
von 255 —270 M. per 1125 Kilo. Buchweizen war mehr beachtet von 
150—159 M. per 875 Kilo. Für Lupinen hat die Kaufluſt merklich Ade 
nommen und wurden auch beſſer bezahlt, blaue 162 — 168, gelbe 186195 
M. per 1125 Kilo. Kleeſaat war in beiden Farben gefragter, roth 45 bis 
57, weiß 48—72 M. per 50 Kilo. Delfaaten blieben ohne Angebot. 
Mehl ſtellte ſich etwas höher. Weizenmehl Nr. O und I. 15—17 M., Roggen⸗ 
mehl Nr. O und I. 10,50 —11,50 M. per 50 Kilo. 

Spiritus. Die frübere Feſtigkeit, welche an unferem Markt vorherr⸗ 
ſchend war, iſt in dieſer Woche gänzlich geſchwunden. Es zeigten ſich gleich 
beim Beginn der Woche für auswärtige Rechnung viel Verkaufsordres und 
dafür fehlte es an entſprechender Kaufluſt, in Folge deſſen die Preiſe für 
ſämmtliche Termine eine weichende Richtung verfolgten. Der Verkehr ge⸗ 
wann gegen Schluß der Woche viel Lebhaftigkeit, da die niederen Notirungen 
Deckungskäufe herbeiführten. Vom Lager wurden in dieſer Woche Poſten 
per Bahn nach Stettin verladen, ſonſt fehlt nach allen Richtungen hin der 
Abzug, Die Beſtände werden durch reichliche Zufuhren immer größer und 
beläuft ſich das geſammte hieſige Lager auf 3% Million Liter. Ankündi⸗ 
ungen fanden ebenfalls nur zur Verladung nach Stettin Aufnahme. Der 
Matt ſchließt matt. Man zahlte pr. April 56 — 55,5055, April⸗Mai 
56,30 55,60 55,20, Mai 56,40 55,70 55,30, Juni 5756,40 56, 
Juli 57,60—57,20— 56,70, Auguſt 58,30 —57(40, September 58—57, Octbr. 
56,50 — 55,50 Mart pr. 10,000 Literprocent. 


Poſen, 19. April. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Kühl. Roggen (pr, 1000 Kilogr.) matt. Kündigungspreis 
148. Gekündet — Ctr. April 148 bez. u. G. April⸗Mai 148 bez. u. G. 
Mai⸗Juni 148 bez. u. G. Juni⸗Juli 148 bez. u. G. Juli-⸗Auguſt 147 
B. u. G. Auguſt⸗September 147 B. — Spiritus (pr. 10,000 Liter 3) flau. 
Gekündet — Ltr. Kündigungspreis 54, 70. pril 54, 70 bez. u. G. 
April⸗Mai 54, 90 bez. u. G. Mai 55, 10 bez. u. G. Juni 55, 70 
bez. u. G. Juli 56, 40 bez. u. G. Auguſt 56, 90 G. September 56, 50 
bei. & 4 Detober 55 G. November —. — Loco Spiritus ohne Faß 


Leipzig, 16. April. [Meßbericht 5.] Glatte Tuche. Die Oſtermeſſe 
begann dieſes Jahr außerordentlich früh. Dieſer Umſtand, beſonders aber 
die fortgeſetzten mißlichen Geſchäftsverhältniſſe ließen keinen günſtigen Ver⸗ 
— prognoſticiren. Dazu kam noch die obwaltende Ungunſt der Witterungs⸗ 
verbätlniſſe, welche namentlich zum großen Theil das Kleingeſchäft von der 
Meſſe fern hielten und dadurch den mißlichen Charakter derſelben noch ſchär⸗ 
fer ſich ausprägen ließen. Gehen wir nun auf die einzelnen hier zur Meſſe 
geführten Artikel über, ſo bot ſich folgendes Bild im Ganzen. In glatten 
Waaren als: Zephirs, 4 Tuchen, feine und geringe Dicktuche, Sa: 
tins, mit und ohne Glanz, wie ſolche in Sagan, Sorau, Sommerfeld, 
Schwiebus, Finſterwalde, Görlitz, Lengenfeld, Kirchberg, Kirch⸗ 
bain, Goldberg, Grünberg, Großenhayn, Roßwein, Losnitz, 
eſſen, Treuenbrietzen, Biſchofswerda c. fabricirt werden, waren 
nicht bedeutende Quantitäten am Platze, ſo daß die anweſenden Vorräthe, 
wenn auch für die Induſtrie ohne Gewinn, ſchnell abgeſetzt wurden. ir 
können ſonach immerhin erfreulicher Weiſe conſtatiren, daß der Export, wenn 
auch ſchwach, ſich betheiligte und ſonach in dieſer Branche ſich die Meſſe lange 
nicht ſo ſchlecht geſtaltete als wir glaubten, obgleich leider Gewerbe und Han⸗ 
del darnieder liegen, indem herbe Börſenverluſte auch unſere Induſtriellen 

etroffen haben. Haupikäufer waren Groſſiſten aus Berlin, Breslau, 
Hane a. M., Leipzig, Holland, Schweden und Norwegen, 
änemark und der Schweiz. Auch die anweſenden Ruſſen und Polen 
waren für hochfeine und feine Qualitäten nicht unthätig und kauften, wie 
3 der Fall, belangreiche Poſten. Auch die Farikanten in Roßwein und 
ösnitz, welche er nur ordinäre Tuchqualſtäten fabrizirten, haben ſich in 
neueſter Zeit dem beſſeren Genre zugewendet, da die Aufſtellung der a e, 
und beſten Webſtühle und Spinnmaſchinen, den beſten Erfolg gehabt hat, 
wodurch bei Sach⸗ und Fachkenntniß, ſelbſtverſtändlich ein beſſeres Fabrikat 
erreicht wird. Sonach erzielten feine glatte Tuche den Preis mit 41 ggr. pr. 
Berl. Elle, Mittelwgare wurde in ſchwarz, blau, dunkelgrün 26—28—30 
ggr. gern genommen, 55 Satins, Croiſés und farbige Paletotſtoffe 
bis 56 ggr. Auch farbige Tuche in allen Nüancen und Abſtufungen werden 
jetzt von dort nach Aſien, dem Orient und der Schweiz verſandt. In 
unten Stoffen imitiren vorgenannte Fabrikorte die Muſter von Elboeuf, 
und erzielen ſtets Anerkennung ihres guten Fabrikats, worauf wir ſpäter 
ausführlicher referiren werden. Julius Kornid. 


Berlin, 19. April. [Berliner 0 Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 2262 Rinder, 4807 Schweine, 1486 Kälber, 9737 Hammel. 

Heute läßt ſich nach langer Zeit einmal wieder ein wenig günftiger über 
den Markt berichten. Der Auftrieb war bis auf Hammel durchweg bedeu⸗ 
tend geringer als vor 8 Tagen und mußten die Käufer den Forderungen 
der Händler daher mehr Rechnung tragen, ſo daß das am Platze befindliche 
Vieh ziemlich geräumt wurde und auch die Preiſe ſich ſonſt durchweg höher 
ſtellten, als in den letzten Wochen. 4 g 

Rinder I. Qualität wurden unweigerlich mit 52 bis 54, II. mit 45—48 
und III. mit 35—38 Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. 

Schweine erzielten bequem 48—55 Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Bei Kälbern wurde ſcheinbar ein noch geringerer Auftrieb erwartet, als 
er ſchließlich ſtattfand, da die Waare geſtern ſchon ſtark gekauft wurde, und 
wenn ſchon heute ſich der Begehr nicht mehr ganz ſo dringlich zeigte, ſtellten 
ſich im Durchſchnitt immerhin ſehr gute Mittelpreiſe feſt. 

Hammel allein wieſen einen etwas ſtärkeren Auftrieb nach als vor acht 
Tagen, doch war der Begehr für den Export ſehr rege und die Preiſe hielten 
ſich unverrückt auf der lebten Höhe von 22—24 Mark für gute und 16—20 
Mark per 45 Pfd. für mittlere Waare. 


Wien, 19. April. [Schlachtvieh markt.] Das heutige Geſchäft tru 
bei einem an Zahl gleichen Auftriebe wie in der Vorwoche denſelben Charak⸗ 
ter an ſich. Schwere Waare iſt ſchwach vertreten und wird daher zu vollen 
Preiſen bezahlt. Der Auftrieb belief ſich auf 3074 Stück Rinder, und zwar 
ungariſche Racen: 2075 Ochſen, 2 Stiere, 6 Kühe, 19 Büffel; polniſche: 794 
Ochſen; deutſche: 163 Ochſen, 5 Stiere, 10 Kühe. Man bezahlte ungariſche 
3 mit Fl. 24 bis Fl. 28.50, auch mitunter Fl. 20, polniſche mit 
85 24 bis Fl. 27.50, auch Fl. 28 und deutſche mit Fl. 25 bis Fl. 28.50 per 

entner Schlachtgewicht. In derſelben Woche des Vorjahres koſteten bei 
einem Auftriebe von 2894 Rindern Maſtochſen Fl. 29 bis Fl. 33,50 per 
Centner Schlachtgewicht. 


Kauflust, und bewilligten mit grober er nachſtehende Durchſchnittspreiſe. 
Tow. r. 10.8 70%, N. 12 861%, Nr. 14 56, r. 16 à 52%, 
25 28 „ 117. Ar. 20 / 403, darchſche Hu Gulden v Schott. 
r. „ 0 15 urchſchnittli en pro 0 
Line. Nr. 30 4 427 Nr. 35 3875, 0 8 35, Nr. 45 L 34 


n 2 * ’ 
50 „ 33, Nr. 5570 k. 32 / burdichnittlich Gulden pro Schock, 
gegen 4 Monat Rlmeſſen, per Caſſa 2 % Sconto. 


DO [Sälefifhe Actien⸗Geſellſchaft für Portland⸗Cement⸗Fabrikation 
15 7 1 bei Oppeln.] In der am 19. d. abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung wurde die vorgelegte Bilanz pro 1874 genehmigt, ſowohl dem 
früheren als dem 1 en Aufſichtsrath und Vorſtand Decharge ertheilt und 
eine vorgeſchlagene tatutenänderung beſchloſſen. Für das Fabr. 1874 ge⸗ 
langt eine Dividende nicht zur Vertheilung. 


* [Poſener Bau⸗Bank.] Die Bilanz pro 1874 befindet ſich im Inſe⸗ 
tentheile. 


ra 


Coneurs⸗Eröffnung. f 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Michaelis Breslauer gr zum iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet. Zablungseinſtellung: 15. April cr. 
1 Verwalter: Auctions⸗Commiſſarius Manbeimer. Erſter Termin: 
„Mai cr. 


. 
ö 1 


Wien, 19. April. [Allgemeine öſterreichiſche Bodenereditan⸗ 
5 Bulk In der heute ſtattgehabten Generalverſammluug der Allgemeinen 
eſterreichiſchen Boden⸗Credit⸗Anſtalt wurden die ſeitens des en en 
raths geſtellten Anträge ohne jede Debatte genehmigt. Die Bilanz per 31. 
December 1874 ſchließt mit einem Reingewinn von 711,747 fl. ab. Der 
genannte Betrag wird vom Garantiefonds in Abzug gebracht, der ſich dadurch 
auf 2,056,729 fl. ermäßigt. Die Debitoren beziffern ſich auf 25,881,890 
die Creditoren auf 18,969,624 fl. Den Actionären wurde die baldige Wieder: 
aufnahme der Dividendenzahlung in Ausſicht geſtellt. 


= 


Ausweiſe. 
1Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Einnahme pro März 1875. 


Perſonen: Frachten: 5 


Anzahl. Bud. 8. K. 
Im Monat März 18775. 99,571 6,207,964 337,207 99½ 
5 5 * 1874. 96,474 6,665,359 360,357 89 


Mithin im Jahre 1875 weniger . 3,097 — 457,395 — 33,149 20 
» 


Vom. 1. Jan. bis 31. März 1875 257,927 16,947,747 901,791 45 
: do. 5 do. 1874 269,900 19,000,514 1,018,212 92 


Mithin im Jahre 1875 weniger . — 11,973 — 2052767 — 116,421 46% 
1Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] Einnahme pro. März 1875. 
Perſonen: Frachten: Geld Einnahmen. 


Zuſammen: 
Anzahl. Bud, Rs. K. 
Im Monat März 1875. 25,216 117,151 73,042 574 
Pi D „% 8 26,550 1,503,266 81,660 16% 
Mithin im Jahre 1875 weniger . 1,334 — 186,115 — 8,617 59 
Vom 1. Jan. bis 31. März 1875 65,898 3,925,736 217,555 41% 
5 do. * do. 1874 70,650 5,174,270 236,948 18 
Mithin im Jahre 1875 weniger . — 4,752 — 1,248,534 — 19,392 764% 
Auszahlun 


[Silefia, Verein chemiſcher Fabriken Die auf 5 Procent feſtgeſetzte 
Dividende pro 1874 kommt vom 1. Mai ab zur Auszahlung. (S. Inſ.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


I Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn.] Die Eröffnung wird nunmehr, wie 
wir vernehmen, definitiv gegen Ende Mai ſtattfinden. 


Wien, 19. April. [Lemberg⸗Czernowitzer Bahn.] Der Rechnungs⸗ 
abſchluß des Sequeſters pro 1874 iſt heute ausgegeben worden. Die Ein⸗ 
nahmen auf der Strecke Lemberg⸗Czernowitz betragen in Summa 263,380 fl. 
in Silber und 2,565,870 fl. in Noten. Die Betriebsausgaben beſte hend unter 
Andern aus 108,000 fl. für allgemeine Verwaltung, Roften der Centralleitung 
29,771 fl., Bahnerhaltung (inchufive Hochbauten) 415,988 fl., betragen 62,073 fl. 
in Süber und 1,724,670 fl. in Noten. Es ergiebt ſich ſonach ein Betriebs⸗ 
Ueberſchuß von 1,001,496 N fo daß von dem garantirten Reinerträgniß per 
1, Million noch 498,503 fl. Staatsvorſchuß benöthigt werden. Bei der 
Strecke Czernowitz⸗Suczawa betrugen die Einnahmen 41,046 fl. in Silber 
und 484,277 fl. in Noten. Die Betriebsausgaben beziffern ſich auf 2706 fl. 
in Silber und 403,035 fl. in Noten. Der Betriebsüberſchuß beträgt daber 
115,621 fl., und es muß von dem garantirten Reinerträgniſſe per 700,000 fl. 
der Betrag von 584,378 fl. Staatsvorſchuß in Anſpruch genommen werden. 
Summe des beanſpruchten Staatsvorſchuſſes auf beiden Strecken 1,083,000 fl. 


1 Oeſterreichiſche Eliſabeth⸗Weſtbahn.] Die diesjährige ordentliche 
General⸗Verſammlung iſt auf den 15. Mai ausgeſchrieben. In Folge davon 
hat das deutſche Schutzcomite in Frankfurt ſeine Thätigkeit wieder aufge⸗ 
nommen und einen Aufruf an die Actionäre erlaſſen. An die von früher 
her angemeldeten Actionäre verſendet das Comite zugleich ein Circular, dem 
wir Nachſtebendes entnehmen: „Durch Circular vom 18. Novemher v. J. 
batten wir die Ehre, Sie von dem mit dem Verwaltungsrath der Cliſabeth⸗ 
Bahn abgeſchloſſenen Compromiß zu . und die Erklärung bei⸗ 

efügt, daß wir erſt nach Vollzug deſſelben in allen ſeinen Punkten unſere 
Aufgabe als beendet betrachten würden. Punkt 1 betreffend die Zahlung von 
fl. 200,000 in die Geſellſchaftskaſſe iſt nach Ausweis des Protocolls der außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung vom 15. December v. J. erledigt. Punkt 2 
betreffend den Zusatzartikel zum Statut, welcher die Anlage der Betriebsüber⸗ 
ſchüſſe im Koſtgeſchäft unterſagt, hat der Verwaltungsrath auf die Tages⸗ 
ordnung der auf 15. Mai einberufenen Generalverſammlung geſtellt, — 
bleibt demnach noch Punkt 3, betreffend die Aufnahme zweier deutſcher Actio⸗ 
näre in den Verwaltungsrath der Eliſabethbahn, welcher ſtatutengemäß in 
der nächſten Generalverſammlung durch ſechs Neuwahlen zu ergänzen iſt. 
Wohl iſt uns von dem Vorſitzenden und zwei Mitgliedern des Verwaltungs 
raths der Eliſabeth⸗Bahn die Zuſicherung gegeben worden, tiefe Wahl im 
Einvernehmen mit uns vorzunehmen, reſp. zu unterſtügen, allein von manchen 
Seiten wird dieſe Conceſſion an das auswärtige Capital, trotz ihrer vollen 
Berechtigung, nicht eben mit günſtigen Augen betrachtet und würde man es 
vielleicht nicht ungern ſehen, wenn ſie durch die Indolenz und Gleichgiltigkeit 
der deutſchen Actionäre in Abfall gelangte. Da es ſich alſo um unſere un⸗ 
mittelbare Vertretung und Betheiligung bei der adminiſtrativen Leitung des 
Unternehmens, um die Sicherſtellung unſerer Rechte und Jutereſſen für 
künftige Zeiten und um den ehren⸗ und gewiſſenhaften Abſchluß unferes 
ganzen Compromiſſes handelt, jo überlaſſen wir uns der zuverſichtlichen Er⸗ 
wartung, daß Sie das für Erreichung des Zieles erforderliche Mittel nicht 
außer Acht laſſen und ihren Actienbeſitz zur Theilnahme an der am 15. Mai 
1 eneralverſammlung möͤglichſt hg A rechen d. h. 

is ſpäteſtens 28. April anmelden wollen. Für die Wahlen ſind alle drei 
Emiſſionen gleich berechtigt, doch müſſen nach neueſter Verfügung des Ver⸗ 
waltungs⸗Ralhs die Actien mit den Coupons deponirt werden.“ 


Trentſchin⸗Vlarapaß.] Die Arbeiten an dem Bau der Bahn Trentſchin⸗ 
Vlarapaß haben nunmehr begonnen. Dieſelben ſollen innerhalb zwei Jahren 
vollendet ſein. Der Bauunternehmer, Herr Strousberg, hat ſich verpflichtet, 
die Hälfte der 1 Bahnlinie kertigzuſtellen, bevor er die ihm an Zah⸗ 
lungsſtatt zu überweiſenden Actien auf den Markt bringt. 


Numäniſche Eiſenhahnen Actiengeſellſchaft.] Dem Vernehmen nach 

oll die diesjährige ordentliche Genergl⸗Verſammlung der Rumäniſchen Eiſen⸗ 

ahnen Actien⸗Geſellſchaft auf den Monat Juni einberufen werden. Dieſer 

wird im Monat Mai eine außerordentliche General⸗Verſammlung vorangehen, 

welche über Vorlagen behufs vollſtändiger Conſolidirung der financiellen 
Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft zu beſchließen haben wird. 


Vortrage und Vereine. 

H. T. Breslau, 14. April. [Pädagogiſcher Verein.] Nach einer 
kürzeren, durch die Oſterferien gebotenen Pauſe nahm der Verein am 10. d. 
M. ſeine gewohnte Thätigkeit wieder auf und e ſich, im Anſchluß 
an den vom Lehrer Herrn E. W. Scholz gehaltenen Vortrag, mit einem 
ae ae rein pädagogiſcher Natur. Der Portragende hatte es ſich zur 
Aufgabe 1 ſeinen Zuhörern ein Lebensbild das auf dem Gebiete der 
Pädagogik eine hervorragende Stellung . 

u entwerfen. Nachdem er das ruheloſe, 

annes geſchildert und der hauptſächlichſten Er 1 5 Suede, ge⸗ 
dacht hatte, ging er namentlich auf die bon ihm aufgeſtellten Grundſätze der 
Pädagik ein. ögen auch viele ſeiner Wünſche und Forderungen, nament⸗ 
10 bezuglich des walbe bien ez von der Zeit überholt worden ſein, ſo 
5 75 en doch ſeine methodiſchen Fingerzeuge heute noch wie damals ihre hohe 

zedeutung und werden fie ſtets haben; und was ſeine Forderungen anlangt, 
die er an die Gemeinden, die Regierungen und an alle diejenigen richtet, 
pon denen man ein Intereſſe für die Schule, namentlich auch für die Volks⸗ 
ſchule, vorausſetzen ſollte, ſo könnte man verſucht ſein, fie für die from: 
u 3 eines Pädagogen des 19. und nicht des 17. Jahrhunderts 
alten. 


Königshütte, OS. [Freier pädagogiſcher Verein.] Die a 
15. d. SR. abgehelfene Cihung beendete die Berathung über: . 1 
gigen Zeit: und Streitfragen von Dr. Schramm.“ Wenn in anderen 

brerbereinen die Berathung dieſer Broſchüre ſchon längſt zum Abſchluß ger 
llangte, fo hat ihre Verzögerung in unſerem Vereine weniger in der zu ſpä⸗ 
ten Inangriffnahme, als vielmehr in ihrer Gründlichkeit eine Erllarun { 

Den 3 Haupttheilen entſprechend, referirte College Böhm über: „die noth⸗ 
wendigen Vorbedingungen einer guten Erziehung in Sa Schule und 
Staat“, College Obſt über: „die Del des heutigen Volks ſchulweſens und 

im Allgemeinen die des höheren Schulweſens“ und der Vorſitzende Wilſch 
über: „die Organiſation der normalen Volksſchul⸗ und ihren organiſchen 
Zuſammenhang mit den höheren Schulen.“ Die tief durchdachten Ge erate 
ernteten den Dank des Vereins, der in lebhafter Debatte Theſe für Theſe 
der Broſchüre, gegenübergeſtellt den Meinungen der Referenten, der Bera⸗ 
thung unterzog. Hart geißelt Schramm die Zuſtände des heutigen Schul⸗ 


mos Comenius 
thatenreiche Leben dieſes edlen 


your * 
* 


weſens als der freiheitlichen Entwickelung der Schule Tae aber 
ewiß mit Recht, und wir können nicht umhin, feinen Anſichten zum großen 
beile mit vollem Herzen beizuftimmen und zu hoffen und wünſchen, daß die 
Schule — bei der Gottlob ſchon ein erfreulicher Fortſchritt zum Beſſern zu 
conſtatiren iſt — ihrer Vollkommenheit mehr und mehr nach denſelben ent⸗ 
egen gehe. Wenn Schramm hin und wieder in ſeinem edlen Eifer um die 
bochwichei e Sache ein wenig weit gegangen iſt, indem er gewiſſe Uebelſtände 
zu ſehr als in der Allgemeinheit beſtehende betrachtet, ſo wäre es doch un⸗ 
gerecht, da eben ſolche hier und da ſich leider zeigen, ihm zürnen zu wollen. 


* [Die Nr. 16 der Gegenwart] von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Die Miſſion Bismarcks nach Petersburg im J. 
1859. Von Moritz Meyer. — Die Preſſe in den Vereinigten Staaten. Von 
Udo Brachvogel I. Statiſtik. — Zur Geſchichte des Ordens vom goldenen 
Vließ. Von Nemo. — Literatur und Kunſt: Zur Correfpondenz Proud: 

ons. Von A. Nemenyi. — Von meinem Leben und Wirken. Von M. 

arriere. (Schluß.) — Aus der Hauptſtadt: Aus der Aula der Berliner 
Univerſität am 22. März 1875. Skizzen und Reminiscenzen. II. Von F. C' 
— Notizen. — Bibliographie. — Juſerate. 


[See- und Soolbad Colberg.] Auch in dieſem Jahre find ſowohl die 
bier 1 arent Badeeinrichtungen, wie die den Heilzwecken dienenden öffent 
lichen Parkanlagen, Spaziergänge, zweckentſprechend vervollkommnet und er⸗ 
weitert worden, fo daß wie bisher die Stammgäſte unſeres Bades, die das⸗ 
ſelbe ſchon ſeit vielen Jahren beſuchen, wie alljährlich über die Fortentwicke⸗ 
lung erfreut und erſtaunt ſein werden. Wahrhafte Palläſte, jetzt nach dem 
Fall der Seftung, maſſiv gebaut, erheben fih auf der Münde und erwarten 
in meh e ekannter Gaſtfreundlichkeit die uns beehrenden Badegäſte, 
denen wir ſchon jetzt ein herzliches Willkommen zurufen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) - 

Berlin, 20. April. Abgeordnetenhaus. Zweite Berathung des 
Dotationsgeſetzes für die Provinzial-Kreisverbände. Der Finanz⸗ 
miniſter erklärt, die Regierung wünſche bezüglich des Vertheilungs⸗ 
modus die Herſtellung ihrer Vorlage gemäß dem Dotationsgeſetz vom 
30. April 1873; dem Staate könne nicht zugemuthet werden, ſich 
einerſeits Geldmittel für Chauſſeebauten zu entſchlagen, andererſeits 
die Verpflichtung zum Chauſſeebau zu behalten, vielmehr müßten mit 
der Uebertragung der Dotationen auf die Provinzen auch die daran 
geknüpften rechtlichen Verpflichtungen auf die Provinzen übergehen. 
Andernfalls würde von dem ganzen Syſtem der Vorlage abgewichen. 
Die Regierung halte die ausgeworfenen 15 Millionen für die Ver⸗ 
waltung und Erhaltung der Staats⸗Chauſſeen für ausreichend. Sie 
ſei ferner der Anſicht, daß die von der Commiſſion mehrverlangten 
4 Millionen Mark nach demſelben Maßſtabe, wie die Vorlage wünſche, 
erfolge, es ſei für die Regierung kein leichter Entſchluß, gegenwärtig, 
wo die Einnahmen ſpärlicher werden, die Ausgaben ſich ſteigern, ſich 
4 Millionen verfügbarer Mittel zu entäußern. Da jedoch die Summe 
zur leichteren Durchführung der Provinzial⸗Ordnung dienen ſollte, 
werde die Regierung, falls beide Landtagshaͤuſer den Wunſch der 
Commiſſion acceptiren, denſelben erfüllen. Die Regierung hege den 
lebhaften Wunſch, die in Rede ſtehende große Maßregel im Einver⸗ 
ſtändniß mit der Landesvertretung ins Leben treten zu laſſen. Das 
Haus beſchließt zunächſt die auf den Vertheilungsmodus und die Mehr⸗ 
bewilligung von 4 Millionen bezüglichen Beſtimmungen (88 1, 2, 
22, 29) zu discutiren. 6 Redner haben ſich gegen, 5 für die Para: 
graphen gemeldet. 

In der Generaldebatte ſprechen Richter (Hagen) für den Verthei⸗ 
lungsmodus, wobei zu je einem Drittel Flächeninhalt die Zahl der 
Civilbevölkerung in 1875 und die Veranlagung zu den directen 
Steuern maßgebend ſein ſoll, Saucken⸗Tarputſchen für die Reſolution 
Thomſen, wonach den mit Staatschauſſeen zurückſtehenden Provinzen 
zu Chauſſee⸗Neubauten ein Pauſchquantum verwilligt werden ſoll. 
Miquel für die Vertheilung des Reſtes von 41 Millionen Mark nach 
dem Maßſtab von Land und Leuten, wie bei anderen Dotationen. 
Wedell⸗Malchow für die Vorlage. Der Handelsminiſter ſpricht für die 
Vorlage, er hebt hervor, die Oſtprovinzen ſeien ſtets nach der Maß⸗ 
gabe des größeren Bedürfniſſes bei Chauſſeebauten berückſichtigt wor⸗ 
den., Eine Bevorzugung einzelner Provinzen habe der Regierung fern 
gelegen. Beckerath ſpricht gegen die Vorlagen. Hierauf erfolgt Schluß 
der Debatte. Die SS 1, 2 und 29 werden in der Commiſſions⸗ 
faſſung, $ 22 nach dem Antrag Benda und Miquel angenommen, 
wonach die mehrbewilligien 4 Millionen nach $ 2 und nach Maß⸗ 
gabe der Volkszählung von 1871 vertheilt werden. § 4 wird nach 
dem Commiſſionsantrag geſtrichen, SS 3, 6, 7, 8 werden in der 
Commifſionsfaſſung, § 5 wird mit dem Antrag Miquel's, wonach die 
Communalverbände auf Verlangen der Staatsregierung in die von 
dieſer bezüglich der Ausführung von Chauſſeebauten für Rechnung der 
Staatskaſſe übernommenen Verpflichtungen eintreten müſſen, und mit 
dem Antrag Richter's angenommen, daß die bei dem Bau von 
Staatschauſſeen erzielten Erſparniſſe nach Maßgabe des § 2 unter 
die Communalverbaͤnde zu vertheilen find. SS 9 und 10 werden mit 
der Modifikation angenommen, daß Darlehen nur den Provinzialver⸗ 


bänden, nicht den Communalverbänden als Eigenthum überwieſen 


werden. Fortſetzung der Debatte Donnerstag. 

München, 20. April. In der geſtrigen Verſammlung des Vereins 
der Reichsfreunde gab Frhr. v. Stauffenberg eine Ueberſicht der Thä⸗ 
tigkeit des Reichstags, erörterte die Militär⸗ und Kirchenfrage und 
erklärte die Verminderung der Militärlaſt. Ein Nachgeben der Re⸗ 
gierung im Kirchenſtreite ſei unmöglich. Er verlas ſchließlich eine von 
ſämmtlichen liberalen Abgeordneten unterzeichnete Anſprache an die 
Wähler, welche die freiſinnigen reichstreuen Männer auffordert, ihre 
ganze Kraft einzuſetzen, im Kampfe gegen die Feinde des Reiches ſo 
des Staates, mögen dieſe für ihre Beſtrebungen die Religion miß⸗ 
brauchen oder die Grundlagen der bürgerlichen Ordnung und Sitte 
durch Wort und That untergraben. (S. oben die wörtliche Mitthei⸗ 
lung der Anſprache.) 

Bologna, 20. April. Das deutſche Kronprinzenpaar iſt geſtern 
eingetroffen, ging heute früh nach Ravenna und kehrte heute Abends 
hierher zurück; es begiebt ſich Donnerstag nach Florenz. 

London, 19. April. Nachts. Oberhaus. Lord Derby beant: 
wortet die von Lord Ruſſell geſtellte Anfrage über den deutſch⸗belgiſchen 
Notenwechſel; und hebt den durchaus freundſchaftlichen Charakter der 
Vorſtellung des deutſchen Geſandten an den belgiſchen Miniſter her⸗ 
vor. Die zweite deutſche Note kam erſt heute Nachmittag zu ſeinen 
Händen; er konnte den Inhalt noch nicht prüfen. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter verſicherte ihm indeß, dieſelbe ſei ebenfalls ſehr freundſchaftlich 
gehalten. Auch von anderer Seite werde die Note ähnlich geſchildert, 
er erblicke durchaus nichts, was einen andern Eindruck hervorrufen 
könne. An England wurde in der ganzen Streitfrage keinerlei for⸗ 
melles Erſuchen gerichtet. Sollte eine Aufforderung an England er⸗ 
gehen, ſo würde dieſelbe zweifellos an die übrigen Garantiemächte 
gleichzeitig gerichtet, da wäre es voreilig und wenig politiſch, wenn er 
ſchon eine Anſicht ausſpräche, zumal da in England eine ganz unvoll⸗ 
ſtändige Kenntniß einiger Thatſachen ſei, wodurch der Notenwechſel 
hervorgerufen wurde. Er ſei überzeugt, daß die öffentliche Meinung 
Europas durch eine übertriebene Vorſtellung von der angeblichen 
Wichtigkeit des Zwiſchenfalls über Gebühr erregt ſei und er ſehe dem 
Ausgange der Angelegenheit nach den ihm vorliegenden Informatio⸗ 
nen ohne Beunruhigung entgegen. 


0 By 


Die britiſche Regierung lege Werth auf die Erhaltung des Frie⸗ 
dens, ſowie auf die Unabhängigkeit Belgiens, er dürfe aber die Ueber⸗ 
zeugung ausſprechen, daß gegenwärtig weder der Friede noch die un. 
abhängigkeit Belgiens gefährdet erſcheine. Auf eine Anfrage Strathe⸗ 
dens erwiderte Lord Derby, man könne zwar die Polttik Oeſterreichs 
bezüglich der Vertragsverhandlungen mit den Donau⸗Fürſtenthümern 
einer Kritik unterziehen, eine Discuſſton darüber wäre aber jedenfalls 
von größerem Vortheil, wenn die bezüglichen Schriftſtücke dem Hauſe 
vorlägen. Oeſterreich ließ niemals die Abſicht einer Verletzung der 
beſtehenden Verträge zu, und erkannte ſehr entſchieden die zwingende 
Gewalt ſeiner Verpflichtungen der Pforte gegenüber an. Die Diffe⸗ 
renz beſtehe lediglich in der verſchiedenartigen Auslegung der Vertrags ⸗ 
Beſtimmungen. Derby fügte hinzu, er zweifle nicht, daß die Pforte 
um ihre Genehmigung erſucht worden ſei, dieſelbe zu ertheilen, konne 
keinerlei Gefahr für den Frieden Europas oder auch nur ernſthafte 
Verwickeluugen vorausſehen. * 

London, 19. April, Nachts. Unterhaus. Die Interpellation des 
iriſchen Deputirten Oreilly, ob die deutſche Regierung die brltiſche Re⸗ 
gierung im Januar 1874 aufforderte, wegen der belgiſchen ultramon⸗ 
tanen Agitation bei der belgiſchen Regierung Schritte zu thun, beant- 
wortete Disraeli: Der deutſche Reichskanzler ſei im Januar 1874 ge | 
zwungen geweſen, Vorſtellungen an Belgien zu richten wegen den 
Conſpiration zwiſchen den nach Belgien geflüchteten Jeſuitenprieſtern 
und den Katholiken Deutſchlands. Der deutſche Reichskanzler deutete 
ſpäter dem britiſchen Botſchafter in Berlin gegenüber an, daß die bri⸗ 
tiſche Regierung die deutſchen Vorſtellungen unterſtützen mochte. Gran: 
ville äußerte damals dem deutſchen Botſchafter in London, daß die 
britiſche Regierung ſehr dringend wünſche, daß zwiſchen Deutſchland 
und Belgien keinerlei Differenzpunkt beſtehe. Die belgiſche Regierung 
bewies ſich ſonſt in den auswärtigen Beziehungen ſtets klug und vor⸗ 
ſichtig und zeigte immer den Wunſch, den Nachbarſtaaten keinen ge | 
rechten Grund zu Klagen zu geben. Er hoffe, deutſcherſeits werde 
den Verhältniſſen des durchweg katholiſchen Landes möglihft Rechnung 
getragen werden. Die Nachricht, die deutſche Regierung habe ſich in 
neueſter Zeit in der belgiſchen Angelegenheit an England gewendet, iſt 
unbegründet. Dem gegenwärtigen britiſchen Cabinet äußerte die 
deutſche Regierung niemals einen ähnlichen Wunſch. 1 

London, 20. April. | 


Saͤmmtliche Morgenblätter beſprechen die 
geſtrige Interpellation über den deutſch⸗belgiſchen Notenwechſel, und er⸗ 
klären, daß die Situation nach den erfolgten Ausführungen des Mi: 
niſters keinerlei Anlaß zu Befürchtungen darbiete. * 
5 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 1 

Berlin, 20. April. Die „Börſenzeitung“ ſchreibt, daß die aus⸗ 
zugebenden 20 Millionen Reichsbankantheile, betreffs derer den preu⸗ 
ßiſchen Bankantheilseignern kein Bezugsrecht zuſtehe, vermuthlich zum 
Courſe von 130 zur öffentlichen Subſcription gelangen. Der Emiſ⸗ 
ſtonscours werde vom Bundesrath, der am 8. Mai zuſammentrete, 
feſtgeſetzt. 5 A 
Berlin, 20. April. Der Kaiſer hat das Kloſtergeſetz behufs wei⸗ 
terer Erwägungen nach Wiesbaden mitgenommen. Das Zuſtande⸗ 
kommen der Petersburger Kriegsrecht⸗Conferenz iſt fraglich, weil noch 
keine officiellen Einladungen ergangen ſind. Das Reichskanzleramt 
und das Handels miniſterium bereiten Reviſionen der deutſchen Han⸗ 
delsverträge mit anderen Staaten wegen Beſeitigung ungünftiger Ber 
ſtimmungen für die deutſche Induſtrie vor. Be 
(Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 5 
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Paris, 19. April, Abends. [ Boulevard⸗Borſe] Neueſte Anleihe 
102,82, Türken de 1865 44, Spanier exter. 22% 3 


85, 80. 
Staats ⸗ 


Fr Gonfols 93,13, Allr 


il, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
7. — er Looſe —, —. Staatsbahn 551, —. mbarden 
Discontocommandit —. Laurahütte —, —. Dortmunder Union 
„ :, Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche — Bergiſch⸗ 
Märliſche Numänier —, —. Wenig feſt. 3 

Berlin, 22. April, 12 Uhr inuten. . Gredite 
Actien 427, 50. Gtaatsbahn 550, 50. Kombarden 254, — Numänier 
34, 70. Dortmund 25, 25. Laura 111, 50. Discontocommandit 177, 75. 
1860er Looſe —, —. Schwach, aa j 7 

Berlin, 20. April, 12 Uhr 25 Min. Handen g d seg, Credit? 
Actien 427, —. 1860er Looſe 117, —. Staatsbahn 549, —. mbarden 
253, 50. Italiener 70, 90. Amerikaner 99, 10. Rumänen 34, 60. Mir: 
cent. Türken 43, 50. Disconto⸗Commandit 176, 50. Laurahütte 111, 25. 
Dortmunder Union 25, 25. Köln⸗Mind. 5 113, —. 9 
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— — 


Rheiniſche 


115, 50. Berg.⸗Märk. 88, 25. Galizier 107, —. ach. 5 
Weizen (gelber): April⸗Mai 184, 50, Juni⸗Juli 187, —. Roggen: April | 
Mai 149, —, Juni⸗Juli 146, 50. Rüböl: April⸗Mai 54, 80, Septbr.⸗Oetbr. 
58, 80. Spiritus: April-Mai 58, 10, Juli⸗Auguſt 59, 70. SE 
Berlin, 20. April. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt, ftill. Be 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. g 
20, 19 urs vom 20. 


Cours vom En Ä Co f 
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Staatsbahn 550, — 552, —[Laurahütte 111, 25 112, 
Lombarden — 252, 50) 256, 500 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 46, — 
Schleſ. Bankverein 103, — 103, 10 Wien kurz 183, 70 
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—ͤ— * 
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Zweite Depeſche, 3 Uhr 16 Min. 
4½ proc preuß. Anl. 105, 400 105, 404 Köln⸗Mindener .. 113, — 
3 U pre. Staatsſchuld 90, 80] 90, 80] Galizien . . 107, — 107, — 
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oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 20) 70, — London lang 20, 43%, 
um. Eiſ.⸗Obligat. 35, — 34, 60 Paris kurz „73 


Oberſchl. Litt. A. . 141, — 
Breslau⸗Freiburg. 84, 90 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 110, 75 
R.⸗O.⸗Üfer⸗St.⸗Pr. 112, 50 


140, 750 Moritzhütte .... „ — 
84, Ol Waggonfabrik Linke 53, — 
110, 750 Oppelner Cement. 29, — 
112, 25 Ver. Br. Oelfabriken 55, 30 


Berlin⸗ Görlitzer... 56, —| 58, 50 Schleſ. Centralbant —, — 
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4 Wien, 20. April. 25 bu e ‚&ourfe] Still. Aubin iſt rei ber ling achte Plan, den been a 


effettenbant —. Ereditachien —: den und feuergefah en 0 einen 1 und würdigen Neu 


20. J 19. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 


2 WG 70, 65 70, 65 Staats -Eiſenb Comptantcourſe —. Dentſcheöſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — —. bau zu e 5a eis in Ausführung gebracht mo: 
e : 80 114 0 e 301, — ben 5o|Rheiniihe —, —. Joſeph —, —. Sehr feſt, Credit animirt. „ge 72 ib ns A 15 1155 hi e der 9 . — b 
alt r Looſe 111, 50/111 mb. Eiſenbahn 141, —:143, 25 h „nahe. 4 25 en unſere karg zugemeſſenen Mittel n in, um den 
1864er Looſe 138, 700138, 70 London mr 5 8 dal 40111, 405 Fee — 3 N si e a 7 595 noch fehlenden rechten Seitenflügel gien aufzuführen. j 
Cerevit⸗Actien 234, 501234, 75 Galizier 234 50 234, 50 d. Bresl. Ztg.) 3p e 63, 97 4. Neueſte öpet. K MEERE r Wir wenden uns zu dieſem Zwecke an unſere Mitbürger mit der Bitte, 
Nordweſtbahnn 155, 50/155, 75 Unionsbank .. 111, 750112, 251871 —, —. Ital. öpct. Rente 70, 95. do. Tabaks ⸗Actien —, —. purch Actienzeichnungen oder 15 tige Beiträge gütigft unſer Vorhaben fördern 
Nordbahnn ...- 197, — 197, 55 aſſenſcheine 163, 251163, 25 Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 682, 50. Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ zu helfen. [5694] Das Directorium. 
3 * 1 133, 4 151 1. 50 Peter e 8, 89 8 89 bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 320, —. do. Prioritäten 8 % ch t 
Sagen weer, 19. April, Abend 6. Ale. [Schlußeourſel c ir e tene de 88 44, 10. da. 5 4809 -/ —. Surfen 2 
is. 8 a London 4,87%. Bonds de 1885 ½ 122. 5% fun⸗ 125, 37. Spanier inter. —, — Spanier extern — Die Vörſe ſchließt] Der allgemeine deutſche Jagdſchutzverein hat den Zweck, die Staats⸗ 
dirte Anleihe 


Bonds de 1887 5 121%. 


behörden bei Durchführung der Jagdgeſetze zu unterſtützen und der Wild⸗ 
7 Newyork 16½. do. in New⸗Orleans 15%. 


Exie 31%. Vermeil 
n Jude und Aasjägerei mit allen erlaubten Mitteln e mg Alle 


ſehr feſt auf Deckungskäufe. 
Petroleum in Newyork Be a ben 


Londoner politiſche Nachrichten wirkten be⸗ 
ruhigend. ; 


Raff. 


14. a etroleum in iladelphia 1 ehl 5, 30. Mais (old 5 1 5 . agdbeſitzer, Jagdvereine und Jagdgeſellſchaften werden aufgefordert, ſich zu 
ni) Fr 1 — Frabda deen l. 1 of be 17%. 9 9 — London, 20. April, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) de em Zweck mit dem allgemeinen deutſchen Jagdſchutzvereine zu verbinden, 

| uder 8. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilcox) 16%. Spec (iher | Conſols Mai 93%. Ital. 5%. Rente 70%. Lombarden 12%. . 5pCt.] um deſto kräftiger wirken zu können 

lear) 12%. Ruſſen de 1871 101%. dio. de 1872 101. Silber 57%. Türk. Anleihe de Nähere Auskunft über Stauten ꝛc. des Vereins ertheilt rc von 
F. Yo in, 20. April. [Schlu ß⸗ 8 un matter, April⸗Mai 1865 433 6 8 x 882 Krockow zu Lüben in Schleſien. [1732] 
50. Mai: Juni 184, 50. Juni⸗ „. Roggen matter, April 865 4 pCt. Türken de 1869 56%. pCt. Verein. St. per 1 
6 Ber 148, 50, 1950 24 147, —. Juni⸗ "Sul 146, —. sr böl matt, April: | 101%. 3 68%. 3 64K. re 80. Hamburg a Aufforderung. 
085 An 4, 5 5 e e Juli 5 e we e 5 90 helle: Monat 20, 80. Srankfurt a. M. 20, 80, : Wien 11. 40. Paris 2, 47. Diejenigen ehemaligen Schüler des Gymnaſiums zu Schweidnitz, welche 


Petersburg 32%. Spanier — 
Pfd. Sterl. 


April⸗Mai 178, 50, Juni-Juli 167, Platzdiscont —. Bankeinzahlung — — | fi an einer, den 2. und 3, Pfingſtfeiertag zu Roſalienthal am Zoblen ſtatt⸗ 


denden, gemüthlichen Wiederſehensfeier betheiligen wollen, werden gebeten 
ee 105 1 a 50 2 1. 40 25 Keri, ne 5 439 Juli berge . 1 1 7 baldmöglichſt mitzutheilen. fı7 N 
15, 10, — Rüböl feit, loco 30, 10, Mai 30, 10, October 3 Tele iſche Witterungsberichte vom 20. Apri ohlau, den — 7 
97 20. April. [Gelteidemarkt.] GEchlaßbercgt) Weizen apps "8 9 pri M eng: mer, 4. 6 Dr. ©. Arien 
ee 1 5 58 8 0 re rt 2. 2 5 med ort 15 / 1 4 be er Allgemeine ajor im 59. Inf.⸗Reg ymnaſial⸗Director. 
pr. m ai 152 eptbr.⸗October DL ma oco „ Pr. ctober i N N 0 
VVT eee eee A heutigen Tage wurden uns folgende 
6 Auswärtige Stationen: 
aris 20. April. [Getreidemarkt.] Mehl ſteigend, per April 53, 50, u tig + 
A . e e 5 e Werthpapiere geſtohlau : cr. 
1 April 2, —, per Mai eee 25, 25 Ans Riga — — — — Nr. 9867 10875 a 10878 ee 14080 14627 15153 15465 
er Bel Spiitus fut. ber April 53, —. Mar gf 54, — 8 Diostan ee rt — 1549615899 17149. 17755 17876 17877 — 16 Stüc & 100 This 
Amſterdam, 20. April. IGetreidemarkt] (Schlußbericht) Weizen 8 Suden 24 — Windſiille. bewölkt. 5 Poſener Aprocentige Credit: 
r. Mai 261, —, Roggen pr. October 181, —, Raps per October 372, —.] 8 Grö ningen 340,5 42 — NW. schwach. trübe. Ser. VI.: Nr. 2107 14240 14244 — 3 Stück & 1000 Thlr. 
eber: ſchön 8 Helder 3405 4. — S. f. ſchwach — Poſener Aprpeentige . 
Glas ow, 20. 0 (Schluß bericht Roheiſen 69, — 8 Hernöſand 337.0 03 32. Windſtille 5 bedeckt. Litt. C: Nr. 5761 7845 — 2 Stück a Thlr. 
121 ı 189. 50. pe Mel Jun 180, Bess, 0. + DL) Dein: Ar 8 O hriſtianſd. 365.4 4 — PsW . ſtürm. Regen. Rechte ‚Din fer EſſendahnStammactte: 
48, 50, per Mai» Juni 146, 50. Rüböl unberändert, per April⸗ d Paris 339,3] 10%, — Sd. ſchwach. heiter. Fr indban — 200 O2 bbeken⸗Schuldſchein de 0 Bod 
Mai 51, —, per Sept.⸗Octoher 55, —. Spiritus: animirtt, per loco 56, 50, Don Preußiſche Stationen: 15 ündbarer Sopot be en⸗Schuldſchein der Preuß. Boden- 
per April⸗Mai 59, 10, 5 Juni, Juli 59, 30. Petroleum per Herbſt 12, 145 1120 ir 95 — 95 NW. ſchwach. trübe, Reif. Credit⸗ . 5 PCt.: 
—. Rübſen per April — A Ban erg — 460 92 b W. ſchwach. bedeckt, Nebel. Ser. II. Litt. D. Nr. 708 — 100 Thlr. 
Fe 21 01 4 bevedi. Freiburger Iprocentige Prioritäten vom Jahre 1851: 
Hamburg, 20. April, Abends 9 Uhr 15 Minuten. [Abendbörſe l] 6 Stein 23373, 58, 27 W. wach, (Deren Nr. 1152 1728 2545 2619 2633 2708 3252 3253 4277 4278 4279 4282 
m . 0 0 5 . 4726 5917 5918 6302. 
(oma Den. Der Msesls alla ee e ente Cen, 6 e e eee Freiburger Aprocentige Prioritäten vom Jahre 1853: 
kaner —. Italiener —. Lombarden 314, 50. Oeſterreichiſche Credit 5 erlin 357 5,8 24 W. ſchwach bedeckt. Nr. 42 1290 2 1 3450 4023 4202 4210 4211 4660 4931 
Auen 216, 25. Defterreichifce Stactsb. 687, —. Defterreihüche Nord.] 6 Nabe: 32090 44 16 Nit d ach. übe. 14934 4084 409283185871 i e ee O9 6786 7075 7923 — 
wieſtb. —, —. Anglo⸗deutſche Bank —. II. Emiſſion —. Hamb. Sommerz | 6 Breslau 333,7 43 14 MW. mäßig. wollig 40 Stück à 100 Thlr. — 4000 
und Dike. . Rhein. Eiſenb.⸗ St. »Actien' 115, 50. Neue Rheiniſche 6 Torgau 1336,1 5,6] 2,4 W. mäßig. bedeckt. Neiſſe⸗Brieger cbraenche Prioritäten der Oberſchleſiſchen 
J. Bergiſch⸗Märkiſche 88. Köln⸗Mindener 113, —. Laurahütte 111, 6 Münſter 337,8 5,7 15 N. ſchwach. bedeckt, Nebel. bahn: 
. Dortm. Union — —. Inländiſche Spanier — — 1860er Looſe] 6 Köln 388,4] 2,7 — 3,2 S8. mäßig. Nebel. Nr. 7593 7594 7595 7596 7597 7508 7599 7600 7601 7602 7608 7604 
. Dindenlooje —, —. Fefe. Glasgow 60. D be 3% e, eee 1800er 500⸗ Fl. Looser 
Frankfurt a. M., 20. April, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] iesbaden 335,2 3,0 Een W. ſchwach. völlig heiter. 


Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
franz. Staatsbahn 275, 63. 


Credit⸗Actien 215, 38. Oeſterreichiſche 
Lombarden 1286, Silberrente —, —. 


74. Galtler —,—. Chifabeihbabn —. Ungaroofe ] Breslauer zoologiſcher Garten. 


Spanier — — Darmſtadter — Pa- Im Intereſſe der Beſucher unſeres Gartens und der ſchönen, theilweis 
Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. durch Geſchenke, theils durch Zuzucht anſehnlich gewachſenen Sammlung von 


1860er Looſe 117, 
Propimzialdiscont —, — 
pierrente —. Bonfactien —. 


Geſtern Abend wurde meine liebe 
Frau Paula, geb. Schellmann, von 


Stadi-Theater. 


N 500 a 13, Serie 3503 Nr. 15, Serie 4965 Nr. 4 — 3 Stück 
ee noch e Summe von 2200 Thlr. in verſchiedenen 455850 

un 

Breslau, den 19. April 1875. 


Joseph Stern. 


Mittwoch, den a April bleibt die 


en eſunden Mädchen hai ent- 
a. 881 Bühne geſchloſſen. 


Bazar Moritz Sachs, eds Anz, 


Das Lager in 


Möbelſtoffen, Teppichen — ugerast und in Roten — 
Gardinen und Tiſchdecken 


Kaltowi ‚20. April 1875. Donnerstag, den 22. ril. Auf 
5 Max Gierth. mehrfaches Verlangen. Bei ermär 
Durch die Geburt eines kraͤftigen bigten 1 95 Zum 22. Male: 


„Ultimo.“ Luſtſ 125 in 5 Auf⸗ 
zügen von G. ua ofer. 

Funds, den April. „Mutter 
und Sohn.“ Schaue in 5 Akten 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 


Thalia- Theater. 


Mittwoch, den 21. April bleibt die 
Bühne geſchloſſen. 
ge 22. April. Viertes Gaſt⸗ 


Knaben wurden hoch erfreut 
L. Kükelhahn und Frau. 
Brieg, den 20. April 1875. [4068] 


Heute Morgen 9 Uhr beſchenkte mich 
meine liebe Frau Anna, geb. Weng⸗ 
ler mit einem geſunden Knaben. 
dae, den 19. 121 1 1875. 

[1780] Victor Käß. 


1 u fpiel des Frl. Anna Schramm. 2 1 2 ’ 3 1 2 2 1 2 
Stat Defonerer bung dm Biere, Dale Ri iſt bedeutend vergrößert und bietet die reichhaltigſte und mannigfaltigſte Auswahl, die in dieſer 
cel au e ee aun im Juen ven, a ‚Ben Branche, ſowohl im einfachen, wie im eleganten Genre, geboten werden kann. 
„ U 
Mutter, Schweſter, Schwieger „Michaelis. (Dore, Fräul. Anna 8 2 
und Großmutter, die Frau Sen) 0 mungen 
% Kaufmann [1790] Th 8 ’ 
18 Dorothea Wicolaier, „Lobe Theater., * N Oi r 
| geb. Glafer, Donnerätag. „Mamfell Angot“ werden in jedem Umfange übernommen und mit größter Sorgfalt ausgeführt. 5682] 


im 65. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Coſel, den 20. April 1875. 


Allgemeine vereinigte Sitzung der 
schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur und des 
Vereins für, - 
Geschichte der bildenden an 
Freitag, den 23. April 
15698] 


Meinen tieſſten Dank! 


allen reſpectiven Herren und Damen, 
welche die Güte hatten, in meinem 


Pilsner Lagerbier 


aus der 1. Actien-Bierbrauerei 


Wiener Märzenbier 


Abends 7 Uhr: aus d. AntonDreher’schen Brauerei 


Klosterbier. ; 5 


Benefiz⸗Concert mitzuwirken, beſon⸗ zu Kl.-Schwechat. zu Pilsen. 
Familien⸗Nachrichten. ig ten ee 1850 195 * der Echt dl 5 5 0 a8, 12 Flaschen: 1 Thlr. 2 24 Flaschen: 1 Thur 12 Flaschen: 1 Thlr. 
. Verlobte: Cand. theol. Hr. acobi doma in der Villa Farnesina vor- Frs 21 n der baute SVVY NVGS 
in Halle mit Frl. Marie San in Richter, el ulrich, Fel Koſu⸗ e 1 3 


tragen und die von Adolf Braun 
gemachten Photographien derselben 
vorlegen. 

Gäste, auch Damen, haben Zutritt. 


Thoma“: Ges.-V. 


Morgen Abend 7% Uhr: 


Soiree 


beck m Seidelmann = Den 
Hrn. Stavie, Hrn. Wieland, 
Kapellmeiſter Weiß und meinen lieben 
Collegen Prawit und Mieger, Herrn 
Springer für die unentgeltliche Be⸗ 
willigung des Saales, ſowie den re⸗ 
ſpect. Herren Feten bel Inhabern für 
die Inn An efreiung der Ne 
und Druckkoſten. 


Berlin. Hr. Kreisrichter Calow in 
Stepenitz mit Frl. Margarethe Holtz in 
Birkenwalde. Kaiſ. Notar Hr. Bauer in 
Sirenz Ob.⸗Elſ. mit Frl. Anna Hohen⸗ 
Stein in Berlin. Hr. Paſtor Beta in 
Schierke mit Frl. Elie Steinbrecht in 
Gutenswegen. 
8 Verbindungen: Aſſiſtenz⸗ Arzt im 
Garde⸗Gren.⸗Rgt. 


MM. Karfunkelstein & Co. 
Hoflieferanten, 
Breslau: Hamburg: 


Eine Tochter dem Hrn. Baftor 


renommirten Brauereien, in Gebinden und Flaschen zur geneigten 
5 in Güftebiefe, dem Hrn. Paſtor 


Beachtung. Versandt innerhalb der Stadt franco in's Haus von 1 Thlr. 


Königin Eliſabeth a i i { Kl. ichenstrasse 29 2 

5 — Dr. Dein mit Frl. Frieda Serger Im Musiksaale der Universität. Daß der edle Zweck nicht 1 et = eee ee ? — E 
m Spandau. Die den Mitgliedern zukommen- | wurde, wie es gewünſcht, lag in ben ff & Beuthen 0S — = — 
1 Geburten. Ein Sohn 5 — den Billets können bei Herrn] nicht günſtigen Verhältniſſen, der be⸗⸗ S . .. 1) 2 
Deaf un und 17 iments⸗ 1 Hientzsch abgeholt werden. [5681] terug und der ſehr widrigen I Ritterstrasse, 53 
ol Berlin, dem Polizei W Meinen 1 f 0 5 A = 

22 einen innigſten und herzlichſten — empfehlen die vorzüglichsten, rein gehaltenen Biersorten aus den best- 2 8 

Aſſeſſor — Kähler in Berlin. Dank allen dochverehrten Beſuchern e P 8 0 8 n 8. 

— * 

87 — 


Langer’s 


des Concerts, die mich dadurch herzlich 
erfreuten. 


ese 'quaIpYy 
ehr yasımyog 
Berl. Brauereigesellsch,, 


NA N 


Pariſius in Liederſtadt, dem Herrn j ; ! g 
Paſtor Simon in Gro rr en een Clavier- nstitut, en voll aufwärts, nach Ausserhalb in Versandtkisten nicht unter 50 ern 
| Zwillings⸗Töchter: dem 1 ienst 22, jedermann. Da unsere Etiquettes vielfach auf's Täuschendste nachgeahmt werden, 
1700 N 55 — 2 25 a RR ein dl Curse.4(— so ersuchen wir unsere geehrten Committenten und das Publikum über- 
Tode erw. Frau Hptm. A ? : ! haupt, zur Vermeidung von Irrungen genau darauf achten zu wollen, dass auf unseren Etiquettes 
Jean Dben ele shall ni ar Bitte! die Firma: M. Karfunkelstein & Co. vollständig vermerkt sein muss, 5665 
in Roſtock. Verw. Frau Geheimrath Pi ee gr an sie], Ein 18 Ka 2 a 8051 
at am unſerer Haupt: verarmter Kaufmann, liegt ſeit o⸗ 


Buſchius in Berlin. Beriitti. Frau 


RRRRRARR! 
Rector Loid in Mittenwalde. Pract. 
65 


: ‚Görlitzer > 
' Actien- Bier. : 


20 Fl.: 1 Thlr. 


. ⸗Kaſſe ein namhaftes Geſchenk 
Ar ae an hieſige chriſtliche 
rme überwieſen, wofür wir hiermit 
im Namen der Empfänger lan 
Dank ausſprechen. 5668 
Breslau, den 16. April 1875. 
Die Armen-Direction. 


naten in der drückendſten Noth auf 
dem Krankenlager. An milde wohl⸗ 
tätige 5 ergeht die dringende 
Bitte, durch gütige Unterſtützung deſſen 
Noth lindern zu wollen. Milde Gaben 

wolle man im Specerei⸗Geſchäft 
Schmiedebrücke 64/65 niederlegen. 


Grätzer 
Bier. 


20 Flaschen: 1 Thlr. 


Arzt Herr Dr. Klotz in Potsdam. 


Die Annonce: Es haben ſich ꝛc. ꝛc. 
im Inſeratentheil dieſes Blattes 
ſei in einer gefälligen 878903 0 
empfohlen! 5703. 


Culmbacher 
Exportbier, 


12 Flaschen: 1 Thlr. 


F 8 2 at 


Dberſchlefiſche Eisenbahn. 
Ri Am 15. April er. tritt zum Schleſiſch⸗Baieriſch⸗Württembürgiſchen Ver⸗ 
band⸗Güter⸗Tarif 2 7 une Eger beziehungsweiſe Görlitz⸗Hof vom 1. Januar 
1873 ein Nachtrag VIII in Kraft. „ 
Breslau, den 14. April 1875. [5695] | 


Königliche Direetion, 
Rechte der Ufer Liſenbahn⸗ Geſelſcalt. . l 


Die Dividende pro 1874 f 80% TE bir, 
20 Sgr. oder 38 M. pro Stück ve Stamm: und N 
N Prioritäts⸗Actien der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Eiſenbahn-Geſellſchaft N 
55 b feſtgeſtellt worden und gelangt gegen Einlieferung des 
Nur 191 Thea Zeit! Jeden Freitag, Nachmittag 3 uhr, Dividenſcheins Nr. 4 pro [5470] 


Hotel de Silesie.| . apf vom 26. April d. J. ab 
. Heute ben ur mit feiſcher Kuhlßiuphe.. den Senken ben d 2 br ße 76, in 
Gro E Dr. Tschoertner, b. bei der Preußiſchen Bank⸗ . Henckel, Lange in 


Inn  Musiksanl der Universität, 


Richard Türschmann’s 


BRecitationen: 
Hamlet, Freitag, den 23 
Brunild (von Geibel), Montag, den 26. 
Iphigenie, Mittwoch, den 28, 


> Far : che * Fabrik 


in gef 9 Ausſtattung, ſolide Arbeit, kleid⸗ 

Coſtumes ſame Fagon, nach den neueſten Wienet und 
Pariſer Modellen copirt, unter ſpecieller Leitung einer 8 
Modiſtin 3 Thal und angefertigt, 678] 


von 3 Thaler an bis zu 25 Thaler. 


Beſtellungen werden in kürzeſter Frist auf's ſorgfältigſte ausgeführt. 


Ottomar Plebag 8 Coſtumes⸗Fabrik 


1. [vom Ringe links, geradeüber d 
u. . ” — Nils, gerbetber ber 


Einzelne Billets für numerirte Sitze 3 Mk., für unnumerirte 
Plätze à 2 Mk. bei Theodor Lichtenberg, Sohweidnitzer- 
strasse Nr. 30. 5686 


Den Empfang einer zweiten Sendung von 


Damen- Costumes 


+ W Berlin, Wilhel N 5 

in Pariſer Original- Facons Vorſte ung eee 13. (5127 Gabel dei See der Dice Geſellſchaft in Berlin, 

. a fe Comptoir Behrenſtraße Nr. 4 ö 

beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Altbairiſchen Geſellſchaft N * jetzt d. bei dem Aale N. A. von Rothschild & Söhne in g 
Copien find vom einfachſten bis zum elegan- unter ber Direchion, dan Nr. 20, a al 


in den i Geſchäftsſtunden ur Auszahlung. 

J. B. Schneider. 0 ad 83 32, 115 wird e ene der e e cm arith⸗ 
metiſch geordnetes Nummer⸗Verzeichniß, nach den verſchiedenen Kategorien 

Näberes die Tageszettel. im Hofe inks, par terre. getrennt, welches zugleich den Geldwerth ergiebt, mit 1 1 12270 ne 


Paul Scholtz 8 8. A. Tleineidam, verſehen, beifügen zu wollen. 


leſten Genre vertreten. (5524) 


Louis Lewy jr., 


Etablissement 7 Steingefchäit. 53880 Breslau, den 15. April 1875. Sirio. | 

Ring 40, grüne Röhrſeite Vorletzte Woche. A. Horn, Architekt, Fr e Trede de Rebeifen, alten Eiten und &eudeifen, fomie 
9 4 , M Breslau, Friedrichſtraße Nr. 6, I., alten zum Einſchmelzen beſtimmten . zwiſchen Stationen 

Dar ter Te und erſte Eta E n fertigt Bauprojecte, Koſtenanſchläge ꝛc.] der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und Station Waldenburg der Breslau⸗ 0 

I N = oppel⸗ Concert und übernimmt die Bauleitung. Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn in vollen — nd de 50 1 

are deſſelben ſind bei den 0 


der Preslauer Concert-Kapelle Slationst N * Behne am an dor tbor-Bahnbof in Brest 
ationskaſſen am Freiburger⸗Bahnhof und am Oderthor⸗Bahnhof in Breslau 
unter Leitung Tertulia espanola zu haben. (H. 21349) [5699] 
ihres Diana 18 5 Bilſe Miercoles a las ocho de la noche, Breslau, den 18. April 1875. 


Hosteria de Labuske, Ohlauerstr. 79. Directorium der Breslau: ne Freiburger 
C 15 ac Wechſe bla t Pireetion d Neecte Ober Ufer Ciſenbahn⸗Geſelſchaft. 
25 oncert-Cänget-Geſellſcha e anque irection der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſcha 7 
183. Weidner, Ludwig Rainer e tet Silesia, Verein chemiſcher Fabrilen. 


aus iſt mir abhanden e nnd 1 


Mi : 56517 [ich por deſſen Ankauf. [1781] Die auf fünf Prbent feftgeftellte Dividende pro 1874 kann vom 1. Mai! 
Ning 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage, Anfang . ub u * Liegnitz, den 19. April 1875. er. ab gegen Einlieferung der . enden Dividendenſcheine und eines ge⸗ = 


empfiehlt für biefe Saifon eine reichhaltige Auswahl der neueften | Seiffert’s Etabliſſement ‚Franz z Achtelik. ordneten Nummerbergeicnifes. mit 


Hut⸗Garnituren, Monturen, Kränze ꝛc., vom feinften bis in R of en tbal. 150 Mark für jede über 9 Thlr. lautende Actie 
zum einfachſten Genre, zu W Preiſen. entweder bei unferer hieſigen. Hauptlaſſe oder in Breslau bei Herren 


Hiermit die ergedene Anzeige, daß Gebr. Guttentag reip. Herrn Moritz Sachs Bankgeſchäft erhoben werden. 
F. mitten [4066] Die Dividendenſcheine pro 1873 der Actien & 2000 Thlr. Nr. 20, 206 


0 57 
und 245 und der Actien à 200 Thlr. Nr. 1442, 1817-20, 1832 und 335, 
Mikroskope der Famil ien e Ball Gi 3863, 4132—34 und 4393 find dis jetzt noch nicht zur Einlöſung präfentind } 

zur Untersuchung von Trichinen, Winter⸗Saal beſtimmt ſtattfindet. — 666) 


worden. 
Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau, den 20. April 1875. f 
Vergrösserung 50, 150, 250 Mal, à 31 Mrk. 50 Pf., mit e in] Omnibus am Wäldchen von 5 Uhr ab. Die Direction. (H 21338) * 
der Broschüre des Reg.- und Med.-Rath Dr. Wolff angegebenen Instru- 
menten und Utensilien à 37 Mrk. 50 Pf., grössere Mikroskope & a 1 Filla Zedlitz. 
250 Mrk. empfiehlt das Magazin physikal. Apparate von [4051 Fuß: und Fahr⸗Weg iſt.Waſſerfrei, 


a —.— 2 Ns 3] Sberſhlcſſche Actien-Gefeiihaft 1 4 
H. Büchler, Carlsstrasse 15. gem troden pafferbar. __ [5003] für Sabtifakion pon 1900 


In Gemäßheit von § 26 des Hon gl werden die 
Actionäre hiermit zur diesjährigen = 


ordentlichen General⸗Verſammlung Br 
auf Sonnabend, den 15. Mai, Vormittags 11 Uhr, im Bureau 9 
der Fabrik zu Kruppamühle bei Keltſch (Station der R. O.⸗-U.⸗ 9 

Bahn) eingeladen. 0 


Der ufſichtsrath. 


Scherbening. 5 0 


Die Blumen: und Feder⸗Fabrik. 


von [5680] 


"Vis-A-vis dem 


Stadt- Theater. 
Von 10 bis 1 Uhr 
täglich: 
„Großes 

Frühſtücksbuffet 
nach Hamburger Art 
bei glasweiſer Verab⸗ 
reichun ien 

guter Weine, 
Porter und Ale. 
Kempner’s 


Weinhandlung. 


Klinik für chirurgiſche (äußere7 Beuthen OS. 


Im Saale des Herrn Speer. 


und Wugenkranke, Spuntag, 
Neumarkt Nr. 21. den 25. April er., 
Sprechſtunden für chirurgiſche Kranke täglich von 9—10 Uhr Anfang präciſe 7 Uhr, 


die E des Oratoriums 
n Dr. Riegner. chöpfung 
Sprechſtunden für Augenkranke täglich von 11— 12 Uhr Vormittags. ; 


Dr. Jacobi. Sn San 


abe | 
Unbemittelte werden unentgeltlich behandelt. Die Aufnahme von Kranken 8 Fe Degen Bi 1 1 a N 74 1 
in die Anſtalt findet jederzeit ſtatt. [5402] 30 Erhalten. = 4 9 d 2 B ge: 5 
in ganz mit Dir einverſtanden. rundſtücke u. Hypotheken ver⸗ P fi 3 
Mein Handſchuh. Geſchäft, verbunden mit Specialität 186 War Dein Brief verſiegelt? [4075] mittelt Lewy, Neumarkt 6, 1 Tr. er Diener au an m 
Herren-Artitel befindet ſich jetzt nur 10 Die Mufnah Schul Activa. am 31. December 1874. Passiva. 
Schweidnitzerſtr. 55, „zur Kornecke“. e Kufnahme neuer uler eee, 
Th oba d Kahl ri. in Kan e eher far EMI: Deprlinge ur I ee “ An Caſſa⸗Conto: 5% Per Actien⸗Capital⸗ 95 
Sonntag den 2 pril, Nachmittag r in dem Gebäude der Realſchule 9 N — 15 
9 6 Danbieub-Babritent- zum heil. Geift, und ie Abtheilung B Sonntag den 2. Mai, Nachmittag „ Wache 8 = 9 Guggahlke Ac⸗ Tre 
1 Uhr in dem Schulgebäude im Minoritenhofe ftatt. Beſtand an Wechſeln 2697112 — tiencapilall 399980 a 
Die Herren Lehrmeifter, welche ihre Lehrlinge gedachten Anftalten über⸗ Grundſtücks⸗Conto: „ Hypotheken Conto: a | 
(| wein. wollen, werden erſucht, dieſelben nach der Nähe ihrer Wohnungen“ Grundſtücke, Bauten | en Can 4 
zum Schullocale in Perſon anzumelden. und Baumaterial. 60530813 4 Hypotheken 330000 Sl 
ad lng enau, San findet jeden Sonntag von 1 bis 3 Uhr att ggf „ Domin. 1 | „ Ereditoren⸗Conto: 2 
unenigeltli 5 5 
74 S. af . Erb ung 20. Mal werde Breslau, den 20. April 1875. Das Curatorium. a 42 an we 9 W 8875 24869124] 2 b 
aiſon⸗Eröffnun t. 7 . . ae © AANIdREr „ Bau: Zinſenconto: 2 
Stabl, Moor und Dampf- Bader 2c. 1 Trinfeugen. Conſtitutionelle Bürger⸗ (Freitag) Reſſource. Lon et Unabgebobene ? 
Rechtzeitige Wohnungs⸗Anmeldungen erbittet Wert derſelben 755360 17 Bauzinſen 202 2 6. 7 
Sonnabend, den 24. d. Mts., Abends 7 Uhr, findet im Springer.] „ Ziegel⸗Fabritations⸗ 
Die Eurberwaltung. ſchen Locale die ordentliche General⸗Verſammlung ſtalt. — Tagesord: | ” onto: g 4 
nung: ah e des . ac Be le e 5 Vorräthige Ziegeln] 5759 24 — 1 
5 Decharge. — W̃ Stelle des ausſcheidenden Dritthei er Vorſtands⸗ f 5 ia⸗ | v 
Vale F ich in Bad Langenau und bin taglich Di ai De jede Steleriele, de Reben, Gommilond:Ditgliever 85 " Be age 
rei Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſoren. — Zur Legitimation genügt die Bei⸗ 
n —— Möckel. ttapsan un pro 1875/76. Die Boriälonpliie wird beim Eintritt in die b er SER 157911 
General⸗Verſammlung übergeben. [5614] Der Vorſtand. Bureau: u. Tunnel: | 
Mobiliar⸗Conto: 
Geſundheitspflege Verein. rn. N 
S Probe Dampfpflüg en 9 „ 
onto: 
General⸗Verſammlung 4 0 Ne soo 
Montag den 26. d. Mts. Nachmittag von 91 Uhr Sonntag ben BB. . biefed 82067 gabel 4 ubr, . Debitoren-Eont: SUR 
e Nr. 6, in der Gemeindehall ußenftände -..-- | 
ab auf dem Dominium Oswitz bei Breslau Tagesordnung: Geſchäftliche Mittheilungen, Veltätigung zweier neugewählterf „ Gut⸗Verwaltungs⸗ | 
mit dem neuen Howard'ſchen Dampfpfluge. Der Apparat zeichnet ereins⸗Aerzte ꝛc. Conto: | 
ſich durch große Einfachheit aus und kann mit jeder 10: und Der Eintritt iſt nur Mitgliedern gegen Vorzeigung des Dutturgfeggghe Beſtände an Ges 
Spferd. Locomobile betrieben werden. Die ganze Aufftellung des I geſtattet. treide 26. . . 17351111 
Breslau, den 21. April 1875. „ Hypotheken⸗Conto: 
Apparates erfordert nur eine Zeit von 1—2 Stunden; zum Der V Itungs Eigene Hypothelen. 9000 —— 
Betriebe. iſt nur ein Maſchiniſt oder 15 pan 58 — er Verwaltungsrath. „ Gewinn“ u. Verluſt⸗ 
Pflug, Grubber und Egge werden im Betriebe gezeigt. [5689] Conto: 
Nach Oswitz iſt Droſchken⸗ und Omnibus verbindung. Hyp pothekariſe E Darlehne Vortrag 700 = 
auf Dominien und Ruſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch. . IE 
Ei Fe Keimma, N nicht unier 10,000 Thlr., gewährt die Gale Lebens ⸗Verſiche · Poſen, den 1. Januar 1875. [5688] 
engieß aſchi rügt Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. [4949] Poſ ener Vau⸗Vank 
esfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 7 


— m m Ditzes & Schaefer Meyer. Negendank. 
e ra General⸗Agenten der Concordia. Kalesse’s Hotel, Tarnowitz, 


Lager in T en, Teppichzeugen, Läufer, Reiſe⸗ u. den, Cocos lt d Reiſend d lideſt r Bei ten 
walken, welene Edler 25 krbedecken zu dildgen, aber beten Preſſn. Bureau am Nathhauſe (Riemerzeile) Nr. 15, Breslau.] Peach den Herren Reiſenden bei en biin Prien in 11789 


m Comptoir der Buchdruckerei In einer der größeren Städte Schle⸗ 
3 Herrenſtraße Nr. 20 ſiens wird vom 1. Octbr. ein rentables 


hn Freßit. Anerkenntnſſe. Spetereiwaarengeſchäft 


Tauf., Trau- und Begräbniß⸗ Hi . 


In allen Buchhandlungen zu haben: cher. = 5 : 91904 Y 3 8 2 
1 pie Aödin 155 eigener Erfahrung a Schiedsmanns-⸗Protokol-Bücher, an Ar 9 5 1 ARE W 17 
-oder Allgemeines Rochbuch für bürgerliche Vaushultungen, Vorladungen und Atteſte. ſtein & Vogler in Breslau, Ring 8 \ — 8 5 1 
i von Caroline Donwann. Nadia Suucntaring ge. Nr. 29, einzusenden. . 
Nach der neuen Maaß - und Gewichtsordnung C Mieths⸗Contracte und Verträge. — . . —2JT ¼ — - E 
verb. Aufl. Eleg. geb. Preis 1 n 50% Miethsquittungsbücher. Ein 7 
5 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Pede Sener e Specerei⸗Geſchäft Geldſchränke, be 
3 * e N Vormundſchafts⸗Berichte. womöglich mit Weinſtube, wird bald 
2 ! BEN 4 8 Pa alen. se für Meiſter ee Be he 9 
— — er % e un eſellen. efl. Offert. nehmen sub H. 21342 
F ů ůů%*ü,;Ü ök1ĩ*:?s«n? , Fremden ⸗Meldezettel und Quit die Herren Haaſenſtein & Vogler ie i ' 3 11 
\ E 8 b Wi e ee tungsblanque 8 Breslau, 1125 0 dene el Viehwaagen. Preiſe zeitgemä hilligſt. 
BEN eee ee e . Brost. Breslau. 
Beſonders empfehlenswerth find: Nr. 1. Sitar mit Pavane z 50 Mt, eben a knfnä Hä f 2 d L d „ traße 10 b. 1 9 ni Ta. 
Nr. 2. Blitar Havanna und Nara à 40 Mrk., Nr. 3. Blitar Felix Brafil briefe 805 aule⸗ un e eraus⸗ — 2 8 
& 30 Mark pro Mille. Probekiſſchen à 250 Stück pro Sorte verſenden franco — „c' ͤ„ĩ/ ſchnitt⸗Geſchäft — m 1 2 Y 
Ferner empfehlen Havanna Negalia la Precioſa à 70 Mark, Superior Eltern und Vormündern A 4 Zu» N ; - 
vanna de Toreno à 85 Mark, hochfeine Havanna Regalia Imperiales u ’ 7 iu kaufen geſucht. Offert. sub U. 1420 ZN 
& 95 Mark pro 1000 Stück. — Die wirklich gute Qualitat und billigiten | welhe genöthigt ſind, noch im zarten befördert Rudolf Moſſe, Breslau. N 


Preiſe derſelben befriedigen allſeitig jo, daß dieſe doppelt fo theuren impor⸗ Lebensalter ſtehende Kinder fremder 
tirten Hapannas vorgezogen werden. Von den Marken à 70—95 Mark] Pflege zu übergeben, wird hierdurch 
ſenden Probekiſtchen & 100 Stück pro Sorte franco, bitten aber uns unbe: Gelegenheit geboten, dieſe der wahrhaft 


kannte Abnebmer, den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme mütterl. liebevollen Obhut einer Dame 
d 2 0 3 of [5702] fanzuvertrauen, deren Aufgabe es iſt, 


7 . 2 5 30 ch der Erziehung junger Kinder zu 
Friedrich & Co., Cigarrenfabrik, Leipzig. Boa aan — Empfehl. 
ſſtehen zer > Off. werden erbeten 


Noſenbäume unter „ 39 poſtlagernd Breslau. 
hochſtämmige, in den neueſten und beiten Sorten Hi ftarfen Kronen und Preußiſche Ori inal⸗ 


Auf dem Dominium Domsdorf, 
Poſt Fünen; Oeſterr.⸗Schleſien, iſt 
vom J. Juli ab die [1746] 


Milch von 40 Kühen 


zu verpachten. 


Hugo Meltzer, 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


beſtem Wurzelvermögen, 5—7 Fuß hoch, empfehle à Stück 15—20 Sgr. r r 
„ Wien en Viertel⸗Looſe 4. Klaſſe, Schuhbrücke No. 23, : 
[ = ] 8 teib, fiße Han 1 ſt te gl. ; f 77 * Bin n nnch den nenesten Modallg, 8 empfichlt sich mit e aller 7 vergoldeter, ver- 
Für Die eſitzer un e ura eure! Oblau 0 21011 un wenn Abler⸗ dowwie' sämtliche silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
1 2 U Y ni d 3. 
Nachdem ich neben dem ‚bisher geführten Zinn⸗Waaren⸗Geſchäft ein u ran! ib [4064] 5 dasetbat, alte Bronge Gogenstända, wieder eee 


alte Metallsachen neu 1 und versilbert, so wie alle in 


Trike 8 dieses Fach treffen 
2 


50,80, 89.08,.50.89H0.0I,00.0ICKIIO.HI.IIDIDI SIEB DI.DE 


Glas⸗Waaren⸗Lager etablirt und als Specialität die gangbarſten Sorten 
von Bierſeideln, ſowie alle für Reſtaurants nöthigen Artikel angeſchafftf Lotterie⸗Looſe “ 20 Thlr. (Original) 
babe, offerire ich Bierſeidel ohne Beſchlag, ſowie ſolche mit Zinn oder % 9, 44%, 9%. 2% Thlr. verſ. L. G. 
Porzellan⸗Deckeln in ſchöner weißer Waare von Belgiſchem und böhmiſchem Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Glas zu billigſten Preiſen. Bei Entnahme von mindeſtens 1 Dip. berechne i ; " 8 1 H e 
Engros⸗Preiſe. 5661] inem Landwirth, der ſich mit > durehgehends i | 
Rudolph Betensted, Breslau, Shubbrüde 22. De du hier e Nouvenute‘s Neue Gas-Kralimaschinen, 


en Reparaturen ausgeführt. 


Ke : il, 
„Dreslon, Shubbelide 22. ne, eee Patent. Gilles 
ee e Ne . Graetzer von (, % und 1 Pferdekraft 
1 empfohlen. / 
N Japanische 4 Näheres sub H. 21331 durch die RL: 0. 0 Tablan vollständig seränschlos arbeitend, liefert unter Garantie 
* Papier-Gardinen lan, an — Ar 4 ’ des Gasverhrauchs und der Leistung N 
e Portie 6 ee a a Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
ortieren N ty In einer größeren [5684] *) Anfertigung nach Maass Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


7, 1 TE N 8 fi 
* und Lambrequins, 2 Häute⸗ oder Leder⸗ I. E err FEE auf unserer r 
ausgezeichnet durch grösste Haltbarkeit,, überraschende Schönheit dl - EL e v 
der Muster, sowie billige Preise empfiehlt [5589] ns an Unt f F ä 
155 wünſcht ſich ein junger Mann activ zu 5 3 
das General-Depöt für Schlesien! base, zer ak eder Gebrauchte Flügel. Görlitzer Maschinenbau-Anstalt 
Schweidnitzerstrasse Nr. 8, Eingang Schlossohle, erster Laden. a a, 5 Wir haben jeht eine KEN und Eisengiesserei 
— — Ausland erlangte derſelbe 7 5 Fach⸗ Anzahl gebrauchte Flügel, welche liefert als Speelalität in jeder Grösse nach neuesten u. anerkannt 
sch - 1 Ka nn 5 25 180 3 ee W besten Constructionen in sauberster Ausführung und unter Garantie 
s 1 er deutſchen ſowie engliſchen Cor⸗ E £ 7 
Craysche amerik. Papierwäsche, geg g Die Perm. Ind. Pampfmaschinen und 
s5 . Wresian, esse. ung, Ampfpumpen, 1% 
Ben Nennen ano Kader 100) ref Breslau beter. Ausſtellung, p Pen 
in weiß, bunt und mit vollſtändigem Leinenüberzug. & eld Zwingerplatz Nr. 2, Parterre. D A er 
0 5 g FFF 5 5 
General Depot in Breslau, Unterlagen biliaft bei | = m. IH Wiener Weltausstellung 1873 
de Reumarti 61 2r_ (deiner Mocca⸗Raffee! Bu. Verdienst-Medaille 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8 Jeden Bandwurm einer Japa-Raffee & Pfd. 1874 Sgr. 
, . 4 
N entfernt (mit Kopf) in 2 Stunden omingo⸗-Bruch⸗Kaffee & Pfd. 5 Sgr., rr EEE 
Eingang: Schloß ⸗Ohle, erſter Laden. Oſchatz, Vorwerksſtr. 18, part. gebrannt & Pfd. 8 Sgr. [5671] | Als Specialität empfiehlt unter Garantie: 15009 
eL p Ter: MTN MIN . Gonſchior, Weidenſtr 22. Gonſchior, Weidenſtr. 22. Centeſimal⸗Waagen 
T7—TPT—P—T—T—TTTTT— * 1 { 
Größte Auswahl aller Gattungen Hotel / ¼ Araksaı, Gentefmateahunoangen" um Ahnagen von 
1 N A f 1 i Dampfkeſſeln ꝛc., Deeimalwaagen in Holz, auch ganz in Eiſen, bis 150 Ctr. 
Schuhwaaren in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ D eis nen Tragkraft, eiſerne Hütten⸗Waagen zum raſchen Verwiegen von Schienen, 
/ f ftabt; mit allem Comfort, wird, empfiehlt billigſt [4069] | Walzpacketen ꝛc., Deeimal⸗ und Centeſimal⸗Viehwaagen. 
Aa Feen dase MACHEN, | "Pu: Dada bon use, 
feinſter Qualitat, ihre Offerten unter S. 1418 an Carlsplatz 3, im Botoibe. ER. Herrmann, Breslau, 
ſowohl für 1 n We . Malzkeime, Neueweltgaſſe Nr. 36. 
als auch für Damen enden. 9085 Ma ei me — — ——— — — 
4954 N 4 i i Y 
B. 8 1180 5 © e du e de Leber, fen Die Actiengeſellſchaft für Wagenbau in Jauer, 
AE I = illig 5 Niederlage in Breslau 
Albrechtsſtraße er 6, Eingang Schubbrüde gieren dea En ds.) A. Fechner, Me 
— ee. —Hüttengegend, bin ich Willens, ohne] Breslau, Kloſterſtraße Nr. 87. für Landwirtgſchaft u. Handel, 
ä ” NUNG: aus 95 Hand zu Je 222. a ape n Tl 
; ufen. Dazu gehören: ves [ 
Möbel, Ha Tales Bee an elner harter Zucker 
Stallung, 1 maſſiver Eiskeller, der | Raffinade), im Brod à Pf. 4 Sgr. 10 Pf. 


reell gebauten, geſchmackvoll 
ausgeſtatteten [5679 


ME Reſtbeſtände meines Möbel⸗Lagers, beſtehend in: 5 ; Luxus Wagen und Wagen 
1 Nußbaum⸗Victoria⸗Garnitur mit Polſterſtühlen mit blauer Seide, In 2 Ic das Ae Geiber Farin, 2 Pig. 8 Ber Der aller Art 
1 Antoinetten-Garnitur in blauer Seide und verſchiedene andere Garnituren, | zum Betriebe gut geeignetes Waſſer. 3 r ; zu billigſten Preiſen. 
Pfeilerſpiegel mit Tisch und Platte, verſchiedene Größe, von 15 Thlr. ab, Inventar befindet ſich hierbei nicht. Dampf-Ka ee Mofaikplatten, 


2 große ovale Salon⸗Spiegel und kleinere Sopha⸗Spiegel, 1 Ebenſo wäre ich geneigt, meine am] zu bekannten billigen Preise f 
usziehtiſche, 2 Nußb Nähte, 6 Mahagoni⸗Stühle, 12 Vet, ze hieſigen Platze efknbliche Brauerei] Feigen-Kaffee, & Pfd. 8 u. 10 Ser. ¶(Mettlacher latten) 
ee eden unter dem Koſtenpreiſe, da ich bis 1 Mal u. 1 zu Wilbelm 92 1 er eis a eee 1 5 1 D brik 12 ere - 5 fiehlt zu Fabrikpreiſ 
’ 1 Br. 1 eibeſitzer. ebramt, 8 d 8d ik b ero och, empfie u Fabrikpreiſen 
Bruch-Kaffee, g Me resdener Fabrik von y p ji 1 1 


eu „Ratibor, im April 1875. [1702] welcher Moritz Wentzel, Kal, Hoflieferant, Breslau, Ring 
F. Haller, Zimmerſtraße 23, J. Etage. 


beim Durchsieben des[Böhnen-Kaffee „Auf Wunſch wird auch das Legen der Platten übernommen.“ 
Segelleinwand „ zu Marquiſen und Staubrouleaux, 8 


Für B ran ereien. ober Bruch Kaffee, 4 pid. 6 Ber. ſtſee⸗ tt⸗Herin e (neue vom Frühlings⸗ 
Wollzüchenleinwand, n e © 


Ein Gartenlocal zum Sommer:| Kaffee-Schroot, à Pfd. 4 Sgr. Fange). Prämürt: Berlin 1873. Sofort nach dem Fange in 
à 8, 9 und 10 Pfund 
Normal⸗Woll koffer, "ine 


mr 15 Gold⸗ und 


Silberwaarengeſ chäft 
in einer der größeren 


die Temperatur ohne jeden Einfluß iſt. Ich halte jede weitere 
9 vn up H. Wi an fegen Beste ardellen Empfehlung für über 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein N / Herrſchaften gefunden hat, in Doſen von 9 Pfd. à Doſe 6 Mark, 
& Vogler, Ring 29, erbeten. id. 9 Ser, bei 10 Eid. 7 8er. 6 Pf, ſeinſter Tafelbutter gebraten & 90 Mark. Flomenheringe geſalzen 
en-gros und en- detail [5662] N U 
x 8 Sardinen in picanter 8 ungen und Reſtaurationen vorräthigg. 
M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. A Fass 10 Flat 1 Th. 40 Ser. | 00221 9. Düfte in Barth a b. Dftfee 
* robinzial⸗ 
Pid. 3 Sgr. 9 Pr. (4950 i 9 
Schöne Apfeleinen, 3 81; 11% 805 die zweite Auction über ca. 40 Stück Bullen und Kuhkälber 
| danch Dru in Leobſch. verkaufen. gapnnasiäsige 
Centesimalwaagen Selbſtkäufer wollen ihre Offer: Türk. Pflaumen, à Pfd. 4 Sgr. 


und Winter⸗Ausſchank in ſehr guter Tafel-Reis \ i a ikant und wohlſchmeckenden S 
9 des der Stabt ist fn „a Pfd. 2 8gr. einer von mir neuerfundenen pikant un enden Sauce 
400 Tol auß nee 85 0 Fettherin 0 à Stück 4, 5 u. martnirt und in hermet iſch 1 75 Doſen berpadt, worauf 
verpachten. [5643 ’ 6 Pl. Sal Nah . e 900 ‚Dee 1 7 1 1 5 
2 ſelicateſſe in wenig Jahren eine dauernde Anerkennung ſe ei den 
Rapsplauen, Säcke, Sackleinen 5005 ben, 
| avlar, rd. Ser, a 4% Mark. Geräucherte Heringe & Kiste von 7 Pfd. a 4 Mart verſende 
und Packleinen, Sardinen in 00% a Balls Ser. 66 gesen baar oder Nachnahme. Aa in allen renommirten Delicateßhand⸗ 
Neunaugen, à Stück 2 Sgr. 3 Pf, > 7 
75 IN Nee . e e f ſtadte Schleſtens, in beit M a, Mactarnl, & Bi. 6 575 Juchtvieh Auction. 
* 2 * te. 7 eſter age acoaroni- ruc . 5 b 1 
e . 1 N, Sasnaine 16 
offexirt zu billigen Preiſen das Damipfmühlen-Etabliffement von Belegen, 4 
1783] Schöne Citronen, à Stück 1 Sgr, im Alter von 1 Jahr 4 Monaten bis 4 Monaten aus meiner Hol- 
— Sultan-Pflaumen, à Pfd. 5 Sgr. länder Heerde (ſchwere Amſterdamer Niederungs⸗Race) abzuhalten. 
N : ten an die A een ⸗ 5 
für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, Deeimalwaagen, dollſtändig entlaſtet, dition don e N (> 


Geschälte Aepfel, à Pid. 6 Ser. Wagen werden nach vorangegangener rechtzeitiger Anmeldung nach 
Feinstes Oliven-Fafelöl,a Pil. 10 8gr. Maltſch, Station der Niederſchl.⸗ Märk. Eiſenbahn, geſchickt. 


Hütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardk's Patentwaagen, Dreh- Breslau, unter 0. ; i 5 ä 
ſcheiben, Winden, beomotiv- und age e liefern u und bie ſenden. 1 15035 1.60 a ‚hop, Werse ee ene 
. 11510] Bockhacker & Dinse, Berlin N., Chauffeeitraße 32. f | - „Gols Or, Nr. 22. [1332] H. V. Fr antzius. 


Nor 
3945 die Firma 
Ei. Jacobowitz lr. 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Emanuel Jacobowitz hier heute ein⸗ 
getragen worden. \ 

Breslau, ven 16. April 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e 1 50 
| In unſer Firmen: Regiüter iſt Nr. 
3946 die Firma 
Leopold Löwenſtein 
und als deren Inbaber der Kaufmann 
Leopold Löwenſtein hier heute ein⸗ 
getragen worden. , 
Breslau, den 16. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
ee & K 20 
In uni Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 


3947 die Firma 


Haas 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Nathan Haas bier heute eingetragen 
worden. . 
Breslau, den 16. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


N Bekanntmachung. ER 
In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 
48 die Firma 
C. Fr. Grundmann 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Friedrich Grundmann bier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 16. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 1 20 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3949 die Firma 

D. Dienſtfertig 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Detmold Dienſtfertig hier heute ein⸗ 
getragen worden. 8 

Breslau, den 16. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [364] 
In unſere Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3660 das Erlöſchen der Firma 
H. Ludwig 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 16. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. Ben 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3146 das Erlöſchen der Firma 
C. J. Weiß 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 17. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
Nr. 1229 die von 362 


I) dem Kaufmann Oscar Mehl: Pers 


hoſe zu Breslau, 
2) 2. Kaufmann Ernſt Brandt 
daſelbſt, Ra 
am 1. April 1875, hier unter der 


Firma 

Gema Brandt & Mehlhoſe 

errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 

eingetragen worden. 805 
Breslau, den 16. April 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


A. Collenbuſch zu Dresden⸗Neuſtadt 
eine Wechſel⸗Forderung von 106 M. 
65 Pf. und 7 M. 90 Pf. verauslagte 
Koſten ohne Vorrecht nachträglich an⸗ 
gemeldet. ; 

9 — e zur Prüfung dieſer 
orderung 8 
auf den 8. Mai 1875, Mittags 
12 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Commiſſar im Zimmer Nr. 47, im 
2. Stock des Gerichts⸗Gebaudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 16. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Commiſſar des Coneurſes. 
Engländer. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
der Commandit⸗Geſellſchaft auf 
Actien, Vereins Bank Quiſtorp 
& Co., iſt zur Verhandlung und Ber 
ſchlußfaſſung über einen Accord Termin 

auf den 26. April 1875, Bor: 

mittags 10 Uhr, im Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäude, Portal IL, Zimmer Nr. 66, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 

anberaumt worden. x 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle enn Hater oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 

N Bene Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Geſchaſtsbucher der Gemein⸗ 
ſchuldnerin, die Bilanz nebſt dem In: 
bentarium und der Generalbericht des 
Verwalters liegen im Bureau der 
Deputation zur Einſicht offen. 1913] 

Berlin, den 13. April 1875. 

rn Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Civilſachen, 
eputation für re ze. und Nachlaß⸗ 
achen. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 


Spiegel in allen Größen neueftar 


Facons, Gardinenbret⸗ 
ber, Conſole und Bilderrahmen, 
de ener Fabrik. Kupferſchmiedeſtr. 40 
0 f. . Meyer. Reparaturen 
and enwergoldungen werde 


ausgeführt. 


S En 
Bekann tmagun ung. [357] | Bel: 
ir, eine Sitmen. Regiiter I W. 


7555 


en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 


denſelben 5 
II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 


Beſitz der Gegenſtände 
8 zum 10. Mai 1875 
einſchließli 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe An — 4 u machen und Alles, 
mit orbehalt — etwanigen Rechte, 
7 zur Concursmaſſe abzu⸗ 
iefern. 

fandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 20. Mai 1875 

l einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt ur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 8 


ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 

auf Freitag, den 4. Juni 1875, 

Vormittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar Kreisrichter Freytag in dem 

Terminszimmer Nr. 11 des hieſigen 

Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. 0 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerha 


n ; 
einer der Friſten anmelden werden. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder je Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft f werden die Rechts⸗ 
anwälte Juſtizrath Faſſong, Rechts⸗ 
anwälte b. Wedell und Urban zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Aufforderung der Concurs⸗ 
Gläubiger, [914] 
wenn nachträglich eine zweite An⸗ 
meldungsfriſt fende 5e wird. 

In dem Concurſe über das Privat⸗ 
Vermögen des Kaufmanns Heinrich 
Carſtädt zu Mittelwalde iſt: 

I. der Rechtsanwalt Koſchella zu 
1 zum definitiven Maſſen⸗ 

erwalter ernannt, und 

II. zur anime der Forderun⸗ 
gen der Concursglaͤubiger noch eine 
zweite Friſt 3 

zum 15. Mai 1875 
einſchließli 
feſtgeſetzt worden. x 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns Fenfilich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 13. März bis zum Ab⸗ 
lauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 

auf den 25. Mai 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 

Kreis⸗Richter Gerlach, im Ter⸗ 

mins⸗Zimmer IV. unſeres Geſchäſts⸗ 

Locals 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. MR 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 2 

us läubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

muß bei der Anmeldung ſeiner 


n billigſt] hat | 
1347] ende einen am hieſigen Orte 


en und zu den 


en 


„Hen eigen, welchen es hier an Be⸗ 
lanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
jälte Koch hier und Kreis in 
Landeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
III. haben: a. Gebrüder Wolf 
& Co. zu Bielitz eine Wechſel⸗ 
Forderung von 738 Mark 75 Pf. 


und 
b. die Glatzer Bank Louis B. 
Brieger zu Glatz eine dergleichen 
von noch 22 Mark 79 Pf. 
nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt gleichfalls 
auf den 25. Mai 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar im Terminszimmer 
Nr. IV. des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Habelſchwerdt, den 13. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Aufforderung der Concurs⸗ 
Gläubiger, [915] 
wenn nachträglich eine zweite An⸗ 
meldungsfriſt feſtgeſetzt wird. 

In dem Concurſe über das Privat⸗ 
Vermögen der minorennen Charlotte 
Carſtädt ge Mittelwalde iſt: 

J. der Rechtsanwalt Koſchella zu 
Habelſchwerdt zum definitiven Maſſen⸗ 
Verwalter ernannt, und 

II. zur Anmeldung der Forderun⸗ 
gen der Concursgläubiger noch eine 
zweite Friſt 

bis zum 15. Mai 1875 
f einſchließlich 
ieftgeiebt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits De ee fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor: 
recht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. 8 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 13. März bis zum Ab⸗ 
lauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 

auf den 25. Mai 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 

Lean Kreis⸗Richter Gerlach, im 

ermins⸗Zimmer Nr. IV. unſeres 

Geſchäfts⸗Locals 4 
anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 

orderungen er einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 140 
1255 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. ˖ 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Koch hier und Kreis in 
Landeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
III. haben: 
a. Gebrüder Mech 


Der Termin zu 
Forderungen iſt gleichfalls 
auf den 25. Mai 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar im Termins⸗Zimmer 
Nr. IV. des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre. Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Habelſchwerdt, den 13. April 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. E 


Bekanntmachung. [916] 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kurzwaarenhändlers Franz 
Langner 1 t 
1) De \ — Se —— ger 
zu Neiſſe eine Darlehnsforderung 
von 300 Mark, 
2) der A. Seeliger zu Neiſſe eine 
Wechſelforderung von 540 Mark 
angemeldet. Der Termin zur Prüfung 
dieſer Forderungen 5 
auf den 28. April d. J., 
ormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Terminszimmer Nr. 15 hierſelbſt 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Neiſſe, den 8. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes, 
Deesler. 


Bekanntmachung. [917] 
„In das hieſige Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 71, woſelbſt die wu Gleiwitz 
unter der Firma „Gleiwitzer Dis⸗ 
eonto⸗Bank“ beſtehende Actiengeſell⸗ 
ſchaft eingetragen ſteht, 1 91 Ver⸗ 
fügung vom 12. April 1875 an dem⸗ 
ſelben Tage Colonne 4 Folgendes ver⸗ 
merkt worden: 

Die §§ 14 und 18 des Statuts 
vom 12. September 1872 ſind durch 
Beſchluß der Generalverſammlung 
vom 3. April 1875 abgeändert worden. 

(eonfr. Bl. 18 v. u. 19 des Bei⸗ 
lagebands Nr. I. 38 zum Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter.) 

Gleiwitz, den 12. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 


Akten an⸗ 


Neiſſe haben nachträglich] V 


"kg. 


iſt eingetragen worden: 


I. im Firmenregister unter Nr. 243 wohn mit 
zu u 


die Firma „A. Neumann“ 
Grünberg und als deren In 


zu Sommerfeld, 

II. im Procuxen⸗Regiſter unter Nr. 45 
die dem Rittergutsbeſitzer Fried- 
rich Paulig auf Kosztowo bei 
Wirſitz, jetzt in Grünberg, ertheilte 
Procura der vorſtehenden Nr. 243 
genannten Firma A. Neumann 

Grünberg, den 15. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [919] 

Das Hypotbekeninſtrument über die 
im Grundbuche von Schloß Ujeſt 
24, Abtheilung III., Nr. 4 aus der 


Franz Geisler vom 1. März 1853 
für den Schweißer Johann Pechau 
durch Verfügung vom 1. März 1853 
eingetragene und gemäß der Verhand⸗ 
lung vom 12. April 1855 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 15. April deſſelben Jahres 
für den Schornſteinfeger Koch zu Ujeſt 
und den Kaufmann B. J. Fränkel, 
jetzt zu Berlin, umgeſchriebene Dar⸗ 
lebnsforderung von 90 Thalern nebſt 
5 Zinſen, iſt angeblich verloren 
gegangen. Li 

Die Inhaber reſp. Rechtsnachfolger 
der Inhaber dieſer Poſt und des In⸗ 
ſtruments werden aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens in dem | 

am 1. September 1875, Mittags 

12 Uhr, vor dem Unterzeichneten an 

dienen Gerichtsſtelle 
anberaumten Termine zu melden, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
ausgeſchloſſen und das Inſtrument 
behufs Löſchung wird für kraftlos er⸗ 
klärt werden. : 

Ujeſt, den 12. April 1875. 
Kgl. Kreis rn » Commiffton. 

rndt. 


Aufforderung. 


Der unbekannte Inhaber des an⸗ 
geblih verloren gegangenen Wechſels 
e dato Breslau, den 7. October 1873, 
über 28 Thlr. 8 Sgr., zahlbar am 
15. November 1873 und gezogen von Th. 
Fiſcher an eigene Ordre auf Robert 
Kern zu Sagan, wird hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſen Wechſel dem unterzeich ⸗ 
neten Gericht [5659] 
bis zum 1. April 1875 
vorzulegen, widrigenfalls der Wechſel 
für kraftlos erklärt werden wird. 
Sagan, den 14. December 1874 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Kreiſe Krotoſchin be⸗ 
legene, dem früheren Kaufmann Lewy 
Cohn und deſſen Ehefrau Erneſtine, 
geb. Lewy, gehörige Rittergut Czar⸗ 
nyſad, deſſen Beſitztitel auf den Namen 
derſelben berichtigt ſteht und welches 
mit einem Flächeninhalte von 458 Hek⸗ 
taren 70 Aren 70 Quadratſtab der 
Grundſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 4808 
Mark 35 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 720 
Mark veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 
vollſtreckung im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 

am Mittwoch, den 15. Septem ⸗ 

ber d. J., Vormittags um 9 Uhr, 

im Sitzungsſaale Nr. 22 hier 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund: 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden be 
Verkaufsbedingungen können im Bu⸗ 
reau III. des unterzeichneten Königl. 
Kreis⸗Gerichts während der gewöhn⸗ 
lichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche hypothekariſch 
nicht eingetragene Realrechte, zu deren 
Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die 
intragung in das Hypothekenbuch 
geſetzlich erforderlich iſt, auf das oben 
bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
erſteigerungstermine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem 

auf Freitag, den 17. September 

d. J., Vormittags um 12 Uhr, im 

Geſchäftslocale Nr. 29 hier 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 882 

Krotoſchin, den 10. April 1875. 

Bun. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 26. und Dins⸗ 
tag, den 27. d. Mts., ſollen des 
Vormittags von 9 Uhr ab 

circa 4000 fd. Meter Bomben: und 

andere Balken von Blockhäuſern 
in Längen von 3 Meter bis 9,40 


eter, 
circa 1000 lfd. Meter Verbandhölzer 
in verſchiedenen Längen u. Stärken, 
circa 800 lfd. 3 — 5 Centmr. ſtarke 
alte Bretter und die Fundament⸗ 
feiler von den abgebrochenen 
lockhäuſern 
gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Der Verkauf beginnt am 26. in der 
Rogauer Redoute. [912] 
oſel, den 13. April 1875. 
Königliche Fortiſication. 


Offiziere 


erhalten von einem Privat Darlehne 
ſtreng discret 0 
poſtlagernd L. 26. 


7 - 
Nach Verfügung vom heutigen 200 42 
Ber Die: 


Schuldverſchreibung des Abdeckers 


mern, Bodenraum ꝛc., einem Wirth⸗ 


Iſchri 


4056] doppelte ital. Buchführung, 


der Rentier Auguſt Neumann 1875 ſoll 


werden. 921 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind mit 
einer Bietungs⸗Caution von 150 Mk. 
bis Sonnabend den 24. April c. 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe abzugeben. 
Bedingungen liegen in unſerer Raths⸗ 
dienerſtube zur Einſicht aus. 
Breslau, den 17. April 1875. 
Der Magiſtrat. 
Marſtall⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Abfuhr der Schorerde auf der 
Kleinburger⸗ und der Gräbſchner⸗ 
Cbauſſee ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
vergeben werden. Offerten ſind bis 
Sonnabend den 24. c. in der Rath⸗ 
haus⸗Inſpection abzugeben. [923] 

Breslau, den 19. April 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Meectorſtelle. 


Die Rectorſtelle an der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Stadtſchule ift ſofort zu ber 
ſetzen und mit derſelben bei freier 
Wohnung ein baares Gehalt von 
1710 Mark verbunden. Bewerbungs⸗ 
geſuche, auch von ſeminariſtiſch ge⸗ 
bildildeten Perſönlichkeiten, ſind recht 
bald an uns einzureichen. (5615 

Freyſtadt in Nor.⸗Schleſien, den 

16. April 1875. 
Der Magiſtrat. 


Durch Aufhebun 
Schlachtſteuer ſind 2 ſchmiedeeiſerne 
zweiflügelige Thore, das eine 24%’ 
breit, 10° hoch, das andere 22° breit, 
9 hoch, entbehrlich geworden. Zum 
meiftbietenden Verkauf derſelben gegen 
Baarzahlung ſteht Termin 

auf Donnerstag, den 29. April, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Communal⸗Buteau auf dem Rath⸗ 
bauſe an. Die Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. [9% 
Frankenſtein, den 14. April 1875. 
Der Magiſtrat. 


Saus verkauf. 


Zum meiſtbietenden Verkauf des der 
hieſigen Stadtgemeinde gehörigen Zoll⸗ 
Etabliſſements, beſtehend aus einem 
Wohnhauſe mit 7 Stuben nebſt Kam⸗ 


ſchaftsgebäude und einem 4 Morgen 
großen Obſt⸗ und Gemüſegarten, ba⸗ 
ben wir auf 767 

Donnerstag, den 13. Mai d. J., 

Vormittags von 10—12 Uhr, 
im Amtszimmer Nr. 2 des hieſigen 
Rathhauſes Termin anberaumt, zu 
welchem wir Kaufluſtige hierdurch mit 
dem Bemerken einladen, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen im Termine ſelbſt 
bekannt gemacht werden ſollen, aber 
auch ſchon vorher in unſerer Kanzlei 
eingeſehen oder durch dieſelbe gegen 
Erſtattung der Copialien abſchriftlich 
bezogen werden können. 

Das Etabliſſement liegt in nächſter 
Nähe der Stadt und eignet ſich vor⸗ 
züglich zur Anlage einer Reſtauration 
und Geſellſchaftsgartens. 

Lüben, den 31. März 1875. 

Der Magiſtrat. 


Solz⸗Verkauf 


in der Königlichen Oberförſterei 


Dembio. 

Mittwoch am 28. April c., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, ſollen im 
Stern ſchen Gaſthauſe zu Chronſtau 
aus den Schlägen Jagen 35 des Be⸗ 
laufs Dembiohammer 1., Jagen 89 
des Belaufs Schodnia, Jagen 200 
des Belaufs Tempelhof, und Jagen 62 
des Belaufs Creuzthal 922] 

60 Si en aus der 

„ 20 Erlen⸗Stämme 4. u. 5. Kl., 

s 500 Kiefern⸗Stämme und Säge⸗ 
blöcke aus der 1. bis 3. Kl., 

1350 Kiefern⸗Stämme aus der 
4. und 5. Klaſſe, 

„20 Fichten: Stämme aus der 
1. bis 3. Klaſſe, 

210 Fichten⸗Stämme aus der 
4, und 5. Klaſſe, 

: 140 Stück Birken ⸗Nutzſtangen 

1. und 2. Kla 


. und 2. e, 
„14 Stück Fichten⸗Nutzſtangen 


1. Klaſſe, 
ſowie aus der Totalität des Belaufs 
Sczedrzik 
ca. 34 Eichen⸗Stämme aus der Aten 
und 5. Taxklaſſe, 
60 Raum⸗Mtr. Eichen⸗Kloben und 
Knüppel (ungeſpalten), meiſt 
2 Meter lang, N 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Forſthaus Dembio, am 19. April 1875. 
Der Oberförſter. 
Fräbel. 


Volks⸗Anwalts⸗ und 


Vermittelung Bureau, 
Holtei⸗Straße Nr. 40. 


„R. Bunke 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
15 Arbeiten in allen gericht⸗ 
lichen, kaufm. und Privat⸗Angelegen⸗ 
heiten, ſachgemäß und discret. 
Vermittelung von Geſchäften jeder 
Art. Einrichtung und seht Führung 
von Geſchäfts⸗Büchern. Curſus für 
88857 


ca. 


* 


* 


und billig. 


82 En. 20 
Ziegenhaare öffentlich meiſtbietend 


der Mabl⸗ und A 


Stammkufen 
837] a 1. hei Carl Stahn, Kloſterſtr. X 


e, 
Pfd. weiße und bunte 


5 4 


gegen baare Zahlung verkaufen, wo 1. 
c Moufluftige bie a 


ige hiermit einlade. 


Julius Treuenfels, 


vereideter Senſal und kgl. Bank⸗ 
Taxator. [4040] ° 


Pferde⸗ und Fohlen⸗ 
Auction. 


Die Gutsverwaltung Woinowitz 
wird wegen Auflöſung des Geſtüts 
Donnerstag, den 22. April, Vor- 
mittags 10 Uhr, auf dem Viehmarkte 
in Ratıbor 2 vierjährige, 3 dreijährige, 5 
4 zweij., 4 einj., 2 heurige oblen Ri, 


7 


edler Zucht, ſowie ein Paar Wagen⸗ 
pferde meiſtbietend gegen We 
verkaufen. [4025] 4 


Jnniger Dank 
f. Heilung der Schwindſucht. 


An einem ſtarken Huſten mit pro⸗ 
fuſem, übelriechendem, eiterigem Aus: 
wurf und ſtarkem Bluthuſten leidend, 
wobei das Blut oft in ſtarken Strömen 
hervorſtürzte, bis 


ualen zu meinen Eltern, um wenig⸗ 


v unde von den glük 
lichen Curen des in Berlin (Shükm: 
ſtraße 30) wohnenden Herrn Dr. Reis 
mann gegen dieſe Krankheit, ich wandte 
mich Kane an denſelben ſchriftlich 
und nach einer Cur von 4 Monaten 
war ich vollkommen wieder bergeitelt, 
ohne daß mich derſelbe je geſehen. 
Wer ſo gelitten wie ich, wird meine 
Freude und die dankbare er 
gen den Retter meines Lebens ge⸗ 
rechtfertigt finden; es iſt mir daher 
Bedürfniß, dieſem edlen Manne bier 
mit öffentlich meinen herzlichſten Bank 
abzujtatten, der nie in meiner Bruſt 
erlöſchen wird. [5704] . 
Lehrer Köbſch in Skerbersdorf. 


Das Rettungswerk. 
Wenn es ein Leiden giebt, das die 
Menſchheit in ihrer lieſſten Grund: 
feſte, auf der ihre Fortexiſtenz baſirt 
iſt, ergreift, ſo iſt es jener Zuſtand 
von männlicher Schwäche, der als die 
Folge der jugendlichen Ausſchweifunññ7 
gen, geheimer Selbſtbefleckung ꝛe. bee 
kannt iſt. Dieſen Leidenden zu helfen, 
iſt bisher ſelten oder nie gelungen, 
weil man nicht die Baſis des Leidens 


beſeitigte, fondern nur immer um die 
Erſcheinungen ſich kümmerte. Das 
wahrſte und beſte Heilprincip in dieſem 
Leiden zu erforſchen und zu ergründen 
iſt vor Allen dem Verfaſſer des de⸗ 
rühmten Original⸗Meiſterwerkes „Der 
Jugendſpiegel“ gelungen. Dieſes 
Werk, mit Recht das „Reltungswerk“ 05 
für 1 genannt, erlebte die 
größte Auflage, die ein irgendwo in 
der Welt herausgegebenes medicnie 
ſches Buch jemals erlebt hat. Der 
geniale Verfaſſer führt die ganze Kette 
der urſächlichen Momente des Leidens 
vox, und nach Beſeitigung der Urſachen 
erfolgt erſt eine vollſtändige Heilung, 
nachdem auch der ganze Körper, der 
vollſtändig leidend ergriffene Orga⸗ 
nismus regenerirt, friſch wiedergeboren 
iſt zu einem zweiten Frühling des Le⸗ 
bens. Das Heilſyſtem des Verfaſſers 
weiſt Thatſachen und Erfolge nach, 
deren gewiß die Geſchichte der Heil? 
wiſſenſchaft bis jetzt noch nicht 94 55 2 
weiſen hatte. Den Jugendſpiegel be⸗ 
ieht man für 2 Mart von W. Bern 
ardi, Berlin SW., Simeonſtr. 2. 
Die beigegebenen Krankengeſchichtenn 
bieten gleichſam Spiegelbilder dar, in 
und aus denen gar viele Leidende iht 
eigenes krankes G00 wiederfinden kön⸗ 
nen, und fie werden friſche Hoffnung 
ſchöpfen, den vielen glücklich Geheilten 
gleich zu werden. [5657] 


Karl Baschin, 
Berlin, 


Spandauerſtraße 275, 
empfiehlt ſeinen von ärztlichen 
Autoritäten anerkannten 


Leberthran 


in ganz [4988] 


friſcher Sendung. 


Zu beziehen in Breslau: 
von Herrn S 


” 


* 
„ , Serm. 
oder direct von Karl Baſchin. 
NB. Nur mit meinem Einwicke⸗ 
Iungspapiere und den drei 
Original⸗Etiquettes ver⸗ 
ſehene Flaſchen find echt. 


1 Grabkreuze für S Mk. 1 
mit Porzellanplatte und Schrift, auch 
mit Photographie — Porzellanſchilder, * 


B 


FBRUST-KRANKHEITEN | 
| 


Seit 12 Sale iſt dieses 
Sue beliebt 1 — am 
egen Huſten, Katarrh, 


ſwpe, eu en und 


Ein junger Bautech⸗ 
niker, mit mehrjähriger Praxis 


sr N ru 


* * 
egen er A ih nes 
u 78 0 Tenge 
ſucht en Rebrling, der ſchon 1½ Jahr 
zur Bufriedendeit feines Lehrherrn ge: 


PC ae Te rc 
Y 7 


trat e 280, 3 3. Elage Tinte, 
d zwei fein möblirte Bimmer 


== oder I. Mai c. zu ür 7 


Sr Bruſtübel. Haupt: und dem Zeugniß der Reife einer lernt, zur Beendigung ſeiner Lehrzeit h ſt 
f 5 pARI 5 ſccwindſe A. 1 7 155 a Eiclum gut e Pr f. fert er. „sine andere | M et il Tgaret el r. 7 Ki 
4 . ndſu iefe tejer u Stellung. erten e erten erbittet man su iſt der 10 eſtehend aus ſechs 
l VON GRIMAU LT & C: APOTHEKER IN Syrup merkwürdige Reſul⸗[ sub K. 1410 an Rudolf Moſſe, 140 an die Exped. der Bresl. Ztg. Zimmern, Küche, Mädchen⸗Cabinet ꝛc. 


tate; unter ſeinem Lichen vermindert ſich der quälenve Huſten, die 
das Gefühl des Wohlſeins wieder. 


erlangt überraſchend ſchnell 


8 


de 


nächtlichen Schweiße hören auf und der Kranke 
Die Aerzte empfehlen zu gleicher Zeit den Gebrauch 
der vorzüglichen Bruſtbonbons aus dem Lattihfaft und Kirſchlorbeer, dargeſtellt von Grimault & Co., die 
enügen, gewohnlichen Huſten zu vertreiben. Um gegen Na 
rimault & Co. Depot in Breslau in der Aesculap- Apotheke. 


u ſein, dringe man auf die Etiquette 
zu ſein, 9 14507 ] 


Baumwollene Strickgarne, Ein che Sabre ai, Tann be een 


Spitzen, 


Wittwer mit 3 Kindern, 6—10 Jahr 
alt, zur Leitung der Wirthſchaft 
und als Erzieherin antreten. Photo⸗ 


Vacanzen⸗Liſte⸗ 


Die ſeit 16 le erſcheinende und 
überall bewährte Zeitung „Vacanzen⸗ 


Breslau, erbeten. [5636] 
FFC ˙· A 


Zuſchutider, 


tüchtig im Fach, welcher in beſſeren 
Häuſern conditionirte, ſucht, geſtützt 
auf beſte Referenzen, ſofort Stellung. 

Offerten sub E. 1097 an die An⸗ 
noncen⸗Exped. Bernh. Grüter, — 7 
lau, Riemerzeile 24. 15690] 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft in 
einer e e Schleſiens wird 
für Johanni c. ein 5641] 


Lehrling, 


welcher mit guten Schulkenntniſſen 
verſehen, geſucht. Offerten werden 
durch Herren Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau sub H 21335 erbeten. 


Ein Tertianer BG 
wünſcht in ein 3 od. auch in 


per 1. Juli c. zu vermiethen. [4063] 


erſte Slücherpl wah Roc 


zu vermieten. 4761] 


Zu | vermiethen: 


1 Geſchäftslocal mit Schaufenſter, 


Kornecke, Ohlauerſtraßenſeite; 
desgleichen mit zwei ſchönen 


P erlbeſätze, raphie mit Offerten erbeten sub W. 1 

N De Lifte” weiſt alle offenen Stellen ein oröß. Gesch, als Lehrling eine . Schauſenſtern 

ö Knö 4. 37 an die Expedition d. Bresl. Zig. des In⸗ und Auslandes — für] Ein erfahrener, energiſcher und zu⸗ 

Die, Kauft, Lehrer, Lehrerinnen, Land: verläſſiger 11753) in Kier al 1 bei Th. 155 Hintermarkt 1 


Für mein Coufec⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche 


b npfkengen, 


Chappe⸗ Seide, 
Nähmaſchinen⸗ Garne, 


Ohlauerſtraße 1, zur Seele 


Eiſenbahnſchienen 


ich zum baldigen 


wirthe, Forſtbeamte, Chemiker, Techniker, 
Aerzte, Beamte jeder Charge, Diri⸗ 
enten ꝛc. ꝛc. — gewiſſenbaft und 
onorarfrei nach, welche direct ohne 
Vermittler zu beſetzen ſind. Stelle⸗ 
ſuchende abonniren durch Poſtan⸗ 


Ein proviſtonsreiſender 


für Stadt und Provinz 75 Ber erg 


Vergverwalter 


wird für eine der bedeutendſten 


Braunkohlen Bergbau Unternehmungen 


Nordböhmens zum möglichſt baldigen 
Antritt geſucht. Gehalt 2000 15 


Der Poſten eines Locomotivführers 
bei 2 iſt zu beſetzen. 


[1784] 
W. Habich, e Conducteur. 


Dermiethungen und 


Mielhsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 eis 15 Nrtf. die Zeile. 


Neue Taſchenſtraße Nr. 11 
per 1. Juli zu vermiethen: 
die erſte Etage, 5 Stuben, die halbe 


e darunter 115 
große 


A3wingerplatz 2, 
ebendaſelbſt die hochelegante erſte 
Etage, F 12 Piecen, dar⸗ 


5 aufgezeichnete [5171] 7 5 0 mona — ae mi in As An Zar * 3 ; 5 Bee 

5 B ieme wird in Ausſicht geſte e 521 

R Weißwaaren ö Emil eine tüch⸗ 6 m. 1 „ dungen unter Nr. 32 5 die Exped. Kupferſchmiedeſtr. 42 115 Moritz = Els b 

1 empfiehlt billigft 1 tige, im Zuſchneiden ee Orte, beim er bie ber real. Big. einnfenben. ift_die dritte Etage, Preis 350| N i 
Carl Reimelt, bewährte Directrie e Bee . Locomotivführer. wan d e ene Bae ade ee 


Ging ng, iſt per 1 Mai c. zu bermietben. 
E. Lewy, Neumarkt 6, 1. El. 


Friedrichsſtraße 84.86, 


4 eſu 3. Etage rechts, 3 Stuben, mit Cabi⸗ 
* Wee e eden 1 erten sub Nr. 41 in 97 1 5 [1789] nets, Entrees und Zubehör, Gas⸗ und fc We Me 500 1 ber 
8 Antonienſtraße 11 — 12. der Bresl. Ztg. tüchtig je: Condilot Waſſerleitung. daſelbſt ein ſehr ſchöner Pferdeſtall f. 


Für Deftillatenre. a 


in Commis Spend) flotter 


agade und Flure werden renovirt. 3 


3 Pferde mit . und Kut⸗ 


: wird als ng Gehilfe für A. Schmin⸗ äberes beim Beſitzer anlegen Kutſcherſtube zu bermiethen. Näh. 
Beſtgeglühte ginbentople, Verkäufer, mit guten Empfehlun⸗ d Nr. 4, 2 Tr. 
BER of feblen: 5 8] en, fucht re a e in Neiße geſucht. 14057] daſelbſt beim Hausbälter. (3966 


Creuzburg S., Bredlaufloiteftrd. 


Gef per 1. Juli 
f. Offerten unter O. P. 38 an 


Alte Kirchſtraße Nr. 20 


Zanenzienplap 11 


1 Unterſtützung der Hausfrau, be⸗ die Erved der Bresl. Ztg. erbeten. Spritrectifications⸗ ift per 1. Juli eine Wohnung von 2] iſt eine große berrſchaftliche Wohnu 
* Eine Zender aber zur Pflege und Beauf⸗ Stuben, Küche, Entree (Waſſerleitung 15 8 b d ng 
0 12 Fohlenſtute ſichtigung 1 8 Kinder, wird zum Fur eee Geſcheft Apparat⸗ Führer, und Cloſet) zu verm. Näh. 1. Etage. ber 1. St 5 el 8 


belegt 


alten Fohlen, 


mit dem drei Wochen |] 


. Juli d. J. ein beſcheidenes 
Mädchen, gleichviel welcher C 


wid ein tüchtiger Commis 


mit guten Empfehlungen 1754051 


Große Feldſtraße 30 


eim Wirth daſelbſt. [4049] 


A on⸗ auf Liter⸗Procente geſucht. 5 ( ( ( Do 
Ki pen, gtönigt. Hengfte, it . feſſion, geſucht, das ſchon in Stellung eſucht, der mit dieſer Branche Speidel Ferd. Nagel, 6 15 e ind 75 Friedrich⸗ Wilhelmsſtr. 3a 
N. 10 im Caffeehaus bei 18591 r geweſen und gute e aufzu⸗ſo vertraut it, daß er auf Erſordernn I m. 000000 Kork oder zum 1. Juli zu vermietben. ſchergaſſen⸗Ecke, iſt die 1. und 4. 
dm begin. weiſen hat. Geprüfte Kinderpfle⸗ ben Penipal eitweiſe vertreten kann, Der Brennerpoſten Näheres daſelbſt. [5673] 1 möglichft bald oder Jobanni er. 
5 gerinnen erhalten den Vorzug. als auch die Fähigkeiten haben muß — eee iin vermiethen. — Näheres beim 
1 Näheres A. M. 34 poſtlagernd auf dem Dom. Schönfeld, Kr. Brieg, Ein großes Geſchäftslokal, 3 

p 1385 ein Verkaufsgeſchäft ſelbſtſtändig ein Haushälter. [4052] 
% Neiſſe. 30] zurichten und zu dirigiren. 54421 it zum 1. Juli cr. neu zu beſetzen.) für Engros Geſchäfte ſehr geeignet, Wallſtraße Nr. 8 
hei. f . Berückſi en können nur solche Dampfbetrieb und Henze'ſcher Apparat. | mit großem Kellerraum, mit oder ohne Wallſtraße N 
Ex \ — x W N l Offerten finden, bei welchen aus den Qualificirte Bewerber mit guten Ning 18. im Hauſe, zu vermiethen, r. 8 
Br x Ein mit der Seidenbandbranche beizufügenden Zen niſſen über früher Zeugniſſen wollen ſich unter Einſen⸗ [5700] Lift ein Stall für 4 Pferde nebſt Wagen⸗ 
E 40 Stü ck kernfette und der ſchleſiſchen Kundſchaft pack. ebabte Siellun en zu erſehen if, dung von Zeugnißabſchriften melden. Schweid 1 remiſe und Futtergelaß zu vermieihen 
Ri N durchaus vertrauter, tüchtiger r . are emule as: Ne ge net ist eine] und fofort zu beziehen. Näheres im 
Ochſen ſtehen auf dem iſend Unche erregt kn kur Kö € Kochinnen Dienſt⸗ ohmung im eta Zimmer, 2. Stock bafelbft. [4016] 
D Broniszewice eiſender FF ß e Kühe und , bin f f. _ It 
8 om. Bronisze wird mit 8 5 Gehalt zu enga⸗ Andolf Moßße Berlin Sw. eſordert empfiehlt . 2] A Eine Sommerwohnun 
8 bei Pleſchen zum Verkauf. giren geſucht. Meldungen wer⸗ re ae N ae aradiesſtr. 40 iſt eine . 0 
8 2 2 25 e poſt⸗ Gelen an au ed «Ge: aticoh ara Sr 14. Wohnung in 3. Et. 300 2 N 65 Thlr. en 22 u 1 5 
5 agernd Poſtam erbeten. ein leiſtungsfähiger und zu⸗ 20 Und eine in 2. Et. für 300 Thlr. fo: vermiethen eun immer, 
* sn e Ipenngfäbige x zeig | verläjliger junger Mann Oeraelit als 10 — 8 1 fort oder 1. Juli, Fu eine A 1. . 8 Küche, Gartenbenutzung. Preis 80 
* eee 1 Lagerift und Expedient. Offerten unt. öchinnen, 1 Kutcher ſuch für 350 Thlr. zum 1. Juli zu vermie⸗ Aa, oder per Jahr 120 Thlr. 
. olländer Bull en Ee Buähalter, ber auf lngere . P. 889 befördern die Herren Haa⸗ 4060] Br. Becker, Altbüßerſtr. 14. iben. Näheres im Ecladen. [4943] . Näberes Breslau, Ring 32, an 
5 And 8 m er IE be Engegenent fungirte, ſucht Tenfiein & Sie in Leipzig. Für mein Modewaaren⸗ und Con: (Gr elegante Wohnung, 3 Dimmer, Hausbalter. [5676] 

5 81 Schottwitz bei Breslau. [1786] fectiong- Geſchäft ſuche ich pr. 1. Juli c. che und Zubehör, mit Waſſer⸗ 


6 


N 


Stück 2jähr. Bullen, 


er EN un ur Zucht 
2 5 zung, z 560200 8 


verkauft das 


EN Denim Märzdorf bei geifentg. 1A 


Gef. Offerten F 
Bresl. Ztg. 


1 Vorleſer und Nathgeber im 
n erbittet frank. Offert. 


. G. 39 er 37 


6. poſtlag. Breslau. [406 9] 


tüchtiger Deſtillateur 


kann ſich zum Eintritt per bald oder 
den 1. Juli melden bei 
Jacob Torell in Glatz. 


Breslauer Börse vom 20. April 1875. 


einen Lehrling, 
nahe gebaut, mit genügender Bar 
Julius Fränkel. N 


""Seinig 


leitung iſt für den Preis von 150 
Thaler jährlich ſofort oder 19907 
ab zu vermiethen. 
Noßplatz 1a im No er of 
am Sbließwerder. 


daſelbſt von 9—10 und 5 


1 Wohnung, 

e 1 Victualien⸗Keller 
Leſſingſtr. vis-à-vis dem Lobe⸗ 
edle 37 zu 10 Ei 

r. 


BT Iniändische Fonde. inländische Elsenbahn-Priorltäts-Obilgatlonon, Industrle- und diverse Action. Preise der Cerealien. 
K mtl. Cours, | Nichtamtl, C. .| Amtl. Cours. | Nichtamtl, C. | | Amtl. Coars, | Nichtsmtl, C. Feststellungen 
. Em 1 bug 15 129 B. fi er 1 89,50 G. 2 Bresl. 1 } 3a En der städtischen Marktdeputatio» 
Addi. Anleihe. 498,80 B. — 75 = 1. i 94 & — Erg DER 6 — — pro 100 Kilogramm.) 
St.-Schuldsch.. | 3} 90,90 B. — 0. Litt. 95,25 bz — o. A.-Brauer. i i näre 
n 1 137 B. 1 — Operschl. Lit. E. 3½ 85 6. u (Wiesner) 5 — gi Men r 
Broesl. Stdt.-Obl. | 4 — do. Lit. O u. D. 4 | 93 B. — do. Börsenact. 4 — — : M. Pf. M. pt M. Pf 
do. 4% 100, 60 .be — do. 1874. 4% 98,75 B. — do. Malzactien |4. | — — Weizen weisser 196018 20 116 | — 
Schl. Pfdbr. altl. 37 | 86 — do. Lit. F.....|4%| 100 ba — N 83 1 = do. gelber 18 20 116 | 6015 | 60 
. 1 95, 0 10 . do. Lit. G.. 44 99,25 bz 2 5 4 a 55 ba R 15 50 15 | — 13 70 
rr — — do, Lit. H..... 4 101,25 B. Br 57 Baubank. 4 = . c 16 | — 14 70113 | — 
* 45. . 4594 B. — do. 1809 . . . 5, 103,75 bzB. = Donnersmhütte 4 — 35 6 Hafer 1710 15 | 40 [14 | 60 
> de. do. . 4 101 b2G. — do. Ns. Zwb.. 3 bz id Laurahätte....|4 111 B. pu 10,7581 1 ba | Erbsen 20 80 J19 | 70116 | 40 
40. Lit. B....|3 — do Neisse Brieg 4 — — Moritzhütte . 44 — 40 B. 
40.4 Ib — Cosel-Oderbrg. |4 | — | Z 0.-8. Eisb.-Bed.|4 | — — 
5 48. Lit, . 797 b u. 92,75 — do. eh. St.-Act. 5 Et 2 Oppeln Cement 4 u Notirungen der von der Handelskammer 
do. 44, 100,90 G. — R.-Oder-Ufer... |5 103,40 bz m | — Schl. Eisengies. | 4 — — ernannten Commission 
. do. Guei 1 1. 94,50 . 2 Tuslandisobe Eisenbahg-Notlen. de: F r 1 ‚m = 3. zur Feststellung der Marktpreise von 
f do. do 4½ 100,90 G. — Carl-Lud.- B. 5 — 107,25 B. e ur 72.6. Raps und Rübsen. 
br Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,35 50 bzB. 44 Lombarden 4 253 G. pA 254353, 30 bz do. Kohlenwk. 4 u I Pro 100 Kiligramm netto. 
Pos. Prov.-Obl. 5 — = Oest.Franz-Stb.|4 | — bu 550 bab. do. Leben vers. | — — M. Pf. M. Pf. M. Pi, 
Renten Schl. |4 | 97,25 B — Rumänen-St.-A.|4 34,75 G. 15 do. Leinenind. 4 — 88 6. r e ee 25 50 24 50 2250 
do. Posener 4 97,50 B. — do. St.-Frior. 8 * 8 do. Tuchfabrik 4 — un Wihter-Rübsen RE eb 24 | — 22 — 19 50 
Schl. Fr.-Hilfek. 4 93 B. 2 Warsch.-Wien. 4 — — do, Zinkh.-Act. 5 — In Sommer-Rübsen ....... 24 | — 122 — 119 | 50 
4 do. do. 4%, | 99,50 bz pe I do, do. St.-Pr. 31 — ad oer. e ae 227521 251925 
Schl. Bod.-Crd. 19 95,25 ba — Ausländische Elsenbahn-Prlorltäta-Obllgatlonen. Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — 55 B. Schlag lein 27 —125 50 123 | 50 
a do. 5 00,90 bz — Kasch.-Oderbg. 5 — — Ver. Oelfabrik. 4 | 55 bz 7 
dot. Pr.-Pfäbr.|5 | — — do. Stammact, | — | — — Vorwärtshütte. |4 | — 
1 Ausländische Fonds. 7 e e 4 0 ar | 
2 nes; | 6 103,95 B. „Schl.. im er — Heu 55,30 pro 50 Kilo. 
do. 50 n N Central- Prior. (5 — Er 9 Fremde Valuten, Roggenstroh 23,50—29,50 Mark 
len. „ 15 | — 71,15 B. Bank-Aotlon, 20 Fre. Stücke] — 25 pr. Schck, & 600 Klgr. 
Oest. Pap.-Rent. 4½ — 64,75 B. Bresl. Börsen-. Oest. W. 100 Fl.] 183,80 bz — 
5 2 en Be ih 6875 6, 1150 5 4 U ee 4 — 90 B. öst. Silberguld.“ — — 
0. Loose — l o. Discontob, 4 | 8841,75 bzG. | — do. 6 — I 0 f 
do, do. 1864 — — 307.05 B. do, Handels- u. a eke — — Kündigungs Preise 
' Poln. Liqu.-Pfd. 4 70,10 bz — Entrep.-G. 4 — — einlösb. Leipzig! — — für den 22. April. 
* 55 Be. 3 — = 8 do. e 1 — 75 B. Russ. Ba nkbill — Roggen 142 Mrk., Weizen 174, Gerste 160. 
do. 0. — . 2 a V. — — — 
1 Russ. Bod. rd. 5 — 91,65 B. ao. Fr. W. B. l. — 70 eee Hafer 150,50, Raps 256, Rüböl 53, Spiritus 3,00. 
n 95 43,75 Oh Ben | 500 B 1 ze 
— B. berschl. Bank — — — Weohsel-Ceurse vom 19. April. 
— Obrsch. Crd,-V.|— | — — Amsterd. 100 fl. 356 KS. 175, 0 ba 7 enen eee eee 
5 N“ inländische 1 und Stamm- Oetd. Bank ...|4 | — 2 do. do. 372 2M. 17470 6. | — Pro 100 Liter à 100 & Trallee 
d Prior do. Prod.-Bk.)4 | — — Badger. 5 e — 1000 52,60 B., 51,60 G. 
brrschwe- bh, 5 2450 be So — Pos. Pr.-Wehslb 4 — — o. 100 Fres. 3 21 — — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 48,20 B. 
do. neue — — Prov.-Maklerb. | — | — 78 B. Lendon II. Strl. 3 KB. 20,61 b2G. | — bei 80 s 
Oberschl. ACD 3 141 B. a: Schle. Bankver.|4 103 B. — do. do. 37 3M. 2048 ba — pro 100 Quars bei 80 & Trelles 47,8 G. 
. 131 B. * do. Bodenerd. 4 97,50 bz — Paris 100 Fres. 4 KS. 81.70 G. ur Zink ohne Umsatz, 
| E. 9183 50 6. = do, Gentralbk. 14 — — a aM. 25 * 
4.0, U.-Eisenb 4 |111 G. u do. Vereinsbk.|4 | — 91,75 6, Warsch 1008. | 231,906. | — — 
1 do za 112, 50 B. = Oosterr. Credit|4 | 427 G. pu428427,50 bz | Wien 100 fl. 85 183,30 ©. — 
B.-Warsch. 31,05 B. do. do. 1 2M. 182,50 B. — j 
* R Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barid u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


